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Nr. 598. Morgen⸗Ausgabe. 


Sen unfere Leſer. 
Wir freuen uns, unſeren Leſern die Mitthellung machen zu können, 
daß es uns gelungen iſt, ſo wie ſeiner Zeit die Romane „Sturm⸗ 
Ruth” und „Plattland“, nunmehr auch den neueſten Roman 
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Friedrich Spielhagen's 
„Noblesse oblige zum alleinigen Abdruck für die Pro: 
vinzen Schleſien und Poſen zu erwerben. Derſelbe wird in den 

erſten Tagen des Monats October beginnen. 
Im gleichen Quartal gelangen in unſerem Feuilleton 


Max Ring's „Erinnerungen“ 
zur Veröffentlichung. Der bekannte Schriftſteller, ein geborener 
Schleſter, bietet in dieſen Erinnerungen einen feſſelnden, culture 
geſchichtlich hochintereſſanten Rückblick auf ſeine Jugendzeit. 
Außerdem wird unfer Feuilleton nach wie vor werthvolle Bei⸗ 
träge aus der Feder der unſeren Leſern bekannten Mitarbeiter: 
Dr. Anton Bettelheim, Wladimir Demenow, Eckart, Ferdinand 
Gross, Ludwig Hevesi, Richard Kaufmann, Walter Lund, von 
Schweiger-Lerchenfeld u. A. bringen. 


Die Redaction der Breslauer Zeitung. 


Juriſtiſche Bedenken gegen den Spiritus ring. 

Die Coalition, welche von Seiten der Geſellſchaft für die Spiritus- 
verwerthung den Branntweinbrennern vorgeſchlagen wird, unterſcheidet 
ſich nach ihrem juriſtiſchen Inhalt ſehr weſentlich von allen ähnlichen 
Verbindungen, die bisher zu gleichem Zwecke entſtanden ſind. Wir 
ſchälen, indem wir einmal von allen politiſchen Erörterungen abſehen, 
den juriſtiſchen Kern heraus. 

Die Verpflichtung der Brenner geht dahin, allen Spiritus, den 
fie produciren, der Geſellſchaft abzuliefern, die Verpflichtung der Ge: 
ſellſchaft geht dahin, dieſen Spiritus abzunehmen. Für ein gewiſſes 
Quantum dieſes Spiritus iſt ein beſtimmter Preis, und zwar ein ſehr 
hoher, feſtgeſetzt. 

Soweit liegt ein Kaufvertrag, ein Kauf auf Lieferung vor. Den 
Reſt des Spiritus aber, nach ungefährem Ueberſchlag die Hälfte, kauft 
eben die Geſellſchaft nicht. Sie übernimmt denſelben vielmehr zum 
Zwecke des Verkaufs an dritte Perſonen. In der Sprache des 
Handelsgeſetzbuches heißt ein ſolcher Vertrag ein Commiſſionsgeſchäft, 
in der Sprache des älteren Rechts heißt es ein Mandat. 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


aber vor, die näheren Beſtimmungen hinſichtlich des abzuſchließenden 
Kaufvertrages, Ort und Zeit und namentlich Höhe des Preiſes, ſelbſt 
feſtzuſetzen. 

Der Auftrag, der ihr ertheilt wird, iſt ein illimitirter; ſie über⸗ 
nimmt nur die Verpflichtung, das Intereſſe ihres Auftraggebers nach 
ihrer beſten Ueberzeugung wahrzunehmen. Zu allen dieſen Verab⸗ 
redungen, die gleich oder ähnlich ſchon öfter vorgekommen find, ge: 
ſellt ſich aber etwas Neues, wozu wir keinen Präcedenzfall kennen. 
Der Auftraggeber verpflichtet ſich, ſeinen Auftrag nicht zu widerrufen. 
Er unterwirft ſich einer ſehr hohen Conventionalſtrafe für den Fall, 
daß er es dem Auftragnehmer unmoͤglich macht, ſich der übernommenen 
Vertretungshandlung zu unterziehen. 

Die Rechtsgültigkeit einer ſolchen Verabredung iſt eine ſehr an⸗ 
fechtbare. Wer einem Andern einen Auftrag ertheilt, thut das in 
feinem Intereſſe und daraus folgt mit Nothwendigkeit, daß er dieſen 
Auftrag muß widerrufen können, wenn er einen ſolchen Widerruf 
ſeinem augenblicklichen Intereſſe für entſprechender hält. Selbſt⸗ 
verſtändlich darf bei einer ſolchen Willensänderung ſein Mitcontrahent 
nicht zu Schaden kommen; es muß ihm der Gewinn erſetzt werden, 
den er hätte machen können, wenn es bei der urſprünglichen Ver⸗ 
abredung geblieben wäre. Er hat Anſpruch auf feine Provifion. 
Darüber hinaus geht aber ſein rechtlich nachweisbares Intereſſe nicht. 

Das Recht geſtattet nicht, daß ſich Jemand ſeiner wirthſchaftlichen 
Freiheit zu Gunſten eines Anderen beraubt. Eine Verabredung, an 
einem gewiſſen Orte nicht zu wohnen, keine Erwerbsgeſchäfte zu be⸗ 
treiben, it rechtsungiltig und die Conventionalſtrafen, mit denen 
eine ſolche Verabredung ſicher geſtellt werden ſoll, ſind es gleichfalls. 
Wollte Jemand mit einem Rechtsanwalt ein Geſchäft eingehen, wo⸗ 
nach er ſich verpflichtet, dieſem alle ſeine zukünftigen Proceſſe zur 
Betreibung zu übergeben, ſo wäre das für ihn nicht verbindlich. 
Der Rechtsanwalt könnte unter Umſtänden das Honorar fordern, als 
ob er den Proceß ſelber betrieben hätte, aber er kann dem Betrieb 
durch einen andern nicht widerſprechen. Und eben ſo wenig kann 
ſich Jemand giltig an einen beſtimmten Verkaufsvermittler binden. 

Der Brenner ſagt: „Ich habe der Geſellſchaft den Auftrag er⸗ 
theilt, den Spiritus in meinem Intereſſe ſo günſtig als moͤglich zu 
verkaufen; jetzt finde ich aber Gelegenheit, denſelben zu einem höheren 
Preiſe zu verkaufen, als die Geſellſchaft für mich erzielen könnte und 
ich mache von meinem Rechte Gebrauch, mein Eigenthum ſo hoch 
als möglich zu verwerthen. Das legitime Intereſſe der Geſellſchaft 
beſteht darin, eine Proviſion zu verdienen und dieſe Provifion will 
ich ihr nach dem landesüblichen Satze gewähren. Aber die Gefell 
ſchaft iſt immerhin nur mein Auftragnehmer, nicht mein Vormund. 
Sie iſt verpflichtet, meine Intereſſen wahrzunehmen, aber nicht be⸗ 
rechtigt, mich an der eigenen Wahrnehmung dieſer Intereſſen zu 


Der hindern.“ Dieſe Deduction wäre nach unſerer Anſicht fo überzeugend, 


Producent des Spiritus ertheilt den Auftrag, fein Eigenthum zu ver: daß der Richter ihr beipflichten müßte. 


kaufen; die Geſellſchaft übernimmt dieſen Auftrag. Sie behält ſich 


Thatſächlich hat die Geſellſchaft allerdings noch ein ganz anderes, 
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en übrigen Tagen dreimal scheint 


Sonntag, den 28. Auguſt 1887. 


ein viel dringenderes Intereſſe als das, eine Provifion zu verdienen. 
Sie hat das Intereſſe, daß ihr der Brenner auf dem inländiſchen 
Markte, auf welchem ſie hohe Preiſe verdienen will, keine Concurrenz 
macht. Aber dieſes Intereſſe ift kein legitimes; es kann nicht unter 
den Schutz des Privatrechts geſtellt werden. Eine Verabredung, 
durch welche ſich Jemand direct verpflichtet, ſein Eigenthum auf einem 
gewiſſen Markte nicht zum Verkauf zu ſtellen, wäre zweifellos rechts⸗ 
ungiltig. Jetzt ſoll das Ziel auf einem Umwege erreicht werden. 
Dadurch, daß der Brenner die Geſellſchaft mit dem Verkauf ſeines 
Products erkauft, ſoll er ſich ſelbſt binden, ihr auf dem inländiſchen 
Markte keine Concurrenz zu machen. Aber auch dieſer eingeſchlagene 
Umweg ſcheint uns durch juriſtiſche Hinderniſſe verlegt. 

Wir geben dieſe unſere Anſicht nicht als einen zweifellos feſt⸗ 
ſtehenden Rechtsſatz, ſondern nur als ein Bedenken. Wir ſind nicht 
ſicher, wie die Rechtſprechung entſcheiden würde, wenn der Fall ein⸗ 
mal zu ihrer Beurtheilung käme. Wir befinden uns hier auf einem 
Rechtsgebiete, auf welchem eine ſcharfe Formulirung der einzelnen 
Sätze niemals moglich geweſen if. Bei Beantwortung der Frage, 
welche Handlungen und Unterlaſſungen zum Gegenſtande eines rechts⸗ 
verbindlichen Vertrages gemacht werden können, concurriren allgemein 
rechtsphiloſophiſche und volkswirthſchaftliche Erwägungen ſehr ſtark mit 
den poſitiven Rechtsſätzen. Zu welchem Reſultate hier der Richter 
gelangen wird, iſt ſehr ſchwer vorauszuſagen, um ſo ſchwieriger, als 
ein allgemeines bürgerliches Geſetzbuch für Deutſchland noch fehlt, 
und die Frage — ganz ähnlich wie die Diätenloſigkeit der Abge⸗ 
ordneten — in overſchiedenen Territorien einer verſchiedenen Beant⸗ 
wortung unterliegen konnte. 

Aber das iſt uns unzweifelhaft, daß ein Anwalt mit der vollen 
Ueberzeugung von der Vertretbarkeit dieſer Anſicht, auf Grund ſolcher 
Ausführungen die Anfechtung eines abgeſchloſſenen Vertrages über⸗ 
nehmen konnte, und daß es dabei in den verſchiedenen Inſtanzen zu 
verſchiedenen Rechtsausſprüchen kommen wird, iſt uns gleichfalls wahr⸗ 
ſcheinlich. Daß aber, wenn die Geſellſchaft überhaupt zu Stande 
kommen ſollte, eine Lage geſchaffen wird, in welcher die Intereſſenten 
nach allen Rechtsbehelfen greifen werden, um ſich vor Schaden zu 
hüten, iſt völlig ſicher. 

Das Geſchäft, welches die Geſellſchaft auf dem ausländiſchen 
Markte machen wird, iſt den ſchwerſten Wechſelfällen ausgeſetzt. Es 
widerſtreitet geſunden geſchäftlichen Grundſätzen, einem Bevollmächtigten 
für drei Jahre einen ſo breiten Spielraum zu gewähren, daß man 
ihn an keine Preisſchranke bindet. Man thut das, ſo lange man 
hofft, daß die Sache gut gehen wird, und widerruft es wieder, wenn 
man ſich überzeugt hat, daß es ſchlecht geht. Von einem Auftrag⸗ 
nehmer befreit zu werden, der zu unſerem Schaden arbeitet, ift ein 
natürliches menſchliches Verlangen und man könne die Juſtiz anrufen, 
um einem ſolchen Verlangen entgegenzutreten. Die Gefahr einer ſehr 
ſchweren juriſtiſchen Verwickelung verbirgt ſich jedenfalls hinter dem 
Coalitionsunternehmen. Und das iſt ſehr natürlich. Unnatürliche 
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Die Berliner akademiſche Kunſtausſtellung. I. 


Wie im vorigen Jahre, ſo bildet auch in dieſem Hochſommer der 
Ausſtellungspark am Lehrter Bahnhofe den Anziehungspunkt für un⸗ 
gezählte Tauſende von Schauluſtigen aus der Hauptſtadt und den 
Provinzen. Wiederum ſind die weiten Säle des eiſernen Palaſtes 
mit Kunſtwerken gefüllt, welche von der Schaffensfreude der deutſchen 
Nation Kunde geben. Freilich, die Zahl der ausgeſtellten Werke ſcheint 
in einem Mißverhältniſſe zu ihrem Werthe zu ſtehen. Vielleicht ift 
eb der Eindruck der letzten Jubiläumsausſtellung, welcher die An: 
ſprüche gegenwärtig hoch ſpannt; vielleicht aber it auch die Empfin⸗ 
dung berechtigt, daß die Kunſt im Deutſchen Reiche zur Zeit nicht 
ganz auf der Höhe des Parnaſſes wandelt. Allerdings ſind der dies⸗ 
jährigen Ausſtellung gerade eine Reihe erſter Kräfte fern geblieben. 
Wir finden weder den Altmeiſter Menzel, noch Ludwig Knaus, weder 
Defregger noch Vautier, weder Gabriel Max noch Arnold Böcklin 
vertreten, und auch von den auöftellenden Meiſtern it nicht jeder im 
Stande, jedes Jahr ein Meiſterwerk zu ſchaffen. Nichts deſtoweniger 
ſteht unſichtbar ſichtbar über der Ausſtellung das traurige Motto: 
„Die Kunſt geht nach Brot.“ Schon die große Summe von Por⸗ 
traits, auf Beſtellung gemalt, welche dem diesjährigen Salon den 
Stempel aufdrückt, iſt ein Beweis für dieſe Behauptung. Dazu 
kommt eine hervorſtechende Sucht nach Senſationellem, im Genre be: 
ſonders nach burlesken und unmöglichen Situationen, in der Land- 
ſchaft nach ungewöhnlichen Lichteffeeten, während andererſeits das 
hiſtoriſche Gemälde weſentlich zurücktritt und eine überwältigende Dar⸗ 
ſtellung großer Gedanken faſt überall vermißt wird. Kaum daß von 
dieſer Regel hier und da ein Gemälde, noch ſeltener ein Bildwerk 
eine Ausnahme macht. Wunderliche Formbildungen, abſonderliche 
Stoffe, groteske Ideen find es, welche vorzugsweiſe auf dieſer Aus: 
ſtellung die Aufmerkſamkeit, wenn nicht feſſeln, fo doch herausfordern. 
Daneben überragt eine große Maſſe von Etzeugniſſen nicht das Niveau 
der platten Mittelmäßigkeit; wo nicht ein krankhaftes Haſchen nach 
Originalität hervortritt, zeigt ſich zumeiſt eine ſclaviſche Anhänglichkeit 
an die Schablone. Nur eine kleine Anzahl von Kunſtwerken legt 
von tiefem Gedankenreichthum und vollendeter Beherrſchung der For⸗ 
men Zeugniß ab. Im Großen und Ganzen iſt die Empfindung, 
welche die Zahl von mehr als 1200 ausgeſtellten Objecten hervor 
tuft, keine erfreuliche. Wollte man die künſtleriſche Höhe der Leiſtungs⸗ 
fahigkeit und des Geſchmackes nach dieſer Ausſtellung bemeſſen, man 
würde dem deutſchen Volke Unrecht thun. Denn ſchwerlich mehr als 
ein halbes Dutzend Werke läßt einen reinen, erhebenden und dauern⸗ 
den Eindruck in dem Beſchauer zurück. 

Während im Portrait vorwiegend ein Bades Beſtreben nach phy- 
ſiſcher Aehnlichkeit hervortritt, herrſcht in der Landſchaft die entgegen: 
gefeßte Richtung nach wunderlichen und ungewöhnlichen Farben» 
ſpielen. Hier it Meer, Gewolk, Land grün in grün, dort ziegel⸗ 
roth, dort nebelgrau gemalt; man geht nach Egypten und 
nach dem Nordcap, zeichnet Ungethüme und Walkürenritte, 
Eisernten und Mondſchein inmitten einer Umgebung, welche ſichtlich 
nach der Anerkennung verlangt, daß dergleichen noch nicht dageweſen. 
Und wo dieſe auf S rauben geſtellte Effecthaſcherei fehlt, fehlt es 
zumeiſt gleichzeitig an Atem, vornehmlich an Charakter. Die tand- 


ſchaft it gemalt, freilich, und wer fie aus eigener Anſchauung kennt, 
kann ebenfalls die Treue der Wiedergabe bewundern. Aber ſie iſt 
betrachtet ohne Geiſt und wiedergegeben ohne Empfindung. Wir 
leben in der Zeit der bemalten Photographien. Viele Landſchafts⸗ 
bilder machen den Eindruck, als ſeien ſie von der camera obscura 
aufgefaßt und feſtgehalten. Noch mehr tritt dieſe Erſcheinung im 
Portraitfache hervor. Während dort, in der Natur, entweder die ab: 
ſonderlichſten oder die platteſten Momente zur Darſtellung gelangen, 
wird hier jede Vertiefung in den Geiſt, in die Bedeutung, in die 
Eigenart vermißt, und man begreift bisweilen nicht, weshalb ein 
ſolches Portrait in Oel gemalt fet von namhaften Künftlern, während 
doch der mechaniſche Apparat das Geſchäft mit geringerem Aufwande 
beſorgt hatte. Staatsmänner, Gelehrte, Künſtler finden eine Wieder: 
gabe, als wären fie die unbedeutendſten Dutzendmenſchen. Wären fie 
nicht mit gut contrefeiten Orden geſchmückt, oder mit der Toga um⸗ 
geben, man würde ſie für glückliche Spießbürger halten, welche ſich 
malen laſſen, weil ſie es „Gott ſei Dank, dazu haben.“ Auch hier 
bietet die Ausſtellung etwelche rühmliche Ausnahmen — aber es ſind 
Ausnahmen, welche die Regel beſtätigen. 

Die Genremalerei beginnt mehr und mehr zur Spielerei zu werden, 
oder aber fie wandelt unſelbſtſtändig in den Wegen von Defregger, Knaus 
und Grützner, denen die jüngeren Künſtler glücklich das Räuſpern abgeguckt. 
An den weinprobenden Moͤnchen, an den Abklatſchen des Salon⸗ 
tirolers, an den Bauernburſchen und Stadtherren fehlt es ebenſo⸗ 
wenig wie an den nackten Säuglingen, deren wohlgeformte Hinter⸗ 
feite mehr und mehr zum hoͤchſten Vorwurf der Kunſt zu werden 
beginnt. Vielleicht entſpringt dies einem Zuge der Zeit. 
Die Architektur ſteckt wieder mitten im Rococo; ſchon tragen 
die Damen wieder Hüte à la directoire; im Kunſthandwerk 
herrſcht wieder die Muſchelform vor, und die Paſtellmalerei 
kommt bereits in Mode. Auch die Stoffe aus der Zeit Louis XIII. 
werden wieder beliebt, die gractöfen Tanzmeiſter und zierlichen Com: 
teſſen mit den gepuderten Perrücken und ſchalkhaft unſchuldig ent⸗ 
bloͤßten Buſen. Die nächſte Ausſtellung wird vermuthlich ſchon 
den Schritt zur gepuderten Landſchaft machen. Der Mittelpunkt des 
Lebens iſt wieder das Boudoir der parfümirten Dame, welche immer 
finnig überraſcht, immer auf's Neue beſchäftigt, angeregt, unterhalten 
werden muß. Die nackten Kinder, die mit dem Fächer ſpielen oder 
an der Staffelei Verbeſſerungen vornehmen, die heroiſche Landſchaft, 
in welcher Alberich im Taumel der Sehnſucht die Rheintoͤchter an: 
wimmert, der nachdenkliche Pierrot, der nach durchtobter Nacht mit 
der unheimlichen Empfindung des grauen Elends erwacht, — es iſt 
wieder Alles wie im vorigen Jahrhundert, förmlich, aber ohne Kraft, 
galant, aber ohne Gemüth; das Rococo bedarf zur Grundlage der 
Abſpannung und Ermattung, der Scheu vor dem großen öffentlichen 
Leben, der Freude an dem abgeſchloſſenen privaten Daſein. Die dies: 
jährige Ausſtellung ſcheint den Uebergang anzukündigen, die nächſte 
wird ihn vollendet haben. 

Wie, das öffentliche Leben ſollte auf der akademiſchen Kunſt⸗ 
ausſtellung nicht zur Geltung kommen? Finden wir denn nicht die 
Bildniſſe unſerer erſten Staatsmänner, begegnen wir nicht den Ge⸗ 
ſtalten unſerer Heerführer, unſeres oberſten Reichsrichters, hervorragen⸗ 
der Politiker? Sähen wir nicht wenigſtens den elektriſchen Funken 


in genialer Auffaſſung von Begas verfinnlicht, jene Fragen würden 
uns nicht irre machen. Im Gegentheil, ſie ſind der bündige Beweis 
für unſere Behauptung. Unter den Erſten der Zeit nimmt ſicherlich 
Anton von Werner einen hervorragenden Platz ein. Allein iſt Fürſt 
Bismarck ein hiſtoriſches Portrait? Wer die letzten Bilder des Reichs⸗ 
kanzlers von Lenbach geſehen hat, wird ſtaunen, wie der Director der 
akademiſchen Hochſchule den leitenden Staatsmann des Deutſchen 
Reiches aufgefaßt hat. Es iſt wahr, daß dieſe Darſtellung behaupten 
darf, der Wirklichkeit zu entſprechen. Eines Tages erſchien Anton 
von Werner auf der Tribüne des Reichstages mit Papier und Bleiſtift 
bewaffnet, und ſkizzirte den Kanzler, wie derſelbe vom Bundesraths⸗ 
tiſche eine Rede hielt. Wir wiſſen nicht, ob Fürſt Bismarck eben bei 
ſchlechter Stimmung oder ob die Stimmung des Malers nicht die beſte 
geweſen. Wenn einſt die Nachwelt die Reliquien, welche an den Kanzler des 
Deutſchen Reiches erinnern, ſammeln wird, ſo wird das Bild von Anton 
von Werner etwa die Rolle ſpielen, welche heute in der Literatur 
den ſorgſam ausgegrabenen Waſchzetteln Goethe's beſchieden if. Fürſt 
Bismarck hat allerdings die Gewohnheit, beim Reden häufig mit der 
rechten Hand in die linke Rocktaſche zu fahren, wie er auch die Ges 
wohnheit hat, häufig mit der Scheere zu klappern und ſich gewaltſam 
zu räuſpern. Es iſt bedauerlich, daß der Künſtler nicht auch dieſes 
Räuſpern, ſondern nur jene Handbewegung fixirt hat. Mit der 
Linken allerdings hält der Kanzler irgend ein Actenſtück fet, und da 
er mit ganz offenem Munde dargeſtellt iſt, ſo hat man die Ver⸗ 
muthung, daß er ſpricht. Allein die Totalität des Bildes ſcheint den 
Beſchauer nicht ſowohl darauf aufmerkſam machen zu wollen, daß der 
große Staatsmann inmitten der Geſetzgebung, feiner weltgeſchichtlichen 
Rolle bewußt, ſein Volk von einem großen Gedanken zu überzeugen 
ſucht, ſondern daß auch große Staatsmänner die kleinlichſten Bedürf⸗ 
niſſe des gewohnlichen Menſchen haben und — eines Taſchentuches 
benöthigen. Anton von Werner führt uns den Fürſten Bismarck 
thatſächlich nicht als den Mann von Blut und Eiſen, auch nicht als 
den Mann des kauſtiſchen Witzes und der beißenden Ironie, fondere 
als den Durchſchnittspolitiker in einer ganz untergeordneten Angelegen⸗ 
heit vor. Als Herr von Werner den Fürſten Bismarck im Reichstage 
ſkizzirte, fap demſelben noch der freifinnige Abgeordnete Dirichlet 
gegenüber. Gewiß it das Bild, welches Ernſt Nelſon ausgeftellt hat, 
ein Portrait des Herrn Walther Lejeune Dirichlet, aber nicht des Ab⸗ 
geordneten, nicht des witzigen Geiſtes, nicht des ſchlagfertigen Debatters, 
nicht des jederzeit kampfbereiten Parteiführers, ſondern des behäbigen, 
ruhigen, wohlhabenden Familienvaters, der ruhig in die Welt hinaus⸗ 
blickt und in feinem warmen Pelze einer mäßigen Kälte wohl zu 
widerſtehen weiß. Der geiſtreiche, gedankenvolle Kopf des Präſtdenten 
des Reichsgerichts, Dr. Simſon, it ſicherlich nach dem Leben gea 
zeichnet, ebenſo wie der rothe Mantel, welcher ſeine Schultern um⸗ 
giebt. Allein Fritz Paulſen hat einen klugen Greis, nicht aber den 
tiefen Denker, den charakterfeſten Geſetzgeber, den unnahbaren Mann 
des Rechtes darzuſtellen vermocht. Norbert Schroͤdl hat das Portrait 
des Staatsminiſters von Bötticher ausgeflellt, und im Ganzen ent⸗ 
ſpricht die Haltung des Bildes der Haltung dieſes Staatsmannes im 
Parlamente. Das Antlitz verräth ein Gemiſch von Bonhommie, 
Rückſichtsloſigkeit und Geſchäftsgewandtheit. Wir würden dieſes 
Portrait als ſolches zu den beſſeren der Ausſtellung zählen, und wenn 
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wirthſchaftliche Verhältniſſe und unklare Rechtsverhältniſſe ſtehen mit 
einander in Verbindung. 


Deutſchland. 
# Berlin, 26. Auguſt. [Die Einigkeit in der fret: 
ſinnigen Partei.] Es ift eine Güte und Liebe, für welche wir 


nie die nöthige Dankbarkeit entwickeln können, wie ſich die 
gegneriſchen Blätter um unſere Angelegenheiten bekümmern. Es 
liegt in der That Humor darin, daß jetzt conſeroative und 


nationalliberale Blätter Artikel darüber ſchreiben, ob die freiſinnige 
Partei wohl thut, einen Parteitag einzuberufen. Bringen zwei frei: 
finnige Blätter über daſſelbe Thema einen Artikel, fo wird eine Lupe 
zur Hand genommen, um eine etwaige Verſchiedenheit in der Auf⸗ 
faſſung zu finden, und dieſe Verſchiedenheit als ein Symptom des 
Zufalls zu charakteriſtren. Und findet man einmal trotz aller Be⸗ 
mühungen eine ſolche Verſchiedenheit nicht, ſo iſt auch noch Nichts 
verloren; man hat dann den Beweis in Händen, daß ein general⸗ 
gewaltiger Wille jede Meinungsverſchiedenheit im Keime erſtickt. 

Nach meiner Art, die Dinge anzuſehen, freue ich mich über dieſen 
ſteten Eifer von ganzem Herzen. Es wird auf dieſe Weiſe wider⸗ 
willig der Beweis geführt, welche Wichtigkeit man der freiſinnigen 
Partei noch immer beilegt, obgleich man eine Haltung affectirt, als 
ob man fie als vollſtändig abgethan betrachte. In der national 
liberalen Preſſe, beiſpielsweiſe zwiſchen der Magdeburgiſchen und 
der Kölniſchen Zeitung findet man unendlich viel mebr Meinungs- 
verſchiedenheiten, als man jemals zwiſchen freiſinnigen Blättern wird 
nachweiſen können, und wir nehmen nicht die geringſte Notiz davon, 
weil, aufrichtig geſagt, dieſe Meinungsverſchiedenheiten uns völlig 
gleichgültig ſind. 

In dieſem Augenblicke iſt es gar nicht möglich, daß in der frei⸗ 
ſinnigen Partei ſich eine ernſthafte Differenz erhebt. Fragen, wie das 
Spiritusſteuergeſetz, die Erhöhung der Getreidezölle, die Beſchränkung 
der Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens finden die Partei geſchloſſen, 
ohne daß es einer Discuſſion in ihrem Schooße bedürfte. Das 
Branntweinſteuergeſetz wurde von der ganzen Partei einmüthig ab⸗ 
gelehnt; die jetzigen Coalitionsverſuche werden einmüthig von ihr be⸗ 
klagt. Ihre während des Wahlkampfes an den Tag gelegte An⸗ 
ſchauung, daß es ſich um die Abwehr gegen ein Monopol handle, iſt 
durch die Thatſachen beflätigt worden. Und ſelbſt in einem confer- 
vativen Blatt ift ſchon unumwunden ausgeſprochen, daß der Spiritus: 
ring eine Vorbereitung auf das Monopol iſt. 

Der Unmuth über die agrariſchen Beſtrebungen hat die früher 
getrennten Elemente der Partei zuſammengeführt. Sie will keine 
Begünſtigung einzelner Klaſſen, keine weitere Steigerung der Ein⸗ 
griffe in die Freiheit der wirthſchaſtlichen Bewegung, keine ſchwerere 
Belaſtung der ärmeren Klaſſen. 
allgemeinen Nutzen und nicht das Sonderintereſſe in das Auge faſſe; 
ſie will, daß gleiches Maß für Alle gelte, und daß nicht Einzelne 
die parlamentariſche Majorität für fih ausnutzen. Es find die 
alten Grundſätze, die früher dem geſammten Liberalismus gemein⸗ 
ſam waren. 

Je größer die Gefahr iſt, daß die Geſetzgebung auf dem bisherigen 
Wege weiter ſchreitet, deſto enger werden ſich ſelbſtverſtändlich die 
Mitglieder der freiſinnigen Partei an einander anſchließen; deſto 
mehr werden ihnen die Gemüther derjenigen zufallen, welche dieſen 
Weg der Gefepgebung gleichfalls mißbilligen, die ſich aber bei den 
letzten Wahlen aus ihren Bahnen haben drängen laſſen. Sieht man 
die Abſtimmungsliſten des letzten Reichstages durch, fo findet man 


Sie will, daß die Geſetzgebung den R 
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ſchnell, daß in einer Reihe von Fragen die Mitglieder der freiſinnigen 
Partei ſich geſpalten haben, aber eben ſo ſchnell findet man, daß 
unter dieſen Fragen keine einzige war, welche die Geiſter aufregt. 
Eine principielle Meinungsverſchiedenheit iſt im Schooße der liberalen 
Partei gegenwärtig unmöglich. Und die libertas in dubiis wird 
fie fih ebenſo wenig nehmen laffen, als die unitas in necessariis, 
denn zum Gedeihen einer Partei gehört in der That Beides. 


O Berlin, 26. Auguſt. [Die Debatte im engliſchen 
Unterhaufe.] Wenn das Miniſterium Salisbury den gegenwärtigen 
Anſturme der Oppoſition gewachſen iſt, ſo dürfte ihm noch eine lange 
Lebenszeit beſchieden ſein. Gladſtone hat gleich bei dem Beginn der 
Debatte ſo kräftige Töne angeſchlagen, daß eine Steigerung des 
Intereſſes kaum möglich iſt. Die iriſche Nationalliga, die Nachfolgerin 
der einſt gerade von Gladſtone ſelbſt verbotenen iriſchen Landliga, hat 
ohne Zweifel ihre Licht⸗ wie ihre Schattenſeiten. Jede ſyſtematiſche 
Organiſation einer Partei beſeitigt das oftmals gefährlichere Frei⸗ 
beuterweſen. Es hat ſich daher auch in Irland die beachtenswerthe 
Erſcheinung gezeigt, daß ſeit Errichtung der Liga die Zahl der Agrarmorde 
abgenommen hat und die Mondſcheinbanden verſchwunden find. 
Andererſeits dürfte freilich nicht zu verkennen ſein, daß die Liga einen 
Terrorismus auf das ganze Land ausübt, welcher die Macht der 
Regierung nahezu gänzlich lahmlegt. Der iriſche Oberſecretär Balfour 
hat geſchildert, wie mehr als 5000 Perſonen unter dem Fluche des 
Boycotts, des Verrufs, leiden, den die Liga gegen ſie geſchleudert, 
und wie dieſe Thaten nur einen kleinen Bruchtheil der Gewaltacte 
der Liga bilden; es fragt ſich jedoch, ob die Mehrheit des Parlaments 
die Schilderungen der Regierungen für ſtichhaltiger anſehen werde, 
als die Anklagen Gladſtone's wegen der Aufhebung der Habeas- 
corpus-Acte und der Kriegserklärung an das jfriſche Volk. Im 
Allgemeinen iſt die engliſche Nation Gewaltmaßregeln keineswegs 
geneigt, und es wäre nicht undenkbar, daß ſogar dieſer oder jener 
Tory ſich zu einer Mißbilligung der Proclamation beſtimmt ſehen 
könnte. Daß dle geſammte Anhängerſchaft Gladſtone's im Bunde 
mit den Parnelliten gegen das Miniſterium ſtimmen wird, unterliegt 
keinem Zweifel; das Zünglein an der Wage bilden folglich die von 
Lord Hartington und Chamberlain geführten liberalen Unioniſten. 
Treten dieſelben auf Gladſtone's Seite, ſo iſt der Sturz der Regierung 
unvermeidlich. Und hat es nicht den Anſchein, als ſolle dieſes 
Ereigniß eintreten? Zwar Lord Hartington wird ſchwerlich dem Ca⸗ 
binet Ungelegenheiten bereiten wollen. Iſt er doch im Gegenſatz zu 
Gladſtone ein ſchroffer Gegner von Homerule, und ſehnt er ſich doch 
kaum nach dem Lager zurück, in welchem er, ſo lange Gladſtone lebt, 
immer nur eine zweite Rolle ſpielen kann! Allein it Hartington ſelbſt⸗ 
genügſam, fo it Chamberlain ehrgeizig; iſt jener Phlegmatiker, fo ift 
dieſer ſanguiniſcher Hoffnungen voll. Chamberlain hat bereits der 
egierung den Fehdehandſchuh hingeworfen. Als geſchickter Politiker 
hat er ſich den Weg nach beiden Seiten offen gehalten. Während 
er erklärte, die allgemeine Politik der Regierung zu unterſtützen, fügte 
er ſeinen Entſchluß hinzu, in der Frage der Proclamation gegen die 
Regierung zu ſtimmen, da dieſelbe ſeinen Rath nicht befolgt habe. 
Ebenſo freundlich und — zweideutig ſtellte ſich Chamberlain zu den 
Gladſtoneanern, indem er zwar beklagte, daß der Führer der Oppo⸗ 
ſition ſich in traurigem Irrthum bezüglich Irlands befinde; aber er 
pries im Voraus den Tag, an welchem ſich die ganze liberale Partei 
wieder um Gladſtone ſchaaren werde. Unter dieſen Umſtänden iſt der 
Ausgang der Debatte einſtweilen nicht abzuſehen. Das Miniſterium 
Salisbury hat ſchon durch die jüngſten Erſatzwahlen einen Stoß er: 
halten; es hat durch manchen Mißerfolg auf auswärtigem Gebiete 
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feine Poſition nicht verbeſſert. Zudem lebt er ohnehin von der 
Gnade der Unioniſten. Ob jetzt die Todesſtunde des Cabinets ſchlägt? 
Man iſt auf die Antwort in England nicht begieriger als auf dem 
Continent. Denn von der Zuſammenſetzung des britiſchen Cabinets 
it manche Entſcheidung in den europäiſchen Fragen abhängig. Die 
nächſten Tage werden die Ungewißheit beſeitigen. Fallen die Würfel 
zu Gunſten des Cabinets, ſo ſteht daſſelbe ſicherer denn je, es hat 
dann die Feuerprobe beſtanden. (Inzwiſchen iſt der Antrag Gladſtone's im 
Unterhauſe mit 272 gegen 194 Stimmen abgelehnt worden. Anm. d. Red.) 


[Die neue Branntweinſteuer und der Spiritusring.] Das 
war das Thema, über welches der Abg. Eugen Richter Freitag Abend 
in einer vom fortſchrittlichen Verein „Waldeck“ nach der Tonhalle ein⸗ 
berufenen Verſammlung ſprach. Der maſſenhafte Beſuch, deffen fid die 
Verſammlung toli des herrlichen Sommerabends erfreute, zeugte von dem 
lebendigen Intereſſe, welches das Thema in weiten Kreiſen erregt. Den 
Vorſitz in der Verſammlung führte Rechtsanwalt Caſſel. 

Abg. Richter, der bei ſeinem Erſcheinen von ſtürmiſchem Beifall be⸗ 
RE wurde, führte in feinem Vortrage, nach dem Berichte der Boff. Ztg.“ 

alto ichen ir in d i ch iſt i 
och leben wir in der politiſch ſtillen Zeit, do n dieſelbe ein 
Vorkommniß ſo draſtiſcher Art gefallen, daß es der öffentlichen Erörterung 
werth erſcheint: der Verſuch zur Bildung eines Privatmonopols und eines 
Ringes zur künſtlichen Vertheuerung eines Conſumartikels zu Gunſten 
eines begrenzten Intereſſenkreiſes und zum Schaden der Allgemeinheit. 
Der 1 ay empfiehlt ſich der öffentlichen Beſprechung nicht nur wegen 
ſeiner hohen wirthſchaftlichen Bedeutung an ſich, ſondern auch wegen = 
Gefahr, daß ſich aus dieſem Privatmonopol, wenn der Verſuch gelingt, 
das im Jahre 1886 abgelehnte Reichsmonopol für Branntwein wieder 
entwickelt. In der That handelt es ſich im vollſten Sinne des Worts 
um ein Privatmonopol, welches ſich vom Reichsmonopol nur dadurch 
unterſcheidet, daß letzteres auch den Kleinhandel mit einſchließen wollte. 
Der Zweck des Projects beſteht darin, den Preis im Intereſſe der Actien⸗ 
geſellſchaft und der Brenner im Inlands verkehr möglichſt hoch zu treiben. Dabei 
iſt die Concurrenz des Auslandes von vornherein durch die Steuergeſetze 
ausgeſchloſſen, da die Höhe des Zolles einer Abſchli ung der auswär⸗ 
tigen Production gleichkommt. Während alle ſonſt in die Erſcheinung ge⸗ 
tretenen Preiscoalitionen nur gegen die ausländiſche Concurrenz geſchützt 
ſind, iſt bei dieſer Preiscoalition durch eine geſetzliche Beſtimmung in dem 
neuen Branntweinſteuergeſetz auch die inländiſche Concurrenz, wenn auch 
nicht verhindert, H doch ſehr erſchwert. Die betreffende Beſtimmung ift 
5 — nur auf drei Jahre gegeben, aber wenn keine Aenderung eintritt, 
auert ſie fort. Eine Abänderung iſt abhängig von der Zuſtimmung der 
Regierung und die in dieſer Beziehung herrſchende Unſicherheit trägt ein 
neues Moment herbei zur Erſchwerung einer neu ſich bildenden inlän⸗ 
diſchen Concurrenz. 

Die freiſinnige Partei im Reichstage hat den den vorhandenen Brennern 
zu gewährenden Vorſprung bekämpft, weil ſie der Anſicht war, lieber kein 
neues Geſetz, als ein ſchlechtes oder ein zweifelhaftes, denn die Geſetz⸗ 
gebung iſt nicht dazu da, Experimente am wirthſchaftlichen Leben der 

ation zu machen oder einen Sprung ins Dunkle zu thun! (Beifall.) 
Auf der Steuerdifferenz beruhen die Speculationen des Ringes, ſein 

weck iſt, die 40 Mark für die Brenner voll und ganz zu realiſiren. 

hon im Einkauf der Actiengeſellſchaft ergiebt ſich eine coloſſale Ber- 
theuerung, die ſich ziffermäßig auf 73 600 000 berechnet. Dieſe Summe 
ſoll den Brennern mehr bezahlt werden gegenüber dem natürlichen 
Preiſe des letzten Winters, und dazu kommt dann noch der gewiß nicht 
kleine Profit, welchen die Actiengeſellſchaft für ſich reſervirt. (Hört!) Der 
Ring beanſprucht für ſich von vornherein einen Aufſchlag von 10 M. pro 
Hektoliter und da der ie aien 2800 000 Hektoliter pro Jahr bez 
trägt, ſo kommt ein Aufſchlag von 28 Mill. Mark heraus, d. h. alſo im 
Ganzen eine Vertheuerung von über 100 Mill. Mark. Dazu kommt die 
88 aus der neuen Conſumſteuer, welche für das Reich einen 
Ertrag von 156 Mill. Mark ergiebt, ſo daß ſich alſo ſchon eine Vertheuerun 
von mindeſtens 256 Mill. Mark herausrechnet, welche Summe aber dur 
anderweite zu erwartende Aufſchläge auf über 300 Mill. Mark erwachſen 
wird. Wem kommt nun dieſe Vertheuerung zu Gute? Die Hauptver⸗ 
theuerung fällt allerdings auf den Trinkconſum. Ob damit wedig 
moraliſche Erfolge erzielt werden und der Trunkſucht geſteuert wird, i 
noch ſehr zweifelhaft, denn gewöhnlich bat eine Vertheuerung des Preiſes 


wir boshaft fein wollten, fo würden wir auch das Bildniß des Herrn die große Welt, wie überhaupt alle Bevölkerungsſchichten, denen es! einer kurzen Viertelſtunde vor einem begeiſterungstrunkenen Publikum, 


von Puttkamer von Paul Spangenberg für höͤchſt gelungen erklären. 
Die Hauptrolle auf dieſem Gemälde ſpielt als eigentliches charakte⸗ 
riſtiſches Moment der mit großer Liebe nach der Natur gezeichnete 
Kneifer. Ueber demſelben iſt ebenfalls mit großer Sorgfalt ausgeführt der 
Scheitel und tiefer unten die berühmten Bartcoteletten des Miniſters. Seine 
Haltung iſt wie im Parlament der Art, daß man ihn „l'homme pose“ 
nennen möchte. Nur müſſen wir als einen beachtenswerthen Mangel 
bezeichnen, daß das charakteriſtiſche Piedeſtal, welches bei den Reden 
des Herrn von Puttkamer nicht zu vermiſſen iſt, auf dem Bilde buch⸗ 
ſtäblich zu kurz kommt. Immerhin wird der Politiker, auch der 
Gegner des Herrn von Puttkamer, zugeben müſſen, daß derſelbe als 
Redner mehr Geiſt verräth als ſein Porträt. Richard 
Scholz hat ein Bildniß ausgeſtellt, welches nach dem Katalog 
dasjenige des Proſeſſors Paul Laband in Straßburg fein fol, Wer 
den genannten Staatsrechtslehrer, welcher zu den Erſten unſerer Zeit 
zählt, jemals gehört, wer die charakteriſtiſchen Bewegungen ſeines 
Hauptes bei ſcharfſinnigen Diſtinctionen beobachtet, wer die Griffe 
verfolgt hat, die er bei juriſtiſchen Auseinanderſetzungen mit dem 
goldenen Kneifer vornimmt, der wird vergeblich ſich zu überreden 
ſuchen, daß dieſes Bild des Herrn Scholz den ausgezeichneten Rechts⸗ 
lehrer darſtellen ſoll. Man würde in demſelben eher einen ehrſamen 
Bäckermeiſter vermuthen. Wieviel kennzeichnender und lebenswahrer 
iſt nicht dieſen Porträts gegenüber — und ſie ſind nicht die ſchlech⸗ 
teſten, wir wollen jene Bilder, die marktſchreieriſch auf rothem Hinter⸗ 
grunde gemalt find, gar nicht erwähnen — z. B. Guſſow's Bildniß 
von Oſſip Schubin gehalten. Dieſe Augen führen eine beredte 
Sprache, dieſer ſinnende Blick, der in die Ferne ſchweiſt, läßt ahnen, 
welche Dinge in dieſem Kopfe vorgehen; das iſt das Bild einer 
Dichterin der Gegenwart. Und auch Hanns Fechner's Porträt eines 
jüngeren Berliner Juriſten verräth nicht nur, daß es der Wirklichkeit 
abgelauſcht, ſondern auch mit Wahrheit empfunden iſt. Als vierter 
Miniſter erſcheint auf der Ausſtellung Herr Maybach, von Conrad 
Fehr dargeſtellt. Herr Maybach gehört zu den ausgezeichnetſten Bureau⸗ 
kraten, welche je der preußiſche Staat beſeſſen. Aber aus dem Bild⸗ 
niſſe würde man dieſe Thatſache niemals ahnen. Unter den Porträts 
welche die zeitgenöſſiſche Geſchichte illuſtriren ſollen, erſcheinen weitaus 
als die beſten die kleinen Radirungen von Stauffer ⸗Bern, insbeſondere 
das Bild von Guſtav Freytag und, alle anderen überragend, dasjenige 
von Gottfried Keller. Hier iſt in jedem Zuge des Antlitzes, in jeder 
Falte des Gewandes Leben, Geiſt und Charakteriſtik. Die große 
Mafe der hiſtoriſchen Porträts dagegen zeigt nichts als eitle Con: 
vention und läßt ebenſo kalt, wie ſie kalt empfunden iſt. 


Berlin, 26. Auguſt 1887. W. Lund. 


Pariſer Leben. 


XXIV. 
Paris in den Hundstagen. — Die Sing⸗Cafés und Monſieur 
Paulus. — Die Armidagärten in den Champs Elyſses. — 
Die Pariſer Scies” und deren Charakter. — Die diesjährigen 
Nationalhymnen. 
Paris, im Auguſt 1887. 
Das Paris der Hundstage eht in ſchlechtem Rufe. Wenn die 
unausbleibliche Senegalhitze, die in dieſem Jahre an manchen Tagen 
eine Höhe von 35 Graden im Schatten erreichte, jede Möglichkeit 


einer Fortſetzung der ſommerlichen Saiſonfteuden abgeſchnitten, wenn 


vergönnt ift, für einige Wochen von dem nervenabſpannenden Pariſer 
Leben auszuruhen, ſich Ferien gemacht und an die Küſte, in den 
Wald gezogen, dann tritt in dem Daſein der Stadt eine kurze Pe⸗ 
riode ein, wo geiſtige und materielle Dürre zu wetteifern ſcheinen, 
um die ſonſt ſo lebensvolle Capitale in eine Sahara zu verwandeln. 
Herr Alphaud macht bekannt, daß der Waſſerſtand in den Baſſins 
von Dhuys und Vannes geſunken ſei, und daß er ſich daher ge: 
nöthigt ſehe, die verſchiedenen Quartiers der Stadt mit Seinewaſſer 
zu verſorgen. Das bedeutet nichts anderes, als daß die betreffenden 
Bewohner, fo oft fie den Hahn in ihrer Küche öffnen, dem 
Typhus und anderen unangenehmen Gäſten Einlaß gewähren. 
Theater, Ateliers, Vortragsſäle ſind geſchloſſen. Die Bibliotheken 
find der Revifionen halber, die Muſeen wegen der gründlichen Haupt- 
ſäuberung unzugänglich. Der Engländer im Staubrock und mit dem 
rothen Bädecker bewaffnet, der einzige unerſchrockene Reiſende, der 
getreu den Traditionen ſeiner Race, ſich von einem Beſuche der 
Stadt auch zu dieſer Zeit nicht abhalten läßt, findet nur eine einzige 
Oaſe, wo ſeinem Bedürfniſſe nach Zerſtreuung Befriedigung geboten 
wird. Dieſe Oaſe find die Sing⸗Cafés in den Champs Elyſcées. 
Doch auch für den größten Theil jener Pariſer, die in der Stadt 
zurückbleiben müſſen, bilden ſie die einzigen Stätten, an denen ihnen 
relative Kühle und Friſche winkt. Nachdem ſie tagsüber zwiſchen 
den durchglühten Mauern geſchmachtet, auf dem heißen, unter der 
Einwirkung der brennenden Sonnenſtrahlen faſt flüſſig gewordenen 
Aephalt ſich abgemartert haben, lechzen fie nach einem Lufthauch, und 
weder ihre Erziehung noch die Lebensverhaͤltniſſe in Paris haben ſie 
zu Koſtoerächtern gemacht. Sobald dann an einem ſolchen Julitage 
die Dämmerung ihre Schatten zu werfen beginnt, ſetzt ſich die große 
Menge nach „l’Horloge“, dem „Alcazar dElé“, den „Am- 
bassadeurs“ in Bewegung. Das Paris der Hundstage wird das 
Paris der Calé-chantants. 


Nicht als ob es den populären Geſangstempeln in den übrigen 
Monaten des Jahres an Preſtige und an Andächtigen fehlte. Seit⸗ 
dem in dem goldenen Kaiſerzeitalter der Stern Thereſa's aufging, 
find die Pariſer ſtets äußerſt geneigt geweſen, nach ſolchen Himmels: 
körpern auszuſchauen, und ſelbſt während der ernſteſten Tage der 
Republik erlöſchte die flimmernde Schaar nicht am Pariſer Firma: 
mente. Von mehr als fünfzig Tribünen lätzt ſie ihren Glanz über 
die Gegenwart ſtrahlen. Zu der Million Francs, welche die Aſſociation 
der Componiſten in der letzten Saifon an Honorare eingenommen 
hat, ſteuerten die Theater 400 000, die Sing⸗Cafés hingegen 600 000 
Francs bel. Erhält Sarah Bernhardt von ihrem Pariſer Director 
1000 Francs des Abends für die Darſtellung der „Theodora“, einer 
Leiſtung, in der ſich dramatiſches Talent und körperliche Kraftan⸗ 
ſpannung vereinigen, ſo werden andererſeits, gleichfalls pro Abend, 
Mlle. Bonnaire vom Eldorado für den Vortrag des Liedes „Toto 
Carabo“ 150 Francs gezahlt, und weitere 150 Francs, wenn fie 
die fünf Strophen von „Pai laissé tomber mon coeur dans 
l'herbe“ zugiebt. Der illuſtre Paulus hat dadurch, daß er feine 
Thätigkeit zwiſchen zwei Etabliſſements theilt, es ſogar zu ſolchen 
Einnahmen zu bringen gewußt, wie ſie ſelbſt ein Coquelin auf ſeinen 
Rundreiſen nicht erzielte. In einer mit zwei prächtigen Steppen⸗ 
pferden beſpannten Victoria ließ er im verwichenen Winter, nachdem 
er im Concert parisien „Chaussée Clignancourt“ und „Derrière 
l’Omnibus“ geſungen, ſich ins Edenconcert fahren, um abermals in 


das den Saal bis auf den letzten Plag füllte, dieſelben zwei Meiſter⸗ 

werke zum Beflen zu geben. Auf diefe Weiſe verſchaffte er ſich ein 

monatliches Einkommen von 20 000 Francs. So oft die erſten 

Künſtler von Paris ſich zur Veranſtaltung von Wohlthätigkeits⸗ 

Concerten zuſammenthaten, bemühten fie ſich fets eifrigft darum, 

Paulus mit in ihren Reihen zu zählen, und ſelbſt bei officielen, von 

den oberſten Beamten der Republik veranſtalteten Soiréen prangte 

ſein Name auf dem Feſtprogramm. 

So lange die Saiſon währt, ift es übrigens nicht das Café-chantant 
dem allein das Kunſt⸗ und Unterhaltungsrenommé der Seine⸗ 
ſtadt zuzuſchreiben iſt. Ja, es muß ſich ſogar, außer bei ganz be⸗ 
ſonderen Anläſſen, darein finden, ſeine Herrſchaft über die Maſſen 
mehr im Geheimen zu üben. Selbſt die Zeitungen haben, neben 
dem Weihrauch aus der Reclame, welche ſie den kleinen Damen der 
Genretheater widmen, nur ſelten eine Zeile für deren Colleginnen 
von der Tribune. Das Calé-chantant ift nicht einmal im ſtrengſten Sinne 
abſolut pariſeriſch. Die größten und meift beſuchten Etabliſſements dieſes 
Genres liegen weit ab von den Boulevards, tief drinnen in den 
Handelsquartiers, oder, wie das „Concert des Ternes“, draußen 
in den entlegenen, von den unteren Schichten bewohnten Theilen der 
Stadt. Der Boulevardier fühlt ſich in ihren Umgebungen nicht recht 
heimiſch, fie find ihm nicht genug „pschutt“, nicht genug „o'lan“, 
nicht genug „fin du Sieele“.*) 

Der Haupttheil des Publikums beſteht aus Kleinbürgern, welche 
die hohen Eintrittspreiſe der Pariſer Theater nicht zu erſchwingen 
vermögen, und deshalb ihre Familien ins Caté-chantant führten, 
wo ihnen um den vierten Theil des Geldes ein nicht viel weniger 
großer dramatiſcher Genuß geboten wird. Das Programm umfaßt 
Comodien fo gut wie Kneipenlieder, und je ſtärker der Zudrang zu 
dem Locale ift, einen deſto breiteren Raum nehmen die Comddien ein, 
während die Kneiplieder darauf beſchränkt werden, nur aus füllende 
Intermezzos der Zwiſchenacte zu bilden. Die am beſt bezahlten und 
meiſt beklatſchten Mitglieder der Truppe find, recht charakteriſtiſch, die 
männlichen Künſtler, greiſe Komiker, die in den vom Pariſer Humor 
faſt unzertrennlichen Hoſenträgern und Holzſchuhen, Monologe im 
Dialect recitiren oder auch die unverwüſtlich heitere Po-pol-figur in neuen 
Variationen auferſtehen laſſen. Man findet ih in eine „Scie“ **) wenn 
diefe nach einer Champs⸗Elyſées⸗Saiſon canoniſirt worden ift und ſich in 
ganz Paris ſo eingeſungen hat, daß man ſie, wenn ſie einem von 
der Tribüne herab entgegentönt, wie die Fenſter in ſeiner Wohnung 
kennt; aber man ſteht nicht bei ihr Gevatter. Man iſt einer Zwei⸗ 
deutigfeit gegenüber nicht empfindlich, denn das Pariſer Ohr verträgt 
viel, wenn etwas komiſch geſagt iſt, aber man hat Frau und Töchter 
mit, und was nur lasciv iſt, verſteht man ſich mit ganz energiſchem 
Proteſt zu verbitten. Auf dieſe Welle erhalten dieſe Orte einen ge⸗ 
wiſſen Anſtrich von anſtändiger Kleinbürgerlichkeit, welche das Paris, 
das chique iſt, verachtet. Thereſa vermag es an ſich zu ziehen, 
wenn fie die Directrice eines ſolchen Etabliſſements wird und ihr 
altes Lied: „C'est dans le Nez que ca me chatouille“ vor- 
trägt; es gelingt dies wohl auch dann und wann irgend einem ge⸗ 
9 Der neueſte Ausdruck für den höchſten Grad von „Chiethum“. 

„) Der Argotausdruck für das moderne, e Kneiplied nach dem Vor⸗ 
bilde von „L Amant d' Amanda“ un Wirkung gerade auf feinem 
gänzlich unfaßbaren Idiotismus beruht und deſſen Reim ſich in's Ohr 
beſlfen ohne daß die Worte an und für ſich irgend welche Bedeutung 

eſäßen. 
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Lime Verſchlechterung ' Möglichkeit, einem folden Ringe Conecurrenz zu machen, ift) gefhmadvolf geftellten Bäumen und Buſchgruppen. Ebenſo iſt die Erde 
nicht g agt, ob nicht gerade das, was man Alkoholismus nennt, in feiner äußerſt beſchränkt; man diskutirt jetzt die Bildung von Genoſſenſchaſts⸗ Gefache etwas bewegt gehalten. Erhöhte Punkte liefern für etwaige 
zünmſten Geſtalt erwachſen wird. (Sehr richtig!) Das, was auf die Brennereien trotz der Erſchwerung höherer Beſteuerung und es mag damit Steingruppen, ſchattige Bäume mit Bank einen günſtigen Platz, wie 
= ne entfällt, iſt gegenüber dem Quantum, mit welchem der Ring ja wohl etwas zu erreichen fein. an der Ring zu Stande kommen oder kleinere, ſanft ‚geneigte Flächen für Teppichbeete. Durch dieſe eigenartigen 
Fon net, doch verſchwindend klein; dagegen entfällt der größte Conſum mag er, was ihm von Herzen zu wünſchen iſt, zuſammenkrachen; auf alle Promenaden führen ſchmale Wege in geſchwungenen Linien, die genügende 
An Branntwein auf den kleinen Mann, den Handwerker und Arbeiter. Fälle wird er der Einführung des Reichsmonopols vorarbeiten. Ein Gelegenheit zum Paſſiren von der einen Seitenſtraße nach der andern ge⸗ 
Fürft Bismarck hat das Bedürfniß des Branntweins für den Arbeiter] Privatmonopol muß bei einer Aenderung des Re e kr zu⸗ währen. Der Geſammteindruck iſt ein höchſt wohlthuender und weſentlich 
$ feiner Rede vom 28. März 1881 vollauf anerkannt. Damals ſammenkrachen wie ein Kartenhaus. (Stürmiſcher Beifall.) Auf alle anderer, wie der, welchen die Berliner Mittel⸗Promenaden mit den in 
Amnbelte es ſich allerdings um die Beſteuerung des Bieres und Fälle muß man auf der Wacht fein, denn auch abgelehnte Projecte kommen Reih und Glied ſtehenden Bäumchen an den Seiten und mit der Kies- 
mals galt es, den Vorzug des Branntweins vor dem Biere häufig in raffinirterer Form wieder, und man muß niemals den allge: bedeckung, die bei Wind Iuftigen Staub verurſacht und dem Fußgänger 
Er zu legen. (Heiterkeit) Und die Bedeutung des Brannt⸗ meinen Geſichtspunkt des Zuſammenhanges folder Projecte mit den all⸗ wenig angenehm ift, hervorbringen. Der Magiſtrat hat daher die Part- 
eins für den Arbeiter trifft auf den ländlichen Arbeiter noch mehr zu. gemeinen politiſchen Verhälkniſſen verlieren. Aus tactiihen Geſichtspunkten Deputation aufgefordert, in Erwägung zu nehmen, ob es ſich empfiehlt, 
un hält man der freiſinnigen Partei vor, daß ſie ſelbſt zugegeben habe, könnte man ſich ja auf den Standpunkt ſtellen, daß, je toller es wird, es hier an paſſenden Stellen einige Verſuche mit ſolchen Anlagen zu machen, 


der Qualität zur Felge und es it durchaus noch! „Die 2 


wobei der beſondere Werth auf die Beibehaltung hinreichender Spielplätze 


dem Branntwein eins verſetzen will. 


dis der Schnaps mehr Steuer ertragen könne; man vergißt nur, daß 
es 1879, vor der Erhöhung aller anderen Steuern, geſchehen war, 
während man jetzt nach dieſer allgemeinen Steuererhöhung nun auch no 


n Br Man thut ſo, als wenn der Brannt⸗ 
wein eine Perſon, ein Marquis oder reichsunmittelbarer 8 30 wäre, der 
Intereſſe der Gerechtigkeit bluten muß. (Heiterkeit und Beifall.) Aus 


der ganzen Conſtellation wird eine Vertheuerung von 120 M. auf den Hekto⸗ 


liter Alkobol ſich ergeben, d. i. 40 Mark auf den Hektoliter Branntwein 
pe 40 Pf. auf den Liter, und wenn man annimmt, daß ein Arbeiter 
urchſchnütlich ½ Liter Branntwein conſumirt, jo ergiebt fih für ihn eine 
ertheuerung von 10 Pf. täglich. Nimmt man den durchſchnittlichen 
Arbeitslohn in ganz Deutſchland auf 2 Mark an, fo nimmt man ihm ½0, 
h. 5 pCt. ſeines Tagelohns und wenn er feine Lebensweiſe nicht ändern 
will, fo muß er eine halbe Stunde täglich mehr arbeiten, im Intereſſe 
theils des Fiscus, theils des Ringes. (Sehr richtig!) Letzterer ſagt nun, 
e ganze Sache wird der Landwirthſchaft zu Gute kommen; in Wahrheit 
aber erwächſt der Vortheil theils dem Auslande, theils den Gutsbrennern 
und den Actionären der Geſellſchaft. 

Redner führte ſodann aus, daß nach den Berechnungen des Con⸗ 
ſortiums das Ausland das Dreifache an deutſchem Spiritus aufnehmen 
müſſe, als bisher, und daß das Branntweinſteuergeſetz in Verbindung mit 
dleſer Coalition dahin wirken werde und müſſe, den deutſchen Spiritus 

r das Inland theurer, für das Ausland dagegen wohlfeiler zu machen. 
Und ſolche Politik nenne man „national“. a Es werde ſich in 
dieſer Beziehung ſchließlich daſſelbe Bild ergeben, wie beim Zucker, und da 

le Spiritusproduction abnehmen müſſe, wenn das Ausland den Export 

nicht werde aufnehmen können und wollen, ſo ergebe ſich als Endreſultat 
eine Abnahme der Bodencultur, eine Abnahme des Kartoffelbaues, und 
der Vortheil werde nicht der Bodencultur zufallen, vielmehr diene die 
ganze Maßregel nur zur Steigerung der Grundrente. (Beifall.) 

Wer ſeien nun aber die Leute, welchen dieſe künſtliche Vertheuerung 
des Spiritus zu Gute kommen werde? Eine Statiſtik der Brennerei⸗ 
beſitzer für Schleſien ergebe 22 Mitglieder regierender Häuſer, 10 Domänen, 
4 Prinzen, 8 Herzöge, 10 Fürften, 76 Grafen, 29 Barone, 98 Adlige und 
153 Bürgerliche. Darunter ſeien Viele, welche nicht durch “gae Spar: 
ſamkeit in den Beſitz gekommen ſeien, ſondern auf Grund des Erſtgeburts⸗ 
rechtes unter Hintanſetzung der Geſchwiſter, auf Grund von Fideicommiſſen. 
Die Vortheile würden alſo gerade ſolchen Klaſſen zufallen, welche es am 
wenigſten nölhig hätten. Dies wäre aber ein ſchweres Unrecht und würde 
ſchwerlich dazu beitragen, die Eintracht der Bie zu fördern. 
Ger richtig!) Man werde abzuwarten haben, ob der R ng wirklich zu 
Stande komme. Die ganze Speculation jet. eine Speculation auf den 
Egoismus, aber dieſer Egoismus könne in ſeiner Conſequenz dem Ringe 
ſchließlich gefährlich werden, denn Viele eg ein, daß, wenn die ganze 

ache wohlthätig wirken ſolle, ſie am meiſten Demjenigen zu Gute komme, 
der außerhalb des falt) Lebe und gemächlich die vertheuerten Preiſe für 
ſich einſtreiche. (Beifall.) k 

Der Egoismus werde ferner auch in die Zukunft blicken und fiğ fragen, 
was nach drei Jahren werden werde. Wer dies thue, müſſe ſich klar 
machen, welche Verluſte ihm am Export durch die Geſellſchaft bereitet 
würden, daß der Export ſchließlich ruinirt werden, daß die Aufhebung 
jeder Concurrenz unter den Brennern den Spiritus jo verſchlechtern müſſe, 
daß der deutſche Spiritus ſeinen Ruf auf dem Weltmarkt verlieren werde. 
er wahr!) Die Hauptfrage werde bleiben, ob der Conſum die Preis⸗ 

eigerung aufnehmen werde. „Niemand kennt die den Conſum einſchrän⸗ 
kende Wirkung der Vertheuerung; die natürliche Grenze liegt aber da, daß 
Niemand mehr bezahlen kann, als er hat; denn wo nichts fi, da hat auch 
er Ring fein Recht verloren!“ (Heiterfeit.) 


ch monopol ankämpft, hat die Pflicht, auch gegen dies 


um ſo eher beſſer werden muß; indeſſen ſtehen doch zu viel Volksintereſſen 
auf dem Spiel, und die freiſinnige Partei, welche gegen das Reichs⸗ 
i rivatmonopol mit 
aller Kraft anzukämpfen, da dieſes auf manchen Schleichwegen zu jenem 
Ag Sch für meine Perſon wenigſtens werde Alles daranſetzen, 
amit aus einem ſchlechten Geſetz „nicht die ſchlechten Früchte erwachſen“. 
„Die Bee Partei bat bei der letzten Wahl eine Niederlage er: 
litten unter der künſtlichen Kriegsfurcht, die ſo viele Menſchen mit Blind⸗ 
heit geſchlagen hatte. Inzwiſchen werden dieſe wohl ſchon klug geworden 
ſein. Wo ſind heute die Baracken, wo das Melinit, das Pikrin und wo 
ind die vielen ausgeführten Pferde geblieben? Da Heiterkeit.) Wo ift 
er ſchwarze Mann . ſelbſt geblieben? Alles fort! (Beifall.) 
Der Reichstag ift aber geblieben, und gerade das Branntweinſteuergeſetz 
zeigt recht klar, daß der wahre Preis des damaligen Sieges eine größere 
Belaſtung der Maſſen iſt. (Sehr wahr!) Wenn heute der Reichstag auf⸗ 
gelöſt und die Frage ſo geſtellt würde, ob man einen Ring zur Wahrung 
von die Mebehelt und zum Schaden der Geſammtheſt wolle, dann 
würde dieſe Mehrheit weggefegt ſein, ohne daß es großer Mühe bedarf. 
Beifall.) In der nationalliberal⸗conſervativen Coalition tft früher immer 
o viel die Rede geweſen von der Macht des Capitals, der Schädlichkeit 
des Börſenringes und des Giftbaumes. Wo ſind denn jetzt dieſe Herren? 
u wahr!) Alle Srantenget, von denen die Conſervativen geſprochen, 
nd ein Kinderſpiel gegen dieſe Gründung! (Lebhafter Beifall.) Hier 
fol der Maſſeneonſum durch eine Actiengeſellſchaft beſteuert werden zu 
Gunſten von Sonderintereſſen. Das darf nicht ſein und ich meinerſeits 
danke dem Verein dafür, daß mir Gelegenheit gegeben worden iſt, auch an 
dieſer Stelle meine Kraft dafür einzusetzen, Schlimmes zu verhindern.“ 
(Stürmiſcher Beifall.) 
Die Dankesworte, welche der Vorſitzende hierauf an den Redner richtete, 
begleitete die Verſammlung mit Hochs. Dann gelangte folgende von Herrn 
Max Schulz eingebrachte und begründete Reſolution einſtimmig zur 


Annahme: 

„Die ee erblickt in der geplanten Herbeiführung eines 
Privatmonopols für Spiritus den gemeinſchädlichen Verſuch einer ver⸗ 
werflichen 1 des Volkes im Sonderintereſſe Einzelner. Sie 

empfiehlt alle zur Bekämpfung dieſes Verſuches geeigneten Maßnahmen 
der allgemeinen Unterſtützung und erachtet die alsbaldige Beſeitigung 
aller geſetzlichen Beſtimmungen, welche die freie Concurrenz in der 
Spiritusinduſtrie beeinträchtigen und die Bildung von Ringen zu künſt⸗ 
lichen Preistreibereien erleichtern, für ein dringendes Erforderniß.“ 


[Das Criminalgerichtsgebäude in Moabit] erhielt geſtern den 
Beſuch des Juſtizminiſters Dr. Friedberg, welcher dem baieriſchen 
Juſtizminiſter Frhr. von Leonard die Stätten der Juſtizpflege in der 
Hauptſtadt des Reiches zeigte. Die beiden Miniſter, welche von dem 
Präſidenten des Kammergerichts, Wirklichem Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
Oelſchläger und dem erten Staatsanwalt Dr. Wachler begleitet 
waren, a a außer den beiden Schwurgerichtsſälen, auch noch andere 
Räume des weitläufigen Gebäudes in ka verweilten kurze Zeit 
bei einer Strafkammer⸗Verhandlung und begaben ſich ſchließlich zum 
eee e ee welches ſie gleichzeitig einer Beſichtigung unter⸗ 
warfen. 

[Städtiſche ee Nach feiner Rückreiſe von Japan hat 
der ſtädtiſche Baurath Dr. Hobrecht im Magiſtrat berichtet, wie er in verz 
ſchiedenen Großſtädten Amerikas gärtneriſche und Parkanlagen angetroffen 
habe, welche in Berlin bisher nicht vorhanden ſind und eine Nachahmung 
verdienen. Namentlich rühmte er die Boulevard⸗Anlagen in Chicago, 
deren Promenaden gärtneriſch ausgebildet einen wundervollen Anblick ge⸗ 
währen. Grüner Raſen wechſelt mit Blumenbeeten, hohen Zierpflanzen, 


für Kinder auf den Promenaden in Erwägung zu nehmen wäre. Den 
Mitgliedern der Park⸗Deputation iſt das Project mitgetheilt worden, und 
werden dieſelben bei den bevorſtehenden Etatsberathungen für das Etats⸗ 
jahr 1888/89 Gelegenheit haben, über die gemachten Vorſchläge in Be⸗ 
rathung zu treten. 


[Zu dem Bauunfall am Hoſpital vor dem Prenzlauer Thore] 


ſchreibt die „Baugew.⸗Ztg.“ auf Grund einer nochmaligen Beſichtigung der 
Unglücksſtätte u. A. Folgendes: In der That ſind Anker behufs der Ver⸗ 
bindung des Drempelmauerwerks mit dem Holzwerk des Daches nicht 
vorhanden geweſen. Die Bauverwaltung bat dieſelben aber auch nicht für 
nöthig erachtet, weil ſie rechnungsmäßig feſtgeſtellt hat, daß im vorliegen⸗ 
den Fall (die Geſimsſteine ſind hohl) bei zweckentſprechender Aufmauerung 
ſolche nicht nothwendig geweſen ſind, und allerdings ſteht an einer anderen 
Stelle des Baues das Hauptgeſims ohne Anker. Die Haupturſache des 
Umkippens des großen Hauptgeſimſes iſt ohne Zweifel das Fehlen des 
Verblendmauerwerks unter demſelben geweſen. Hierbei iſt zu bemerken, 


daß daſſelbe wohl nur gefehlt hat, weil nicht genügend Verblendſteine 
ſeitens der Bauverwaltung zur Stelle geſchafft waren. Freilich kann man 
ſich ja helfen, indem man die Verblendſteine zunächſt durch gewöhnliche 
Mauerſteine erſetzt, welche ſpäter wieder entfernt werden. Aber gern thut 
das Niemand, abgeſehen vom Koſtenpunkte. Das Fehlen des Verblend⸗ 
mauerwerks iſt als ein e er handel zu bezeichnen, dagegen würde 
es ſich um einen Conſtructionsfehler handeln, wenn man die Anbringung 
von Ankern für nothwendig hält. 

[Die Einfuhr von Gewächſen aus Italien nach Deutſch⸗ 
land.] Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Bereits vor mehreren Wochen hatten 
wir Gelegenheit, darauf aufmerkſam zu machen, daß eine in hieſigen 
Zeitungen aufgetauchte Nachricht, nach welcher die Einfuhr von Gewächſen 
aus Italien nach Deutſchland neuerdings verboten ſein ſollte, jeder Be⸗ 
gründung entbehre. Bedauerlicherweiſe iſt dieſe offenbar auf einem 
dactionsverſehen einer hieſigen Zeitung beruhende Nachricht wiederholt 
aufgetaucht, und es kann nicht ausbleiben, daß deutſche wie italieniſche 
Intereſſentenkreiſe ſich dadurch verwirrt und beunruhigt fühlen. Wir 
wollen deshalb auf Grund zuverläſſiger Informationen wiederholt hervor⸗ 
heben, daß Verſchärfungen der Beſtimmungen über die Einfuhr von er — 
tabilien, ſeien es bewurzelte oder unbewurzelte, aus Italien ſchlechthin 
nicht eingetreten find, daß Italien vielmehr ebenſo günſtig geſtellt bleibt, 
wie jeder andere, der Reblausconvention nicht angehörige Staat. Uebri⸗ 
gens lehrt dies ſchon ein einfacher Einblick in das Reichsgeſetzblatt (Ver⸗ 
ordnung vom 7. April 1887 und $ 4 der Verordnung vom 4. Juli 1883). 

[Kleptomanie.] Die Frage, ob es eine krankhafte Neigung zum 
Stehlen, om Kleptomanie, giebt oder nicht, beſchäftigte geſtern wieder 
die 87. Abtheilung des Schöffengerichts in einer Anklageſache gegen den 
Kaufmann Alphons A., welcher des wiederholten Diebſtahls beſchuldigt 
war. Der 24jährige Angeklagte iſt der Sohn eines angeſehenen Beamten 
in Berlin, und die Vertretung auswärtiger Geſchäftshäuſer gewährte ihm 
einen ausreichenden Unterhalt. In einigen aufeinanderfolgenden Tagen 
des Februar muß er einen wahren Raubzug durch die Berliner Kunſt⸗ 
bandlungen unternommen haben, denn bei einer Nachſuchung in ſeiner 
Wohnung fand man eine Menge Kunſtgegenſtände, als Photographien, 
Miniaturbüſten, Statuetten und andere Luxusgegenſtände, vor, die er ge⸗ 
ſtändlich den Ladeninhabern geſtohlen hatte, während er ſich verſchiedene 
Gegenſtände vorlegen ließ. r Angeklagte machte während der Verhand⸗ 
lung den Eindruck eines etwas beſchränkten Menſchen. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, wie er zu den Diebſtählen gekommen ſei, erwiderte er, daß 
er dies ſelbſt nicht wiſſe; die Sachen hätten ihm gefallen, und er hätte ſie 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


weckten fin-du-Siècle-Kopf, im Ganzen jedoch bleibt das Parlſer] undefinirbare „Seile“ durch die Straßen und nimmt die Dimenfionen | Hundstageſaiſons als Vorbild gedient. Seitdem hat jedweder Som: 


Café-chantant den Winter über eine vorwiegend volksthümliche Be: 
luſtigungsſtätte, die ohne viel Lärm florirt und im Allgemeinen nur 
dann die Aufmerkſamkeit von Tout-Paris auf ſich zieht, wenn ein 
oder der andere Modekritiker ſich veranlaßt fühlt, Lärm darüber zu 
ſchlagen, wie ſehr der gute Geſchmack und die finanziellen Verhält⸗ 
niſſe der Theater durch diefen gefährlichen Coneurrenten in der Gunſt 
des Publikums untergraben werden. . 

Ganz anders geſtaltet ſich jedoch das Verhältniß in den Champs 
Elysées während der Saiſon der Hundstage. Unter dem Einfluß 
der Sonnenſtichtemperatur ändern die Singeafés gänzlich ihren 
Charakter. Statt, wie bisher, die den Parifern aller Klaſſen fo 
werthen dramatiſchen Genüſſe in volksthümlicher, wohlfeiler Ausgabe 
zu liefern, entwickeln fie ſich zum Heiligthum eines Cultus, der mit 
der ſceniſchen Kunt nichts zu thun hat, und werden zum Tempel, 
fn wunderſame Göttin Venus Parisina ihre modernen Mofterien 

Schon der äußere Habitus des Sommer⸗Singcafés it von dem 
der Winter⸗Singcafés gänzlich verſchieden. Das ſommerliche Café- 
chantant verbirgt fih nicht in entfernten Gäßchen; es hat fih den 
Platz im Herzen der Luxusſtadt gewählt und entfaltet dort eine Pracht, 
wie ſie der Umgebung würdig iſt. Folgt man dem Menſchenſtrom 
in den großen Boulevards und läßt von dem mit Tauſenden von 
Gasflammen überſäeten Concordeplatz den Blick über die Champs 
Elysées ſchweifen, fo wird man dort aus dem Dunkel der Büſche 
die Armidagärten, wie „PHorloge“, „l’Alcazar“ und „les Am- 
basgadeurs“, auftauchen ſehen. Die Lichtgutrlanden an den Opal: 
kuppeln und die leuchtende Feuerarchitektur der Eingangspforte geben 
ihnen das Anſehen von Zauberpaläſten. In dem Meer von Gas- 
licht blinken die großen Bäume in Smaragdfarben, und dieſe ganze 
Pracht ſtrahlt weit hinaus und taucht unter in einer magiſchen Atmo⸗ 
ſphäre von herabrieſelnden Sternſchnuppen. Durch die Hecken von 
Stechpalmen herüber ſchimmert der mauriſche Saal, aus dem die 
Stimmen der ſingenden Houris und die Tanzwelſen des Orcheſters 
mäßig herausquellen. Und wie die Scenerie fo wechſelt auch das 

ublitum. 

AW dieſer üppige Aufwand von Luxus kann nicht für ſchmale 
Dörfen berechnet fein. Es wäre gar zu abenteuerlich, wenn es wirt- 
lich ſeine Richtigkeit mit dem „freien Entree“ hätte, das da in 
Flammenſchrift oben an der Pforte des Paradieſes zum Beſuch lockt. 
Das Geheimniß beſteht darin, daß man wohl ohne Bezahlung hinein 
aber nicht heraus kommt. Wie der Staat, huldigt das Etabliſſement 
dem Syſtem der indirecten Steuern, indem es einen nicht unerheb⸗ 
chen Zoll auf die ausgeſchänkten Getränke legt. Ein Glas Bier 
koſtet 3 Francs, und der Genuß oder doch die Bezahlung für daſſelbe 
iſt obligatoriſch. 

Auf derartige Extravaganzen läßt ſich der ſparſame, ſchlichte 
Pariſer ungerne ein, und zwar um ſo weniger, als er draußen 
Geſang und Muſik um ein weit billigeres Geld haben kann. Ueber 
die Garten umfriedigung hinüber vermag er von feinem Sitze in 
den Champs: Clyfées kaum etwas mehr zu ſehen, als die Köpfe der Damen 
auf den Tribünen; doch dieſer Sitz kommt ihm dafür auch auf nicht 
mehr als zwei Sous zu ſtehen. In dieſer Weiſe genießt die große 
Maſſe des Boulevardpublikums das Vergnügen. Das Trottoirgewühl 
ſpielt Tout-Paris und erhebt ſeinen Cultus zu dem der Stadt; — 
in der Stille der Sommerſchwüle ertönt die phänomenale, unfaßbare, 


“ 


einer Nationalhymne ein. 


Dieſe Scie iſt die eigenthümliche Specialität der ſommerllchen 
Singeafés und bedingt deren Erfolg. Was die Gärten der Champs⸗ 
Elyſées ſonſt an Abendunterhaltungen bieten, iſt durchſchnittlich 
ebenfo dürftig, wie der Raum, worin ſie ſtattfinden, prunkvoll ift. — 
Da iſt zuerſt „le Corbeil“ zu ſehen — ein halbes Dutzend junger 
Frauenzimmer, welche für zwei, drei Francs pro Abend gemiethet 
werden, um ihre Schönheit während der dreiſtündigen Vorſtellung 
auf der Tribüne in moͤglichſt flatternden und durchſichtigen Coſtümen 
zur Schau zu felen. Ob fie auch nur im Geringſten Stimme oder 
Verſtändniß für Geſang und Vortrag haben, darauf kommt es durch⸗ 
aus nicht an. Ihre Productionen ſollen nur die erſte halbe Stunde, 
während das Publikum zu erſcheinen beginnt, ausfüllen, und in dem 
Lärm kann man höchſtens hie und da eine von Gefen und Körper: 
bewegungen unterſtützte Phraſe auffangen, deren Unzweideutigkeit 
keinerlei Worte oder Töne bedürfen. Hierauf kommen die noch 
nicht canoniſirten männlichen und weiblichen Mitglieder der Truppe, 
welche, ohne irgend eine Pauſe zwiſchen den einzelnen Nummern, 
ihre Geſangsdeclamationen und Monologe abhaſpeln, ohne Unterlaß 
von den Zuhörern geneckt und häufiger von einer Fluth auf ihre 
Unkoſten geriſſener Witze, als von Beifallsbezeugungen unterbrochen. 
Intermezzos von Comödien werden felten ſervirt; dafür treten häufig 
Clowns und ſingende Niggers, oft auch wirkliche Akrobaten auf, denen 
allſammt aber ſeitens des Publikums mit großer Gleichgiltigkeit be⸗ 
gegnet wird. Man war ja nur wegen der Scie gekommen, und das 
Intereſſe und die Begeiſterung werden aufgeſpart, um dem Glücklichen 
zu huldigen, dem es gelungen, ein ſolches Meiſterwerk zu ſchaffen. 
Die „Scie“ ift echtes „Fin du Siècle.“ Sie erſtand zugleich mit 
den Boudinded und wird mit ihnen untergehen. Der Parifer Bolts- 
geſang hatte früher andere Töne angeſchlagen. Unmittelbar vor den 
Kriegen waren die ſentimentalen Romanzen in der Mode. Man be⸗ 
ſang die Nachtigall, den blumenbeſtreuten Pfad, die glückliche Liebe. 
Nach 1870 verdrängte das patriotiſche Lied alle anderen. In ihrem 
ſchwarzen Crépekleide mit tragiſch aufgelöſtem Haar und dem durch 
die Erinnerung an die blutige und an Demüthigungen reiche Zeit 
ſchmerzerfüllten Blick beſang Mlle. Amiati die Helden der Niederlage. 
War es auch ein anderer Klang, fo war doch etwas vom Geiſte Beranger’ 
in dieſem Geſange. Allein die Tage der Reichshoffen⸗Küraſſiere lagen 
bereits nahezu eben fo weit zurück, als die des Rol d'Yvetot. Die 
großen Erinnerungen verblühen und nun begann man zu trillern: 

Tout le long, le long du ruisseau 


Lucas marchait auprès de rose — 
Le papillon baisait la rose 


Die Parifer Blague fügte zu der Weiſe den Schlußvers hinzu; 
die Papageien der ganzen Welt plapperten ihn nach > £ gr 
Nous faisions de la poésie, 

Anastasie — 
Anastasie et moi, 


Und endlich in dem denkwürdigen Jahre 1876 entſtand als Pro: 
duct gemeinſchaftlicher Arbeit zweier genialer Geiſter das weltberühmte: 
Voyez ce beau garçon là 
C'est Pamant, 
C'est lamant d’A, 
C'est lamant d’Amanda, 


Das ift der Typus, der all' den großen Erfolgen der fpäteren 


mer die unumgängliche Verpflichtung, eine neue Scie zu produciren. 
Ohne ſie wäre ja eine Lücke in dem modernen Pariſer Leben. Nach 
Meiſterwerken wie: 
„Le voila, Nicolas“, „Tant mieux pour elle, tant pis pour lui“, 
oder: „Le p'tit Bleu“ 
ga vous rarara, 
ça vous ravigote, 
kam im vorigen Frühjahr die Reihe an: „Les portraits de fa- 
mille“, deren Verfaſſer den Geſchmack der diverſen Familienglieder 
unterſucht: 
Qui qui n'aime le quinquina? 
C'est papa; 
Mais qui n'aime le flan? 
C'est maman! 
In dieſem Jahre lautet die Variation: 
Moi, je m’appelle Bastille, Bastille, 
Si j'avais une fille, 
J’ Tappellerais pas Hélène, Hélène, 
Mais j' l'appellerais Madeleine, 
Parceque ça fait 
Comm’ ça quelle s’appellerait 
Madeleine Bastille! 
oder in einem anderen Opus, defen Verfaſſer das Verfahren ver: 
einfacht: 
C'est la Venus de Bordeaux 
Oh! ch! oh! oh! 
Voyez quel chic ell’ vous a 
Ah, ah, ah, ah! 
D’Paris jusqu à Panama, 
Ah, ah, ah, ah! 
Ja pas d’plus joli museau! 
Oh, eh, oh, oh! 

Seither iſt der „Sciefuror“ an der Tagesordnung. Der im 
„Alcazar“ oder in den „Ambaſſadeurs“ vorgetragene Unſinn hat einen 
durchſchlagenden Erfolg. Junge Männer aus guten Haͤuſern werfen 
fi) wie toll auf den idiotiſchen Refrain, fingen dieſen koloſſalen 
Blödſinn in allen Tonarten nach, accompagniren ihn auf dem Mir: 
liton oder dem Clavier, und Tags darauf trillern und trällern ihn 
Jung und Alt, Reich und Arm vom Morgen bis Abend in allen 
Gaſſen, in allen Höfen, bei Tiſch und im Bette. Die Droſchken⸗ 
kutſcher pfeifen, die Trunkenbolde brüllen ihn. Von der Höhe des 
Mont⸗Martre bis in den Faubourg St. Germain ift es unmöglich, 
ihm zu entgehen. Man flüchtet an die Küſten. Die Fiſchermädchen 
ziehen in der Abenddämmerung die Garne ans Land, und der Chor, 
von dem Rauſchen des Oceans begleitet, ſingt: 

Vous maves pas vu Coco; 
Man klettert auf den Gipfel des Mont⸗Blanc und die Führer mar- 
ſchiren im Gänſeſchritt nach der Melodie: 

C'est Victor, qui dort, 

C'est d’son nez qu’ ca sort. 

Soweit die franzoſiſche Zunge klingt, dehnte die Scie ihren Er- 
oberungszug aus und ſtieß jede andere Volkspoeſie vom Throne. 
Ihre Herrſchaft iſt unergründlich, wie ſie ſelbſt, allein ihre unwider⸗ 
ſtehliche Macht iſt unbeſtreitbar. Das Paris der Hundstage mag ſich 
vielleicht nicht des beſten Rufes erfreuen, allein ob im Saharac oſtüm, 
ob in der Café⸗Chantantverkleidung, Ruf hat es einmal immer, Ruf 
und mit ihm auch deſſen Zauber. 

Richard Kaufmann. 
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Hellste Beleuchtung 


wird erzielt durch unsere hekannten und 
schon in voriger Saison prak ‚ch 
Nr bewährten t 
International-Lampen 
Bei 20% 4 Gas flammen 2¼ Pf. (Petroleum varbr. 
FEN - 3½ ( pro Stunde. 
Häüngelampen mit Internationalbrennern 
von 11 Mark an; ferner durch unseren 


neuen 20’ Patriot-Brenner, | 


à D, 75, zum Aufschrauben auf schon vorhandene Tisch- und 
Hängelampen. [2462] | 
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„ 
2 


vom 
lichen Geschäften mit Küche 


bis August 1887: 


fehlen, 


80 Pfr. für jede beliebige Speise in 
L 


10 Abonnementskarten Mk. 6. —, j 


EPA 


VER 


nen 


U- 


D777 c p R EA 


* 


Verzeichniss meiner 23 Centralgesch 


Braunschweig, Casparistr. 11. 
BERLIN, Linienstr. 138. 


Breslau, Matthiasstr. 96. 


Potsdam, Kaiserstr. 5. 
BERLIN, Prinzenstr. 


Hannover, Osterstr. 89. 
BERLIN, Elsasserstr. 7. 


Breslau, Ohlauerstr. 79. 
Halle 3/8. 

Cassel, 

Königsberg / r., 

posen, 
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nie Vereinsbank n Berlin 


Actien-Gesellschaft. 


Büreau- und Wechselstube: Leipzigerstrasse 95. 


übernimmt die Besorgung des [2463] 


An- und Verkaufs von Werthpapieren 


zu den Coursen der Berliner Börse, sowie auch die Ausführung von Börsen-Zeitgeschäften; 
101 inschliesslich? ! 
es beträgt die hierfür in Ansatz gebrachte Provision 6 p lio Procent. 


Die Einziehung von Zinscoupens, Dividendenscheinen und ausgeloosten Stücken, sowie die 


Controle der Verloosungen, die Einholung neuer Couponsbogen wird den Kunden der Vereinsbank 


BRESLAU 


j Ohlauerstrasse 83, 
Tauenzienplatz I. 


nhe 


Neuheiten ® 


für die kommende Saiſon find in 
größter Auswahl eingetroffen und 
empfehle ich beſonders: 


20] 


[23 


kostenfrei unter Berechnung der Porto-Auslage besorgt; ebenso wird über Ausloosung von Federbeſatz, 
E 
Effecten kostenfrei Auskunft ertheilt. Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons be- ſchwarz e Pf. an, 


reits einige Zeit vor Verfall zu coulanten Coursen. 


Darlehen auf börsengängige Werthpapiere provisionsfrei zu 4 bis 6 Procent per 
annum je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehen vereinbart werden. 


ſchwarz von 75 Pf. an, 
Chinchilla u. Biberbeſatz, 
matte Galond, Agrements, 
Garnituren v. 2 M. an, 
Sattelſtücke, Placques, Drops, 


Verzinsung von Baareinlagen In provisionsfreier Rechnung bis auf Weiteres: aE OOE Ë 
bei vereinbarter Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung zu 2 pCt. per Jahr. Nen + mit Gold, Nen + 


Stägiger Kündigung.. „ „ e 1 
wöchentlicher 


bei 4 
bei ER 


das Pfund. 


in allen Farben, v. 10 Pf. an. 
$ Knöpfe und Schlöſſer 
in Metall, Perlmutt ꝛc. in größter 


Ausverkauf 


von vorjährigen und älteren Mustern zu xeduelrten Preisen. 
Photozr.-Album nebst Preiseourant auf Wunsch. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Orenstein & Koppel, 
„Filiale Breslau“, 
Kalser Wilhelmstrasse Nr. 16. 


Feld-, Wald- u. Industrie- 
Bahnen. 


Kauf- u. miethweise. 
Preisſist. n. ea. 800 Zengn. gratis n.tven. 


EINJAHRIGE GARANTI 


Kaiseröl. 


Das Kaiseröl, welches jetzt selt länger als einem Jahr- 


bei 95 6monatlicher Auswahl. [3290] 2 a 
(Es werden auf Wunsch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein- und Rückzahlungen e a u Nicht- explodirendes Petroleum 
zu- resp. abgeschrieben werden.) C Friedmann Haus der 
* J 1 5 
Disconto- und Cheques-Verkehr. Wechsel-Domicilirung. n Petroleum Raffinerie vorm. ANEUS Kori remeh 
Reichsbank-Giro-Conto. Wusvperkauf. 48 2 ore u. billigster Brennstoff für alle Ñ AA 
Wegen Aufgabe des Laden- 88 etroleum-Lampen u. Kochapparate. = 8 
A ag etA ich a 2585 Vorzüge 2 8 
eller Uhren aller ESN 2 ©: 35 
ie Ri b billigen Preiſen aus. F sg Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, p gA 
2 rössere Leuchtkraft, £o 
1 Mark 60 Pf. 8 nn ri König, 3 8 Sparsameres Brennen, =E 
j brmaher, 25% Krystallhelle Farbe, 5 | 
\ Nicolaiſtr. 78. 285 Frei von Petroleum-Geruch. 2 


Reichs- Blitz - Lampe 


complete Gehänge mit und ohne Flaschenzug, in einfachster 
bis elegantester Ausstattung. 


Tnübertroffene Leistung der Petrolennbelenchtung! 


Ruhige, völlig geruchlose Leuchtflamme, 
Viel heller und bedeutend billiger als Gas 
oder elektrisches Glühlicht. 


Angenehme Stubenbeleuchtung 
und unentbehrlich zur Beleuchtung grösserer Räume: 
Fabriksäle, Restaurationen u. s. w. 


Haupt-Niederlage für Breslau 


bei [1921] 
F. R. Hoffmann, 


Neue Graupenstrasse Nr. 13. 


Grosse Auswahl aller Sorten Tischlampen, Hängelampen eto. 
Preisliste nach ausserhalb gratis und franco, 


Umbach & Kahl 


Für verwöhnte Rancher! 
Weltmarke 


Filipinas, 


Alleinverkauf der 


& e S wöhnlichen Petroleums. 

i Wie neu! S Die unterzeichnete Niederlage liefert das Kaiser! 
1 werden Kronleuchter, Gyrandols, in Blechkannen von 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus; 
8 panin Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- |Æ der Verkauf findet ferner in weissen, verschlossenen Glasflaschen 

* ronzirt. R. Amandi, im Laden statt, wie denn überhaupt jedes Quantum daselbst aus 

= Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. gewogen wird. 
Š Trauben Nein Preis 20 Pf. per ½ Kilo. 
> rauben⸗Wein, Kaiseröl-Niederlage, Blücherplatz Il. 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
255,185 188ler Weißwein 
55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein à 85, 1884er 
ital. teatriga Rothwein à 95 
Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. 6 
J. Sohmalgrand, Dettetbadh à. . 


Sculein. 
ul Inos 


BRattentod 


zuverläffigftes und wirkſamſtes 


ittel 
zur Vertreibung von Ratten und 
Mäuſen, in Büchſen à 1 M. nur zu 
haben bei [1906 


9 
Taſchenſtraße 21, ' 
gegenüber dem Parifer Garten. 


zehnt in allen Städten Deutschlands eingeführt, hat sich durch 
seine unbestrittenen Vorzüge, allen anderen Petroleumsorten gegen 
über, die gesicherte Kundschaft desjenigen Publikums erworben, 
welches die höchsten Anforderungen an ein unzweifelhaft 
sicheres Beleuchtungsmaterial stellt. Es wird auch in diesein 
Winter als das Hervorragendste auf dem Gebiete 
der Beleuchtung sich wieder bewähren und dazu beitragen, 
die immer mehr vorkommenden Unglücksfälle durch Ex- 
plosion der Lampen zu vermindern. 

Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt so gross als derjenige des g^- 


Ausserdem ist unser Maiseröl nur in nachstehenden 
Depots echt zu haben, dieselben führen sämmtlich unsere mit 
Schutzmarke versehenen Kannen und Flaschen, [2472] 
Carl Beyer, Alte Taschenstr. 15.| Oswald Reichelt, Schuhbrücke 70, 
Wilh. Bergmann, Hummerei 11. | Julius Rieger, Friedr., Wilh. Str. 42 
Adolf Birneis, Nicolaistrasse 64. | Erich & Carl Schneider, Kaiser. 
Philipp Callenberg,Schweidnitzer- Königl. u. Grossherzogl. Hof 
strasse 11. lieferanten, Schweidnitzer- 
Eduard Fache, Holteistrasse 14a, strasse 15. 

Filiale: Sonnenstrasse 18.| W.Schwabe,Kupferschmiedest.13 
Robert Geisler, Gartenstrasse 5| W. & Th. Selling, A. d. Kasernen 
und Gr, Feldstrasse 7, 1 und 2. 
Tr. Geppert, Kaiser Wilhelmstr.13. | Gustav Sok, Bohrauerstrasse 18. 
Oscar Giesser, Junkernstr, 33. C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr.63. 
Paul Guder, Adalbert-, Scheit-| C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
. nigerstr.-Ecke, | Carl Sowa, N. Schweidnitzerst. 5. 

Gebrüder Heck’s, Nachf., Ohlauer- | Jullus Specht, Klosterstrasse 18 
strasse 34. | Gustav Sperlich, Ohlauerstr. 17. 

Th. Kunisch, N. Tauentzienstr. 87. | Robert Spiegel, Tauentzienstr.72a, 
A. Kuschel, Mariannenstrasse 10. Ecke Neue Taschenstrasse, 
Carl Adolf Mayer, N. Kirchstr. 7.| Hermann Straka, A. Rathh m * 
Th.Molinari’sErb.,Albrechtsstr.56.| G. Walter’s Nachf., O. Hellberg, 
Herm. Friedr. Pitsch, Gräbschner- Moltkestrasse 18. 
` strasse 38a. | Ernst Wecker, Klosterstrasse 8. 
Herm.Pitsch, Gr.Scheitnigerst. 10a, 
Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 


Carl Becker & Co., Antonienstr, 10. 


Mit drei Beilagen. 


Alem 
mitgenommen, ohne ſich der Tragweite ſeiner Handlungsweiſe bewußt zu 
ſein. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Wronker, bat, den Angeklagten auf 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen, und der Gerichtshof gab dem 
Antrage unter Vertagung der Verhandlung ſtatt. 

Ueber die beiden Feldlager für die Truppen bei den 
Kalſermanövern!] im Kreiſe Königsberg theilt die „Königsb. Hartg. 
Beliung” mit, daß ee ſoweit die Pionierarbeiten dabei in Betracht 


tomin”, bereits fertig find, und daß 200 Mann Pioniere zum Aufſchlagen 

jeden Lagers nicht mehr als anderthalb Tage Zeit gebraucht haben. 
Auf dem Lagerplatze erbeben ſich in acht parallel laufenden Reihen 
200 Zelte, von denen jede Reihe 25 zählt. Jedes Zelt enthält hinreichenden 
Raum für 10 Mann. Durch die Zeltreihen führen vier parallele Straßen, 
und zwar ſo, daß zwiſchen den Reihen 2 und 3, 4 und 5, 6 und 7, welche 
näher aneinander gebaut ſind, nur ſchmale Durchgänge ſind und keine 
Straßencommunication ſtattfindet. In der Verlängerung der beiden 
mittleren Straßen befinden ſich in angemeſſener Entfernung von einander 
zwei große Montirungs⸗ reſp. Waffenzelte, hinter denen, ungefähr mit den 
Straßen correſpondirend, ſieben größere Zelte für die Offiziere ſtehen; 
das in der Mitte befindliche iſt für den Oberſten, die beiden äußerſten 
für den Major und den Stab beſtimmt. Dieſes ganze Zeltlager wird zu 
beiden Längsſeiten von zwei Gräben begrenzt, über welche an der Chauſſee⸗ 
ſeite drei große, an der anderen ſechs kleinere Brücken gelegt ſind, während 
die beiden Breitſeiten durch einfache Drahtzäune abgeſchloſſen ſind. Jen⸗ 
ſeits des nach dem Bahnkörper liegenden Grabens erheben ſich in Ent⸗ 
fernungen von 150 Schritten drei große Küchenbaracken und hinter dieſen 
endlich drei Latrinenbauten, je 24 Fuß lang und 6 Fuß tief. ; 

[Den Franziskanern! ift die Rückkehr in ſämmtliche Klöfter des 
Bisthums Paderborn geſtattet worden. 

[Die Reblaus.] Man berichtet aus Meißen, 21. Auguſt: Leider 
beſtätigt ſich die Mittheilung, daß die gefürchtete Reblaus auch in unſeren 
ſächſiſchen Weinbergen ihren verderbenbringenden Einzug gehalten. 
den Weinbergen der Lößnitz ſind bereits mit Sicherheit mehrere Ver⸗ 
ſeuchungsherde feſtgeſtellt worden, und man befürchtet, daß weitere 
Unterſuchungen eine noch umfangreichere Ausdehnung der Rebenkrankheit 
ergeben werden. In Folge deſſen hat das Miniſterium des Innern unter 
Erinnerung an das in 84 des Reichsgeſetzes, betr. die Abwehr und Unter⸗ 
drückung der Reblauskrankheit, vom 3. Juli 1883 allgemein ausgeſprochene 
Verbot der Verſendung und Einführung bewurzelter Reben, das Verbringen 
ſogenannter Blindreben (zur Anpflanzung neuer Rebpflanzungen beſtimmter 
Aunbewurzelter Reben) aus den Fluren Oberlößnitz, Niederlößnitz, Kaditz, 
Kötzſchenbroda, Lindenau, Mickten, Naundorf, Pieſchen, Radebeul, Gerto- 
witz, Trachau, Trachenberge, Uebigau, Zitzſchewig und Wahnsdorf in andere 
Gegenden bei 150 M. Strafe für jeden Zuwiderhandlungsfall verboten. 
Um den Weinbauern Gelegenheit zu geben, die Rebenkrankheit und die 
bisher bekannten Gegenmittel gegen die Seuche genau kennen zu lernen, 
beginnt am 3. October in der hieſigen Landwirthſchaftsſchule unter fach⸗ 
kundiger Leitung des Directors Endler ein Reblauscurſus, in welchem 
alle Intereſſenten unentgeltliche na finden. Weitere Curſe find für 
den Januar und April nächſten Jahres in Ausſicht genommen. Anmel⸗ 
wmo find möglichſt bald an den Director der landwirthſchaftlichen Schule 
zu richten. } 

(In Münchener Hoffreifen] beſpricht man bereits jetzt ein für den 
Imuar kommenden Jahres in Ausſicht ſtehendes frohes Familienereigniß 
in der Familie des Prinzen Ludwig, des dermalen bei der deutſchen 
Marine weilenden baieriſchen Thronfolgers. Prinzeſſin Maria Thereſia, 


die Tochter der Erzherzogin Eliſabeth aus deren erſter Ehe mit dem Erz⸗ | ert! 


herzoge Ferdinand von Eſte, ſieht zu jener Zeit ihrer zwölften Entbin⸗ 
dung entgegen. Sie iſt ſeit dem 20. Februar 1868 mit dem Prinzen Ludwig 
vermählt und es ſind aus dieſer Ehe zehn Kinder, vier Prinzen und ſechs 
Prinzeſſinnen, am Leben. e 

è Berlin, 26. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Das Palmen⸗ 
haus des Botaniſchen Gartens iſt dieſer Tage, der „N. Allg. Ztg.“ 
zufolge, von einem Unfall betroffen worden, der leicht ſchwerere Folgen 
haben konnte. Bei der Reparatur des etwa 75 Fuß hoch gelegenen Glas: 
daches ſollte eine große ſtarke Glasſcheibe eingeſetzt werden. Die damit 
beſchäftigten Glaſer konnten fie nicht halten und mußten fie fallen laſſen, 
um nicht ſelbſt in die Tieſe zu ſtürzen. Beim Sturz richtete ſie arge 
Verwüſtungen an. Insbeſondere wurde das Prachtexemplar der an der 
norböftlichen Ecke des Mittelfeldes befindlichen, etwa fünf Meter hohen 
Inospenden Musa rosacea, böſe zugerichtet. Die ſchönen, über 2 Meter 
langen und ½ Meter breiten Blätter wurden mit einem Theil des Stam⸗ 
mes theils heruntergeſchlagen, theils vollſtändig zerfetzt. 


A Plauen, 26. Aug. [Der 28. Vereinstag des allgemeinen 
ſchaften. 1 8 Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 

aften. . 

In der heutigen zweiten Hauptverſammlung des allgemeinen Vereins: 
tages kamen zur Verhandlung: 

J. Zu den gemeinſamen Angelegenheiten aller Genoſſenſchaften kam ein 
vom Anwalt eingebrachter eingehender Antrag zur Berathung, der ſich mit 
der bevorſtehenden Reviſion des deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 
4. Juli 1868 beſchäftigt. Die Erfahrung weniger Jahre hatte manche 
Mängel dieſes Geſetzes ergeben. Schen 1875 brachte zur Abänderung 

dieſer Mängel Schulze⸗Delitzſch eine Novelle in den Reichstag, die auch 
in einer Commiſſion deſſelben zum größeren Theile durchberathen wurde. 
Neue Entwürfe dieſer Novelle find mehrfach von Schulze⸗Delitzſch einge⸗ 
bracht, kamen aber nicht zur Verhandlung. Das Reichsjuſtizamt hatte 
wiederholt die areng einen neuen Novelle und neuerdings eines voll- 
> g. neuen Geſetzes gemacht. Schulze⸗Delitzſch hat kurz vor feinem 
az: e 1883 in der Ueberzeugung, daß feine Betheiligung an den Reviſions⸗ 
ar es unwahrſcheinlich fei, in einem Büchlein „Material zur Revifion 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes“ die von ihm 1881 eingebrachte Novellen nebſt 
ſpäteren änderungen derſelben mit den Motiven veröffentlicht. 

Der Anwalt Schenck hielt es nun angezeigt, daß der allgemeine Ver⸗ 
einstag ió noch einmal über die eee Abänderungen des Ge⸗ 
ie,, ausſpreche. Er ſchlug dem Vereinstage vor zu 

e : Y ; 

1) „daß er in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen früherer Vereins⸗ 
tage die Revifion des Genoſſenſchaftsgeſetzes für erforderlich erachte und 
auch mit Schulze 5 Reichstagsantrage von 1881 und den darüber auf dem 
allgemeinen Vereinstage in Karlsruhe gefaßten Beſchlüſſen fih im Allge⸗ 
meinen einverſtanden, insbeſondere bei der Repiſion des Geſetzes die Nb- 
änderung einer Anzahl Beſtimmungen für nöthig erkläre.“ 

2) „Bei der Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes iſt — wie auf dem 
Vereinstage zu Darmſtadt Beſeheſbdochen iſt — unter allen Umſtänden an 
dem in dem beſtehenden Geſetze durchgeführten Grundſatze feſtzuhalten, 
nach welchem die Genoſſenſchaſten in fren rechtlichen Beziehungen und 
ihrem gefeblichen Verhalten lediglich der Entſcheidung der Gerichte unter- 
ſtellt find, und jedem Verſuche, eine geſchäftliche Beaufſichtigung durch die 
Staats: und Gemeindeverwaltungs behörden herbeizuführen, ift, als dem 
Jwecke und dem Weſen der Genoſſenſchaften widerſtreitend, entſchieden 
entgegen utreten.“ 8 ' 

„Gegen die geſetzliche Zulaſſung von Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
— . — den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Solidarhaft ift 
einzuwenden. 5 
In der Generaldiscuſſion begründete der Anwalt Schenck die wich⸗ 
tigeren Punkte des Antrages; da es ſich nach den Erklärungen des Staats⸗ 
ſecretärs von Schelling um ein neues Genoſſenſchaftsgeſetz und nicht um 
eine Novelle handelt, fo find in dem Antrage des Anwaltes die in den 
Schulze'ſchen Novellen vorgeſchlagenen formellen Aenderungen des jetzigen 
Geſetz es nicht berückſichtigt. 

Generaldiscuſſſon und Specialdebatten nahmen heute mit einer ein- 
ſtündigen Pauſe faſt den ganzen Berathungstag von 9 bis 5 Uhr in An⸗ 
ſpruch. Es wurden einzelne Beſtimmungen garnicht angegriffen, während 
wieder andere Beſtimmungen eine fehr lebhafte Discuffion erforderten. Im 
Allgemeinen wurde das Bedenken erhoben, daß die Berathungen des 
Vereinstages, dem von dem Inhalt der künftigen Geſetzesvorlage garnichts 
bekannt ift, nicht ausreichten. Es wurde der Erwägung des 5 Gale an⸗ 
beimgegeben, ob es nicht angezeigt fei, ſpäter einzelne praktiſche Genoſſen⸗ 
ſchafter zu erſuchen, während der Neichstagsberathungen in Berlin zu ver: 
weilen, um die Reichstagsabgeordneten, namentlich Commiſſionsmitglieder 
mit Auskunft zu verſehen. . on anderer 
Seite (Schwarzhaupt⸗Lüdenſcheid, Director des rheiniſch⸗wweſtfäliſchen 
Creditvereinsverbandecz und Dr. Glockemeyer⸗ Hannover) wurden die in 
dem Antrage nicht berückſichtigten Mängel des Geſetzes, die durch Ent⸗ 
ſcheidung der Gerichte und durch die verſchiedenen ae der 
iuriſtiſchen Commentare zu Tage getreten find, hervorgehoben. Mit Recht 


Su 


wurde von Partjius-Berlin, den der Anwalt bei einem Theile der 
Verhandlungen mit der Vertretung der Anwaltſchaft betraut hatte, darauf 
hingewieſen, daß ſolche durch die Literatur bekannten Zweifel des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes in dem Entwurfe des neuen Geſetzes in der einen oder 
der anderen Weiſe ſicher berückſichtigt ſein werden. Von den einzelnen 
Punkten zu I des Antrages find folgende hervorzuheben: 

a. Nach den früheren Novellen ſoll das Geſetz die Mindeſtzahl von 
Mitgliedern feſtſetzen, die zur Errichtung einer Genoſſenſchaft erforderlich 
ind, auf zehn feſtſtellen. Im Antrage des Anwalts iſt an dem Verlangen 

er Feſtſetzung einer Mitglieder⸗Mindeſtzahl feſtgehalten, aber keine be⸗ 
ſtimmte Zahl vorgeſchlagen. 

Gegen jede ſolche Feſtſtellung wendete fih Barth-München, der ſelbſt 
vier Jahre lang Vorſtand einer kleinen und gut gediehenen Productiv⸗ 
genoſſenſchaft der Vergolder geweſen iſt, die ſich nachher in eine offene 
Handelsgeſellſchaft umgewandelt hat; bei ſolchen Genoſſenſchaften ſei auch 
ein Aufſichtsrath übeiflüſſig, da ein jedes einzelne Mitglied auch die 
Controle übe. Auch wegen der Molkereien wurden Bedenken gegen die 
Feſtſtellung der Mitglieder⸗Mindeſtzahl erhoben von Thomann: Stuttgart 
(Director eines Conſumvereins) und Stöckel⸗Inſterburg. Kleine Mol- 
kereien haben oft ſehr werthvollen Grundbeſitz; würde eine Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft dadurch, daß einzelne Mitglieder ausſcheiden, zur Liquidation 
N ſo würden große Verluſte entſtehen. Hiergegen wurde von 

chenck, Pariſius, Dr. Schneider geltend gemacht, durch den Vor⸗ 
ſchlag, daß jede Genoſſenſchaft mindeſtens zwei Vorſtandsmitglieder und 
drei Aufſichtsrathsmitglieder haben müſſe, werde eine Mindeſtzahl nicht 
unter ſechs nothwendig. Auch wäre es für kleine Molkereigenoſſenſchaften 
und kleine Productivgenoſſenſchaften meiſt weit beſſer, wenn fie ſich als 
Handelsg eſellſchaften eintragen ließen, wobei der oft ſtörende Austritt der 
Mitglieder verboten werden kann. 

b. Angefochten wurde von mehreren Seiten (Schwarzbaupt⸗Lüden⸗ 
ſcheid, Morgenitern: Breslau) der bereits von Schulze⸗Delitzſch 
aufgenommene Vorſchlag, daß die Beſtellung von Handesbevollmächtigten 
zum Betrieb des ganzen Geſchäftes und von Procuriſten nach dem vom 
a. AH bed Art. 41 ff., beſtimmten Befugniſſen nicht geftattet fein 
oll. Die Behauptung, daß große Genoſſenſchaften zur Beſtellung ſolcher 
Handelsbevollmächtigten und Procuriſten genöthigt wären, konnte nicht 
erwieſen werden. Dagegen machten der Anwalt und Parif tus- Berlin 
darauf aufmerkſam, daß es mit dem Charakter der Genoſſenſchaften, die 
ihre Vorſtandsmitglieder wählen, nicht zu vereinigen ſei, wenn dieſe ver⸗ 
antwortlichen Vorſtandsmitglieder berechtigt wären, dritte Perſonen mit 
der unbeſchränkten Vertretung zu betrauen. Es genüge dem Bedürfniſſe 
vollſtändig die bisherige Beſtimmung, daß gewiſſe Theile der Geſchäfts⸗ 
führung Bevollmächtigten und Beamten übertragen werden können. 

c. Schulze ⸗Delitzſch's Novelle hatte neue und beſonders zwin- 
ende Beſtimmungen über die urkundliche Feſtſtellung des Geſell⸗ 
ſchafts » Vertrages und der Mitgliedſchaft vorgeſchlagen. Der Vor⸗ 
ſchlag, daß der Beitritt der einzelnen Genoſſenſchafter nach vor⸗ 

ängiger Aufnahme derſelben durch die Unterzeichnung des Geſell⸗ 
chafts⸗Vertrages oder eine ſchriftliche Beitritts⸗ Erklärung erfolge, 
wurde in der Faſſung von dem Director des Conſumvereins Neu: 
ſtadt⸗Mag deburg mit Recht bemängelt. In großen Conſumvereinen 
erfolgt die eigentliche Aufnahme nicht vor, ſondern nach der Unterzeich⸗ 
nung der Beitrittserklärung. Wenn in einem Jahre, wie in Neuſtadt, 
869 neue Mitglieder, meiſt Arbeiter, aufgenommen werden, iſt ein anderes 
Verfahren beſchwerlich. Auf Vorſchlag von Dr. Schulze⸗Greifswald 
acceptirte der Anwalt hier eine beſſere, in einer Schrift des Profeſſors 
Goldſchmidt vorgeſchlagene Faſſung, worin es freigeſtellt ift, die Beitritts⸗ 
ärungen vor oder nach der Aufnahme unterzeichnen zu laſſen. 
d. Angefochten wurde von mehreren Seiten (Müller- Gotha, Director 
Klinkert⸗Breslau, Thomann: Stuttgart, Pr db ft- München, Schulze⸗ 
Greifswald) der auch aus Schulze⸗Delitzſch's Novelle entlehnte Vorſchlag, 
wonach nicht blos die Beitrittserklärungen dem Gerichte zur Verwahrung 
überreicht werden ſollen, ſondern auch die Urkunden über den freiwilligen 
Austritt (Kündigungsſchreiben), über den Ausſchluß (Abſchrift des be: 
treffenden Geſellſchaftsbeſchlaſſes) und über den Tod von Mitgliedern 
rg Die Anträge, dieſe Beſtimmungen zu ſtreichen, fanden 
aber keine Mehrheit, fnur wurde ein Antrag Pröbſt⸗ München, ſtatt 
„Todesanzeige“ „Anzeige über das Ausſcheiden verſtorbener Mitglieder“ 
zu ſetzen, vom Anwalt acceptirt. 

So weit gediehen die Verhandlungen des heutigen Vormittags. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

[Der Biſchof von Großwardein.] Dr. Schlauch wurde 
am Dinstag feierlich inſtallirt. Unmittelbar nach feinem Eintreffen in 
Großwardein empfing er eine Anzahl von Deputationen. Von den 
Antworten auf die bei dieſer Gelegenheit an den Biſchof gerichteten 


Anſprachen ſind einige von größerem Intereſſe. 

Auf die Anſprache, welche Obergeſpan Baron Döry Namens des Biharer 
Comitats an ihn richtete, erwiderte der Biſchof: Meine Aufgabe iſt nicht 
die Politik, ſondern die Pflege des Seelenheiles meiner Gläubigen; 
allein der enge Verband, der in unſerem Vaterlande ſeit Jahrhunderten 
zwiſchen Staat und Kirche beſteht, weiſt mich auch auf die öffentlichen 
Angelegenheiten hin. Gleichwie die Intereſſen meiner Kirche, ſo werden 
auch jene des Vaterlandes und des Comitats in mir ſtets einen warmen 
und eifrigen Vertreter und Förderer finden. Ich bitte um die Unter⸗ 
ſtützung des Comitats nach beiden Richtungen hin. Der Deputation der 
griechiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit ſagte der Biſchof: Uns verhindet 
ein enges Band; wir haben einen Glauben, ein Oberhaupt und ein Vater⸗ 
land. Ich entbiete Ihnen brüderlichen Gruß. Auf die Begrüßung der 
proteſtantiſchen Geiſtlichkeit erwiderte der Biſchof: Ich habe 
jederzeit die Anſichten Anderer geachtet und für meine Anſichten 
1 Achtung gefordert. Gegenſeitige Rechtsachtung iſt die ſicherſte 

ürgſchaft des Friedens. Ich werde dieſen Frieden niemals ftören. 
Wir haben einen gemeinſamen Brennpunkt: das Vaterland; dieſes 
liebe ich zu ſehr, als daß ich nicht zu ſeinem Frieden und dadurch zu 
ſeinem Gedeihen beitragen ſollte. Der Sprecher der Deputation der 
iſraelitiſchen Cultusgemeinde, Herr Ignatz Adler, begrüßte den 
Biſchof als den Nachfolger einer illuſtren Serie von Männern, welche be⸗ 
firebt waren, in Stadt und Comitat jederzeit das Prinzip der religiöſen 
Toleranz zur Geltung zu bringen. — Darauf erwiderte der Biſchof: „Die 
Liebe iſt das Fundamentaldogma meines heiligen Glaubens und meiner 
Kirche; und gleichwie dieſer Gedanke alle ihre Gebote durchzieht, ſo ſteht 
er lebhaft jedem katholiſchen Geiſtlichen vor En wenn er mit denen 
verkehrt, die nicht feiner Kirche angehören. Die Liebe iſt das charakte⸗ 
riſtiſche Merkmal, woran man den guten Katholiken erkennt. Deshalb, 
meine Herren, gleichwie ich jener Strömung fernſtehe, welche dieſen Ge⸗ 
danken verleugnet, ebenſo wollen Sie auch bezüglich meiner hieſigen Thätig⸗ 
keit auf meine Zuvorkommenheit und meine Rechtsachtung rechnen. Ich 
bin überzeugt, daß auch Sie mir, meinen Gläubigen gegenüber dieſeblen Ge⸗ 
ſinnungen bethätigen werden. Nehmen Sie meinen herzlichen Dank für 
Ihre freundliche Begrüßung.“ 

[Ein neues Unglück in den Alpen] wird aus Heiligenblut 
emeldet. Das betreffende Telegramm lautet: Richard Liſt, Beamter der 
Ülgemeinen deutſchen Ereditanſtalt in Leipzig, ſtürzte geſtern ober der 

Franz Joſeph⸗Höhe von einem 45 Meter hohen Felſen und blieb, nachdem 
er ſich einigemale überſtürzte, blutüberſtrömt bewußtlos liegen. Advocat 
Schauer aus Wels, Grohmann, Vicepräſes des Teplitzer Alpenvereins, 
und Mayer aus Wien gingen gerade von der en eh öhe ins 
Glocknerhaus, ſahen Lift ſtürzen und holten raſch Hilfe. Profeſſor Dr. 
Sattler aus Prag legte dem Verunglückten den erſten Verband an. Liſt 
wurde nach Heiligenblut transportirt, wo er Abends ankam und ihm der 
Mediciner Beer aus Wien Hilfe leiſtete. Nachts kam ein Arzt aus Wint- 
lern hierher. Die Aerzte conſtatirten einen Schädelbruch und eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung. Der Verunglückte iſt beſinnungslos. Das Unglück 
ereignete ſich um 3 Uhr Nachmittags. Liſt war von Bruck⸗Fuſch mit dem 
Realſchullehrer Staudinger und deſſen Frau aus Mainz über die Pfandel⸗ 
ſcharte nach dem Glocknerhaus gegangen und wollte am nächſten Tag 
über Kals nach Matrej. Beide Männer ſuchten Edelweiß, wobei Lift ver: 


unglückte. 
Frankreich. 

L. Paris, 25. Aug. [Ein Conflict zwiſchen der Regie⸗ 
rung und dem Pariſer Gemeinderathe.] Der Pariſer Ge⸗ 
meinderath hat den Beſchluß gefaßt, alle Municipalitäten des Landes 
zu einem Congreſſe einzuladen. Die Regierung erklärte dieſen 
Beſchluß für null und nichtig. Darauf theilte der Vorſtand“ des 
Pariſer Gemeinderaths der Preſſe umgehend ein Einladungsſchreiben 


Sonntag, den 28. Auguſt 1887. 


mit, das er am 22. d. an die 36 000 Gemeinderäthe Frankreichs 
verſandt hatte. Dieſe werden darin zur Beſchickung des Congreſſes 
aufgefordert, der am 22. September im Pariſer Stadthauſe zu⸗ 
ſammentreten foll, und in einer Schlußnole noch ausdrücklich belehrt: 
„Kein Geſetz unterſagt den Gemeinderäthen, Maßregeln zu treffen, 
welche einem patriotiſchen Feſte einheitlichen Charakter verleihen 
können. Die Stite hat das Recht einer Gemeinde geheiligt, andere 
Gemeinden zur Betheiligung an Feſten, Einweihungen, Errichtung 
von Monumenten u. f. w. einzuladen. Das Geſetz vom September 
1792, die Verfaſſung vom 5. Fructidor des Jahres III. verbieten 
ebenſo wenig als das Geſetz vom 5. April 1884 die Verſammlung 
von Delegirten der Gemeinderäthe, welche die hundertjährige Gedenk⸗ 
feier für 1789 anzubahnen hat.“ — Auf dieſe Herausforderung der 
Regierung veröffentlicht die „Agence Havas“ folgende Note: „Der 
Miniſter des Innern iſt entſchloſſen, alle Beſchlüſſe zu annulliren, 
wodurch die Gemeinderäthe der Provinz ſei es ihren Maire, ſei es 
irgend ein anderes ihrer Mitglieder, für den Congreß, zu dem der 
Pariſer Gemeinderath ſie zuſammenberufen hat, delegiren würden.“ 
Damit iſt der Conflict zwiſchen der Regierung und den Vätern der 
Hauptſtadt offen erklärt und Alles hängt nun davon ab, wie die 
übrigen Gemeinderäthe ſich in dem Streite verhalten werden. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 26. Auguſt. [Oſtender Fiſcher.] Dieſelben 
Zustände, die in den belgiſchen Kohlenbaſſins fo ernſte Unruhen 
hervorgerufen haben, herrſchen in auch Oſtende, auch hier werden die 
Kräfte der Fiſcher ſchmählich ausgebeutet. Obwohl dieſe Leute, die 
in vollſter Unwiſſenheit aufwachſen, an das erbärmlichſte Leben ge⸗ 
wöhnt ſind, tritt durch die Habgier der Schiffsrheder die Noth in 
ihren Familien doch derart hervor, daß Verzweiflungsausbrüche nur 
zu erklärlich ſind. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß in Oſtende 1100 
Fiſcher vorhanden find, die im Dienſte von 15 Rhedern ſtehen und 
zur Bemannung von 190 Schaluppen verwendet werden. Jedes 
Boot bringt nach ſieben⸗ bis zehntägigem Fiſchen, mit fünf Fiſchern 
bemannt, eine Ladung im Werthe von 500 Francs heim. Der 
Reingewinn beträgt 225 Francë, wovon der Rheder jedem der Fiſcher 
12 Francs () abgiebt. Mit dieſem Betrage ſoll dann die Fiſcher⸗ 
familie leben. In Folge des energiſchen Auftretens des Platzcom⸗ 
mandanten iſt die äußere Ruhe in Oſtende wieder hergeſtellt. Die 
Quais, die Baſſins, die Straßen, die zum Hafen führen, ſind mili⸗ 
täriſch bewacht. König Leopold hat ſein tiefes Bedauern über die 
dortigen Vorkommniſſe ausgeſprochen und die Behörden erſucht, jedes 
weitere Blutvergießen zu vermeiden. Das von der Bürgergarde übereilt 
unter den Fiſchern angerichtete Blutbad — die Zahl der Verwundeten über⸗ 
ſteigt, was man natürlich zu verheimlichen ſucht, die Zahl 20 — war 
in keiner Weiſe gerechtfertigt. Die Arbeiterblätter ſind daher nicht 
ganz mit Unrecht im höͤchſten Maße erbittert. Um die Gährung 
unter den Fiſchern zu beruhigen, ſollen fortab die belgiſchen Fiſche 
— wie es auch in England mit den engliſchen Fiſchen geſchieht — 
zu erſt verkauft werden. Der Eingangszoll für Fiſche, den 1870 der 
Miniter Frͤre⸗Orban aufgehoben — er brachte 100 000 Francs 
der Staatskaſſe ein — wird nicht wieder hergeſtellt; er würde den 
Oſtender Markt, der über 5 Millionen Francs jährlich Geſchäfte ab⸗ 
ſchließt, ſchwer ſchädigen. Die Hauptſache ift, daß die Rheder von 
ihrem Gewinn den Fischern einen größeren Betrag abgeben. Traurig 
iſt, daß die politiſche Parteileidenſchaft ſich auch dieſer Bewegung 
bemächtigt hat. Die Clericalen ſchüren fie- notoriſch, um die liberale 
Stadtverwaltung Oſtendes bei der jetzt bevorſtehenden Neuwahl zu 
beſeitigen. Die Engländer, ſchlau wie immer, ſuchen die Lage in 
Oſtende für ſich auszunutzen. Der Aufforderung der Behoͤrden, ihre 
Fiſche unter ihrem Schutz zu entladen, kommen ſie nicht nach; wiſſen 
ſie doch, daß jetzt kein Oſtender ſie kaufen wird, ſondern ſie laſſen ſie 
an Bord verderben und fordern von der Stadt Entſchädigung. Der 
Oſtender Fiſchmarkt verſorgt Belgien, den Rhein oberhalb Köln, 
Mittel⸗ und Süddeutſchland, wie einen Theil Oſtfrankreichs mit 
Fiſchen. Auch die Blankenbergher Fiſcher haben ſich mit den 
Beſtrebungen ihrer Oſtender Genoſſen ſolidariſch erklärt. 


Großbritannien. 

London, 26. Auguſt. Im Unterhauſe] waren in Erwartung der 
Debatte über die Proclamirung der Nationalliga als gefährliche Verbindung 
die dem Publikum angewieſenen Galerien dicht gefüllt, die Bänke im 
Saale jedoch nur mäßig beſetzt, da ſchon viele Abgeordnete London ver⸗ 
laſſen haben. Gladſtone wurde beim Eintritt im Hauſe von ſeinen 
Parteigenoſſen und den Parnelliten ſtürmiſch begrüßt. Gleich nach Erle⸗ 
digung der ziemlich zahlreichen Interpellationen erhob er ſich unter er⸗ 
neutem Beifalle der Liberalen und Irländer, um den ſeinem Wortlaute 
nach bereits bekannten Antrag gegen die Proclamirung der iriſchen National⸗ 
liga zu ſtellen. Der Führer der Oppoſition begann ſeine Rede mit dem 
Bemerken, daß die Vollzugsregierung eine Handlung von grober Wichtig⸗ 
keit vollzogen habe, die, wenn ſie das Parlament ſchweigend guthelße, 
thatſächlich ſeine eigene Handlung werde. In der Proclamation fage der 
Vicekönig, er wäre überzeugt, daß die Nationalliga eine Verbindung ſei, 
die zu Gewaltthaten und zum Terrorismus aufwiegele. Man könne nicht 
vorausſetzen, daß die eg pii des Vicekönigs eine willkürliche ſei; 
fie müſſe ſich ſchlechterdings auf Informationen von Seiten Jener ſtützen, 
deren Pflicht es ſei, die Vertreter der Krone über die Zuſtände des Landes 
auf dem Laufenden zu erhalten. Wo ſei dieſe Information! Das Haus 
ſei befugt, die Information zu fordern, allein die Regierung verweigere die⸗ 
ſelbe. Das Haus könne in der Sache nicht blindlings zu Werke gehen. 
Dieſe Information müſſe ihm nothwendigerweiſe gegeben werden, und 
wenn nicht, ſo ſei es ein Verſtoß gegen die Würde des Parlaments, anzu⸗ 
nehmen, daß es eine wichtige Pflicht erfüllen ſolle, ohne im Beſitz der 
Gründe zu ſein, auf welche ſich die Erfüllung dieſer Pflicht allein ſtützen 
könne. Wenn die Regierung ſtichhaltige Gründe für die Unterdrückung 
der Nationalliga habe, ſo ſei es ihre Pflicht, das Parlament anzugehen, 
dieſe Unterdrückung in regelmäßiger Weiſe im Wege der Geſetzgebung zu 
vollziehen. Welchen Werth habe die Billigung des Hauſes, wenn ſie im 
Dunklen ertheilt werde, und was könne man von einer Information halten, 
welche das Licht der öffentlichen Prüfung ſcheue? Die Regierung ſchrecke 
vor einer ſolchen Prüfung zurück und wolle den ihr hingeworfenen Febde⸗ 
handſchuh nicht aufnehmen. Es ſei augenſcheinlich, daß ſie ihre Gewalten 
nicht gegen Verbrechen richte, ſondern gegen politiſche Verbindungen. Die 
Has erde Eben Parlaments würde auf eine leere Form herabgewürdigt. 

as iriſche Strafrechtsgeſetz ſuspendire thatſächlich die Habeas Corpus-Acte 
in einer neuen Form, wie ſolche die Tyrannei in der Vergangenheit nie⸗ 
mals beabfichtigt batte, daß die Discretion der Regierung an Stelle der 

erichtlichen Unterſuchung, wodurch die Freiheit des Individuums gewähr⸗ 
eiſtet werden folle, geſezt werde. Wenn, wie es heiße, die Nationalliga 
500 000 Mitglieder zähle, fo laufe die Proclamation beinahe auf eine 
Kriegserklärung gegen das iriſche Volt hinaus. Zu einer Prüfung 
des Charakters der Nationalliga übergehend, räumte Gladſtone ein, 
daß ſie einiges Ungemach zugefügt habe, zumal durch das 
Syſtem des Boycottens. Dies ſei jedoch das Symptom eines 


focinlen Uebels, dem die Regierung fteuera wolle, aber dabei die Quelle 
feines Urſprunges gänzlich überſehe. Während die Liga ſich Vergehen 


gegen Individuen zu Schulden kommen laſſe, fei fie, wie dies ſolche Autori⸗ 
täten, wie Sir Redvers Buller (der Unterſtaatsſecretär für Irland) und 
T. W. Ruſſell zugeben, das Mittel geweſen, den iriſchen Pächtern jene 
Erleichterung zu verſchaffen, welche das Parlament jetzt als nothwendig 
erklärt habe, und dies wäre ein bündiger Grund mehr dafür, warum die 
Regierung bei der Behandlung einer ſolchen Organiſation fiğ ſtreng an 
das Geſetz halten und die Methoden willkürlicher ne vermeiden 
folte Im Ganzen genommen ſtelle die Regierung durch iht neueſtes 
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Vorgehen die Geduld und Ausdauer des iriſchen Volkes auf eine ſehr 
harte Probe. Die Irländer würden jedoch hoffentlich fortfahren, ſchweigend 
zu leiden und zu gehorchen, nicht aus Furcht, ſondern gehoben durch die 
Hoffnung, daß ein Umſchwung der öffentlichen Meinung in Großbritannien 
zu Gunſten der Wünſche Irlands nur eine Frage der Zeit ſei. Ihre Er⸗ 
wartung, daß das nächſte Verdict des Landes zu Gunſten Irlands lauten 
werde, werde auch von der Oppoſition getheilt, welche überzeugt ſei, daß 
die Regierung und ihre Mehrheit ihr Haus auf einer ſandigen Grundlage 
gebaut haben, die bereits ſtark erſchüttert ſei. Irland, welches die Zeichen 
der Zeil richtig beurtheile, erhoffe von der großen engliſchen Nation die 
Erfüllung ſeiner vernünftigen Wünſche, und in dieſer Erwartung würde 
es ſicherlich nicht getäuſcht werden. 

Nachdem der Beifall verklungen, mit welchem das Ende der mehr als 
einſtündigen Rede Gladſtones begrüßt worden, erhob fih der Oberſeeretär 
für Irland, Balfour, zur Entgegnung. Er hob hervor, daß Gladſtones 
Reſolution fih auf zwei Gründe ſtütze — erſtens die Unkenntniß des 
Hauſes über die Liga und zweitens eine Vertheidigung des Vorgehens 
derſelben. Der Vorredner würde im Intereſſe ſeiner Sache und ſeines 
Rufes wohl daran gethan haben, nicht die Vertheidigung einer ſolchen 


von Material, welches verfügbar ſei Etliche dieſer Facta wären in Form 
amilicher Ausweiſe auf den Tiſch des Hauſes gelegt worden, aus denen 
erhelle, daß nahezu 5000 Perſonen in Irland unter dem Fluche des 
Boyeottens, welches das Hauptwerkzeug der Nationalliga fei, leiden. Daß 
der Vorredner das Boycotten vertheidige, beweiſe, daß er nicht blos feine 
politiſchen Meinungen geändert habe, ſondern auch ſeine politiſche Sitt⸗ 
lichkeit. Mit gleichem Aufwande von Kraft hätte er auch den Meuchel⸗ 
mord vertheidigen können. Die Nationalliga fei nicht eine politiſche Se: 
ſellſchaft oder eine Verbindung in dem Genre der engliſchen Ger 
werkvereine, ſondern fie übe Einſchüchterung und Boyeotten, zu⸗ 
wellen begleitet von Gewaltthaten aus, um neue Anhänger zu 
gewinnen und ihre Verordnungen durchzuſetzen. Nach Citirung einer 
langen Reihe, das Treiben der Liga kennzeichnenden Fällen aus Zeitungen 
und amtlichen Berichten, betonte der Oberſeeretär, daß die 5000 unter dem 
Boycotten leidenden Perſonen nur ein verſchwindend kleiner Theil Der⸗ 
jenigen ſeien, die unter dem Terrorismus der Liga ſeufzen. Aus dieſen 
Gründen verlange die Regierung Machtbeſugniſſe, um eine Verbindung 
zu unterdrücken, welche, wenn ihr länger geſtattet werde zu exiſtiren, die 
Herſtellung von Geſetz und Freiheit in Irland nahezu unmöglich machen 
würde. Auf den Schultern Derjenigen, welche die Reſolution unterſtützen, 
würde die Schuld laſten, ſich beſtrebt zu haben, ein Syſtem zu verewigen, 
welches eine Schmach für irgend ein civiliſirtes Land fei; die Regierung 
hege jedoch die Ueberzeugung, daß das Land, ohne Unterſchied der Partei, 
ihr Vorgeben unterſtützen würde. 

Dem Oberſecretär für Irland folgten Harrington (Secretär der 
Nationalliga) mit einer kräftigen Vertheidigung der Liga. Nachdem noch 
Bradlaugh, T. P. O'Connor und Buchanan lein liberaler Unioniſt) 
für, Lord Ebrington, T. W. Ruſſell und der Generalfiscal für 
Scbtoitland gegen Gladſtonc's Reſolution geſprochen, wurde die Debatte 
vertagt. 

London, 25. Auguft. [Ueber das Auffinden des verſchollenen 
Bootes] des auf See verbrannten Dampfers „City of Montreal“ wird 
dem Bureau Reuter aus Falmouth vom 24. d. gemeldet: „Der heute 
Nachmittag hier aus Campeche angekommene dreimaſtige deutſche Schooner 
„Mathilde“ landete 6 Mitglieder der Mannſchaft und 7 Paſſagiere, welche 
Inſaſſen des vermißten Bootes des Dampfers „City of Montreal“ waren. 
Die Geretteten erzählen, daß zuerſt 15 Perſonen in das Boot ſtiegen, aber 
zwei ſprangen wieder heraus, da nicht Raum für ſo viele vorhanden war. 
Das Boot trieb von dem brennenden Schiffe bei hohem Seegange und 
heftigem Südoſtwinde hinweg. Es war gut verpropiantirt worden, aber 
durch Verſehen wurde nicht genügend Trinkwaſſer mitgenommen, ein Um⸗ 
ſtand, der ernſte Unbequemlichkeiten verurſachte. Während des erſten 
Tages war der Wogengang ſo hoch, daß das Boot beinahe geſunken wäre. 
Am Freitag, den 12. d., kam ein Dampfer in Sicht und näherte ſich dem 
Boote, aber nachdem er ziemlich dicht herangekommen, ſetzte er ſeine Fahrt 
fort, ohne anzuhalten. Am folgenden Tage wurde ein anderer Dampfer 
geſehen, aber er war zu weit entfernt. Später erblickten die Schiffbrüchigen 
ein anderes Fahrzeug, und als ſie daſſelbe erreichten, fanden ſie, daß es 
die noch brennende „City of Montreal“ war; ſie konnten indeß nicht an 
Borb gehen, um mehr Waſſer zu erlangen. Am folgenden Montag, den 
15. d., erſchien die „Mathilde“ und nahm die ganze Geſellſchaft auf, die 
4—5 Tage in dem Boote zugebracht hatte.“ 


(Dankſagung.] In engliſchen Blättern veröffentlicht der Capi- 
tän des auf offener See verbrannten Dampfers „City of Mont⸗ 


real“ folgende Dankſagung: 
Kr Liverpool, 22. Auguſt 1887. 
Geehrter Herr Redacteur! 


Ich werde Ihnen verpflichtet fein, wenn Sie mir in Ihrem geſchätzten 
Blatte Raum gewähren wollen, um öffentlich Zeugniß abzulegen von der 
außerordentlichen Güte, welche den Paſſagieren, den Offizieren und der 
Mannſchaft des verunglückten Dampfers „City of Montreal“ durch die 
Gepitüne, die Offiſiere und die Mannſchaft der deutſchen Bark „Trabant“ 
und des uns zur Hilfe, gekommenen engliſchen Dampfers „Pork City“ bewieſen 
worden iſt. Der Raum in der Bark „Trabant“ war zwar nur klein, aber 
Alle an Bord thaten freudig, was in ihrer Macht ſtand, unſerer Noth zu 
ſteuern. Die Selbſtverlengnung und Herzensgüte der Capitäne und 
Mannſchaften der zu unſerer Rettung herbeigekommenen Schiffe kann 
nicht genügend beſchrieben werden. Wir wurden Alle aufgenommen und 
behandelt wie Brüder; der Capitän J. W. Benn that alles nur Mögliche 
für die Bequemlichkeit unſerer Paſſagiere und leerte ſeinen Vorrath und 
vertheilte ſeine Privat⸗Garderobe unter diejenigen, welche die Bedürſtigſten 
waren. Im Namen aller Geretteten glaube ich, daß dieſe großmüthige 
That, welche fo recht feigt, was ein Seemannsherz werth ift, verdient, 
überall bekannt gemacht zu werden. Wir aber, die wir mit tiefer Dank; 
barkeit gegen den Allmächtigen erfüllt ſind, werden ſtets warmen Herzens 
uns derjenigen erinnern, deren er ſich als Werkzeug bediente zu unſerer 


Rettung. 
Rußland. 

(Beſchränkung der jüdiſchen Schüler.] Wie der „Pol. 
Corr.“ aus Petersburg gemeldet wird, hat der ruſſiſche Unterrichts⸗ 
Miniſter an die Schulbehörden einen Erlaß gerichtet, durch welchen 
die letzteren angewieſen werden, bei den Schlülereinſchreibungen, von 
dem demnächſt beginnenden Schuljahre angefangen, darauf Bedacht zu 
nehmen, daß die Zahl der iſraelltiſchen Schüler in den Mittelſchulen 
im Bereiche des Grenzrayons zehn Procent der Geſammtzahl der 
Schüler, außerhalb dieſes Rayons fünf Procent der Gefammtzahl, in 
Petersburg und Moskau drei Procent nicht überſchreiten dürfe. 


- Amerika. 

[Dr. Rau .] In Waſhington it Dr. Karl Rau, Mitglied 
des dortigen „Smithſonian⸗Inſtitute“ und Curator des damit ver- 
bundenen Nationalmuſeums, geſtorben. Er war im Jahre 1826 in 
Belgien geboren, ſtudirte in Heidelberg und war dann in Deutſchland 
im höheren Realſchulweſen thätig. Nach den Vereinigten Staaten 
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verließ er den Thurm, um fein Mittagsmahl einzunehmen und zwei Glas 
Bier, nicht mehr und nicht weniger, zu trinken. Seine werthvollen archäo⸗ 
anas Sammlungen und feine für die Alterthumskunde wichtige 
Bibliothek bleiben im „Smithſonian⸗Inſtitute“.“ 


Proninzial-Zeitung. 
Breslau, 27. Auguſt. 

DBreölau hat die Ehre gehabt, fat alle bedeutenden Wanderver⸗ 
ſammlungen Deutſchlands in ſeinen Mauern begrüßen zu können. 
Die Naturforſcherverſammlung und der Anthropologencongreß, die 
volkswirthſchaftlichen Vereine und die Verbandsgenoſſenſchaften, die 
deutſchen Lehrer und die Forſtvereine haben bei uns getagt, und wir 
dürfen mit Genugthuung ſagen, daß unſere Gäſte ausnahmslos mit 
Befriedigung von uns geſchleden find; fie hätten geglaubt — fo um: 


Cultur faſt bar ſei und eine überwiegend polniſche Bevölkerung um⸗ 
faſſe; fie hätten aber von Breslau den günſtigſten Eindruck empfangen, 
fie ſeien nicht nur voll des Dankes für die unvergleichliche Gaſt⸗ 
freundſchaft, die ihnen die bekannte ſchleſiſche Gemüthlichkeit gewährt, 
fondern fie hätten auch eine Fülle von Anregungen, die fie bei uns 
erhalten, mit auf den Weg genommen. 

Wenn für das nächte Jahr die deutſchen Ingenieure Breslau 
zu ihrem Verſammlungbort gewählt, fo mag wohl der glänzende 
Verlauf, den im vorigen Jahre der Congreß für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege in Breslau genommen, nicht ohne Einfluß hierauf geweſen ſein. 
Die Hygieniker, welche den Beſtrebungen unſerer Commune auf dem 
Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege ſchon dadurch eine An- 
erkennung ausſprachen, daß fie Herrn Oberbürgermeiſter Friedens: 
burg zu ihrem Präſidenten wählten, haben unſere ſanitären Ein⸗ 
richtungen mit großem Intereſſe ſtudirt, und Waſſerhebewerk und 
Rieſelfelder, Parkanlagen und Schulbauten haben mannigfache An⸗ 
erkennung gefunden. Wie gut, daß die Hygieniker ſchon im vorigen 
Jahre bei uns waren; in Zukunft wären ſie vielleicht nicht nach Breslau 
gekommen; in dieſem Jahre tagen ſie bekanntlich in Wien, und die ſchöne 
Kalſerſtadt, bei der ſonſt unſer Breslau ſich eines ſehr guten Rufes erfreut, 
wird den Schauplatz bilden für ein hochpeinliches Verfahren, das vor 
einem internationalen Forum gegen Magiftrat und Stadiverordneten: 
verſammlung von Breslau eröffnet werden wird — weil ſie bis jetzt 
noch immer nicht das Inſtitut von Schulärzten errichten wollen. 
Nun haben zwar trotz des wiederholt ergangenen Rufes nach Shul: 
ärzten faſt alle deutſchen Communen ſich an dieſes Experiment noch 
nicht gewagt; gleichwohl ſoll Breslau als abſchreckendes Beiſpiel dem Con⸗ 
greß vorgeführt werden, weil der Magiſtrat auf die Petition wegen 
Einführung von Schulärzten eine ablehnende Antwort gegeben, die 
„in ihrer Motivirung fo be fremdend erſcheint,“ daß fie im vollen 
Wortlaut in dem dem Congreß unterbreiteten Referate nach der Mei⸗ 
nung des Referenten ihren Platz finden mußte. 

Nun ſind wir gar nicht zweifelhaft, daß der Congreß die Noth⸗ 
wendigkeit des Schularztes, d. h. einer ärztlichen Inſtanz, welche 
dafür Sorge trägt, daß die verſtändigen Forderungen der Hygiene 
bei allen Schulen durchgeführt werden, anerkennen wird. Darüber 
iſt aber auch in Breslau kein Arzt und kein Pädagoge, kein Stadt⸗ 
rath und kein Stadtverordneter zweifelhaft. Wenn aber der Herr 
Referent ſein Programm entwickeln und dabei die Schwierigkeiten 
nicht verſchweigen wird, wie fie Dr. Elsner in der Stadtverordneten⸗ 


[verſammlung auseinandergeſetzt hat, nach denen erſt eine andere Drga: 


niſation der Schulvorſtände und eine neue Begrenzung ihrer Be⸗ 
fugniſſe Platz greifen müßte, bevor das Verlangen nach Schul⸗ 
ärzten erfüllt werden könnte, ſo wird der Congreß wohl An⸗ 
fand nehmen, dieſen „Schularzt“ ohne Weiteres als den für 
Communen muſtergiltigen Typus zu acceptiren. Der Herr Re⸗ 
ferent vergeſſe auch nicht zu berichten, daß unſere ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden vor einigen Wochen beſchloſſen haben, eine Commiſſion ein⸗ 
zuſetzen, weiche ſich mit der Frage beſchäftigen ſoll, inwieweit 
eine neue Organiſatton unſeres ſtädtiſchen Sanitätsweſens durchgeführt 
werden foll und daß in das für- diefe Commiſſion aufgeſtellte Pro: 
gramm aud) eine befiere hygieniſche Beaufſichtigung der Schulen auf: 
genommen worden. Sollte diefe Commiſſton nun beiſplelsweiſe beſchließen, 
daß in der neu einzurſchtenden ſtändigen Sanitätsdeputation einige 
ärztliche Referenten ihren Sitz haben, welche den Bau der Schulen, 
ihre Beleuchtung, ihre Beheizung, ihre Ventilation, die Auswahl der 
Subſellien u. f. w. ſtudiren und ihre Vorſchläge der Geſundheits⸗ 
Deputation und durch dieſe den ſtädtiſchen Behörden unterbreiten ſollen, 
fo find wir der unmaßgeblichen Anſicht, daß diefe hygieniſche Schulauf⸗ 
ſicht groͤßere Erfolge verſpricht, als die Schablone des Schularztes, 
wie fie fih der Referent denkt. Wenn eine ſolche hygleniſche Central: 
inſtanz ihre Beſchlüſſe fatzt, ſo werden dieſelben durch jedes brauch⸗ 
bare Mitglied des Schuleuratoriums, fei daſſelbe Arzt, oder Techniker, 
oder Handwerker, und wir meinen, auch nach dem Material, aus 
dem unſere ſtädtiſchen Lehrer geholt werden, durch jeden einzelnen 


ärzten, die nur zu ewigen Competenzeonflicten mit Lehrern und 
Curatorien führen würden. 
ſichtigung werden alſo unſere ſtädtiſchen Behörden leicht zu bewegen fein; 
für den „Schularzt“ des Herrn Referenten auf dem Wiener Con: 
greſſe hat ſich unſeres Wiſſens auch nicht eine Stimme in der Stadt⸗ 
vertretung erhoben. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hat auch in früheren Stadt⸗ 
verordneten, wir erinnern an unſeren Ophthalmologen Förſter, 
immer Männer gefunden, die der Commune ihre fachmänniſchen Rath⸗ 
[läge ertheilt haben, und der frühere Schulrath Thiel, ſowie 
a Nachfolger Pfundtner, haben denſelben möglichſte Berückſichtigung 
geſchenkt. 

Wenn der Herr Referent auch in ſeinen mündlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen auf die ſchwere Anklage zurückkommen ſollte, daß „trotz un⸗ 
leugbarer ſchwerer hygieniſcher Uebelſtände in manchen Schulen und der 


derſelben durchzuführen fein und es erübrigt ih die Unzahl von Schul: | 
Zu eingehenderer hygleniſcher Beauf⸗ 


nn 


würdigen Kirche errichtet wurde, erhoben werden, ſich doch ein Stadk⸗ 
verordneter gefunden hat, 
glieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung für eine Verlegung dieſer 
Anſtalt plaidirt hat. 


Wenn der Wiener Congreß hört, daß in Breslau trotz der durch⸗ t 
aus nicht glänzenden Finanzlage fo viel für die Hygiene der Schule 
geſchieht, dann beſchließt er vielleicht nach einer Reihe von Jahren 


doch wieder, in Breslau zu tagen, — obwohl der böfe Magiſtrat 
noch immer keine Schulärzte einrichten will. 
* 


* * 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat die Königlichen 
Eiſenbahn⸗Directionen angewieſen, daß die dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt 
zu erſtattenden telegraphiſchen und ſchriftiichen Meldungen über 
Eiſenbahn⸗Unfälle und außergewöhnliche Betrlebs⸗Ereigniſſe 
künftig zu beſchränken find: a. auf diejenigen einem Zuge zuſtoßenden 


1 Verbindung, wie die iriſche Nationalliga, zu unternehmen. Dem Hauſe gefähr war der Gedanke, der fat in allen unſerer Stadt gefpendeten | Unfälle, bei denen eine Tödtung oder ſchwere Verletzung von Per⸗ 
N und dem Lande liege Information im Ueberfluß vor; es fei nicht Schwierig, | Danfesworten zum Ausdrucke gebracht wurde — in eine Stadt zu|fonen ſtattgefunden hat, b. auf diejenigen erheblicheren Betrieb: 
te Facia zu finden, fondern eine Auswahl zu treffen aus der enormen Maſſe kommen, die, an der Grenze von Rußland gelegen, der deutſchen ſtoͤrungen, welche eine vorausſichtlich 24 Stunden währende Unter- 


brechung des Eiſenbahn⸗Betriebes zur Folge haben. Ferner hat der 
Miniſter angeordnet, daß die für beſondere Dienſtleiſtungen gewährten 
Functionszulagen der Unterbeamten den letzteren auch während der 
Dauer einer Krankheit oder einer ſonſtigen unverſchuldeten Behinde: 
rung gezahlt werden. 

— Das „Centralblatt der Bauverwaltung“ bringt in Nr. 35 
einen Artikel des Königl. Baumeiſters Hans Lutſch über die Wieder: 
herſtellung des Rathhauſes in Breslau. Der durch feine 
„Kunſtdenkmäler Schleſiens“ bekannte Verfaſſer hebt lobend hervor, 
daß die kleineren, ausſchließlich in Mauerung hergeſtellten, für Schleſten 
ſehr charakteriſtiſchen Giebel würdige Rückbildung erfuhren, daß ferner 
die Spitzenkante des Mittelgiebels, wohl der kühnſten Leiſtung des 
mittelalterlichen Ziegelbaues überhaupt, den Formen nach in ganz 
vortrefflicher Weiſe wieder hergeſtellt wurde, fo daß ſich der Beſchauer 
letzt nicht nur vom Standpunkte des Hiſtorikers einen klaren Begriff 
von der Lebens⸗ und Schaffensfreudigkeit jener Zeit am Ausgange 
des Mittelalters zu bilden, ſondern auch von dem höheren des Kunſt⸗ 
freundes und Aeſthetikers feinen Sinn von der Schönheit der Umrlß⸗ 
linien des maleriſchen Bauwerks bezaubern zu laſſen vermag, wozu 
ehedem ein weit größeres Maß von Vorſtellungskraft erforderlich war. 

„Nicht zu billigen dagegen iſt,“ fährt Herr Lutſch fort, „die Wahl 


des Sandſteins für dieſen Aufbau, zumal eines ſolchen von grauer 


der auf die Auffindung von Fialenreſten 
in dem Bauſchutte auf dem Dachboden des Rathhauſes gez 
tündeten Thatſache, daß die Spitzenkante nicht aus Haus 
tein, ſondern wie die dem mittleren Oſtgiebel vorgehefteten Ver⸗ 
eh aus gebranntem Thon beſtanden hat, und entgegen 
er Empfehlung der Akademie des Bauweſens. Unſerer entwickelten 
Ziegeltechnik durfte eine ſolche Leiſtungsfähigkeit unbedingt zugetraut 
werden. Zu entſchuldigen iſt die Wahl höchſtens aus der an faſt allen 
ſchleſiſchen Baudenkmälern des Mittelalters zu beobachtenden Eigenart, 
daß im Unterſchied zu der mehr geſetzmäßigen Verwendung des Hau⸗ 
fteins für Archſtekturtheile in der Mark Brandenburg und ihren Nach⸗ 
barländern die Benutzung des gewachſenen Steins in Schleſien eine 
ziemlich willkürliche iſt, ſo daß Schleſien beſonders aus dieſem 
Grunde füglich nicht mehr zu den Backſtein⸗Ländern gerechnet 
werden darf. 

Um ſo glücklicher darf die e e werden, welche der 
Architekt hinſichtlich der vielumſtrittenen Stellung der Fialen gez 
troffen hat. Mit richtigem Tacte hat er den von der Minderheit der 
Akademie des Bauweſens gemachten Vorſchlag befolgt, deſſen kurze aber 
ſchlagende Begründung hier nicht wiederholt zu werden braucht. 2 

Den dritten Punkt bildet die Ergänzung und Bemalung. Der reiche 
1 der die geſammten, aus Ziegeln hergeſtellten 

lächen, die zu dieſem Zwecke mit einer dünnen Putzhaut überzogen 
waren, bedeckte, iſt nur am Giebel, auf dem Zlfferblatt der Uhr und in 
einer Niſche links oberhalb des Rathserkers erneuert. Die Aus: 
führung des 2 3 ung rare lag in der Hand des Geſchichts— 
mailers Profeſſors Schobelt, die der oberen ornamentalen Theile war 
dem Decorationsmaler Irmann, Lehrer an der hieſigen Königl. Kunſt⸗ 
ſchule, übergeben; fie erfolgte in Keim'ſchen Mineralfarben. Erfreulich 
durch ihre ſatten Farben wirken namentlich die in den Spitzbogenfeldern 
über der Uhr aufgeftiſchten Bruſtbilder der Schutzpatrone Schleſiens und 
Breslaus, Johannes baptista, Hedwig, Johannes evangelista und das 
Wappen des Königs Wladislaus von Böhmen, ſowie links von dem 
Zifferblatte das Bildniß der h. Dorothea mit dem Roſenkorbe, deren 
Schädel der Ueberlieferung zufolge in dem zu einer Kapelle eingerichteten 
Rathserker aufbewahrt wurde. Die in Tönen gemalten oberen Ver⸗ 
zierungen mit den luſtigen Amoretten als Bogenſchützen dürften 
weniger lange der Ruß⸗geſchwängerten Luft Breslaus Widerſtand leiſten, 
zumal die oberen Aeſte des Rankenwerks in allzu kleinem Maßſtabe ge⸗ 
zeichnet ſind. — Leider ſind in dem von der Fachgenoſſenſchaft ſchon 
wiederholt verurtheilten ſchwärmeriſchen Beſtreben, das „altehrwürdige“, 
ruinenhafte Gepräge des Bauwerks zu wahren, die übrigen Flächen nicht 
nur nicht in dem vorigen Zuſtande belaſſen, der immerhin eine wenn 
auch zweifelhafte Deutung zuließ, ſondern mit einem einförmigen 
Dunkelgrau überzogen, ohne daß daducch die vormals hierfür als 
Grund bezeichnete Wiederherſtellung des urferünglichen Ziegelrohbaues 
erreicht oder auch nur entſchieden angeſtrebt wäre. Der dunkle Graphit⸗ 
anſtrich hat fih auch über die obere Ziegelroh⸗Architektur erſtreckt, fo 
daß das Maßwerk der Giebelfläche, in welchem nach Alter und Werth 
der künſtleriſche Schwerpunkt der Oſtſeite liegt, fid) leider nur unge- 
nügend von dem durch die Malerei ſtark betonten Untergrunde abhebt. 
Kurz: was von der Stadtverordneten⸗Verſammlung angeſtrebt wurde, 
iſt erreicht; aber von der freudigen, farbenprächtigen Tonfülle der Ver⸗ 
gangenheit hat unſere ängſtlich um ein Zuviel beſorgte Zeit doch nur 
einen beſcheidenen Nachhall wiedererklingen zu laſſen vermocht. Möchte 
man doch endlich kühnere Bahnen wandeln, wie ſie uns unſere Vor⸗ 
fahren auch gerade in Breslau vorgezeichnet haben. 

Gelegenheit hierzu dürfte ſich bei den nunmehr beginnenden Arbeiten 
an der Weſt⸗ und Südſeite reichlich ergeben. Zweifellos iſt die noch 
faſt völlig erhaltene Bemalung auf der Südfeite, während fie auf der 
Weſtſeite, wo fie unter der Witterung beſonders zu leiden hatte, wenig⸗ 
ſtens vermuthet werden darf. Deshalb war der ältere Lüdecke'ſche Vor: 
ſchlag die jetzt ſehr kahle, übrigens früher zum Theil verbaute Weſtſeite 
durch Meſaiken zu verzieren, durchaus gerechtfertigt. Derſelbe ift inz 
deſſen ebenſo wie alle weiteren auf Belebung der ziemlich todten Flächen 
binzielenden Vorſchläge abgelehnt worden. Wenn man ſich aber ge⸗ 
fliſſentlich auf den geſchichtlichen Standpunkt ſtellt, To folte man folges 
richtig wenigftens den durch eine Abbildung von 1605 gegebenen Wink bez 
nutzen und auf die Staffelgiebel jene obrenförmigen, eckpalmelten ähn- 
lichen Auffätze aufbringen, wie ſie in Schleſten aus der erſten Hälſte des 
10. Jahrbunderts öfters vorkommen und dem Ummißbild ein jedenfalls eigen⸗ 
artiges waan verleihen. Statt deſſen tft ein Vorſchlag genehmigt worden, 
die einfachen Giebel⸗Abtreppungen zu wahren und die Giebelflächen in 


Farbe — zu Trotz 


der unter Zuſtimmung vieler Mit f 


kam er ſchon im Jahre 1848. Er wirkte dort eine Zeit lang als i 
Sprachlehrer, machte fih einen Namen als Allerthumsforſcher und Aufdeckung derſelben in Breslau zur Befeitigung wenig oder gar PER TEUER gox ennea : 2 ni se i da Raen P 
wurde als solcher vor einem Vierteljahrhundert an das „Smithſonian⸗ſ nits gefhteht”, fo haben wir zu feiner Wahrheitsllebe das Berf porkommen, fo een Arah an der Weftfeite geſchichtlich nicht gerecht: 
Inſtitute“ berufen. Die „Ill. Staatsz.“ ſagt von dem Verſtorbenen:] trauen, daß er der hechanſehnlichen Verſammlung die Hoͤht der] fertigt fein, da dieſelbe ſchon im Erogeſchoſſe mit Renaiſſance⸗Moltoen | 
5 der Schöpfer einer wiſſenſchaftlichen Alterthumsforſchung in| Summen nicht verſchweigen wird, die Breslau alljährlich für Schul-] beginnt und mit ihnen am Rathsthurme endigt. Im Uebrigen ift aus 
unrin 0 e aia E ahn auf dl. P ba bauten ausglebt, daß er berichten wird, wie man alle Müe darauf N e een ee Decoration ons ) 
am einzeitalter find claſſiſch. e an iſcherei un i egenden Bändern un a dern“ vorſah, für die Ausführung 
auf die eek der amerikaniſchen Urvölker recen ſich ſeine verwendet, dieſen Schulpaläften in Bezug auf Luft und Licht die He die Einfügung eines Wappenbildes über der mittleren Fenſtergruppe I 


nnn en ebenſo gründlichen und ſcharfſinnigen Forſchungen 


günſtigſten Verhältniſſe zu geben, wie man ihnen in neuerer Zeit 


nach Möglichkeit beſondere Turnräume zugeſellt hat ıc.. Er vergeſſe 


nicht zu referiren, daß man, um die wenigen noch vorhandenen übel⸗ 


beibehalten, „um ein gewiſſes Gleichgewicht mit dem Erker rechis da⸗ 
neben zu vermitteln“. ; 
Der Artikel ſchließt mit einer Befprehung des Lüdecke'ſchen Bor 


ſtändigen Schulen zu beſeitigen, zu unerhört hohen Preiſen, wir erinnern ſchlages, in den Niſchen der Südſeite typiſche Geſtalten aus jener Zeit, 
nur an das Grundſtück neben dem Kanonenhofe, gut gelegene] welcher die Südſeite ihre Entſtehung verdankt (1471—1504) anf: 
Bauplätze zu erwerben ſucht, um in vielleicht zu weitgehender Rid: zuſtellen. Für die Ausführung dieſer Idee waren 21600 Mark ges i 
ſicht den Kindern der Unbemittelten keinen zu weiten Schulweg | fordert. Dieſelben find jedoch, wie bekannt, mit Rückſicht auf die 
noͤthig zu machen. Er erzähle dem högieniſchen Areopag, daß] Vermögenslage der Stadt nicht bewilligt worden. \ 


macht. Wenn Rau ſich nicht auf Forſchungsreiſen befand oder nicht im tro i ker i kein Vert 

tational ms t atte, f 6 der gerechten pietätsvollen Bedenken, welche von mancher — Die Handwerker im Kreiſe Glatz ſcheinen kein Vertrauen zu 
Ka har am . Smabſanan Insten ei del eile gegen die Verlegung des alten Eliſabetgvymnaſiums von den „Segnungen“ der Innung zu haben, denn trotz der von den `o 
ſtedleriſche Leben eines alten Junggeſellen führte. Nur einmal des Tages!] der Stelle, an der es vor Jahrhunderten als Annex der. ehri Behörden wiederholt gegebenen Anregung will die Neubildung und | 


 Reorzanifatton von Innungen nicht 


recht vorſchrelten. In Folge 
deſſen erſucht der dortige Landrath die Gemeindebehörden des Kreiſes, 
insbeſondere diejenigen größerer ländlicher Ortſchaften, das Innungs⸗ 
weſen unausgeſetzt im Auge zu behalten und fördern zu helfen. Die 
Handwerker ſollen, ſoweit es nothwendig erſcheint, auf die ihnen 
durch die gegenwärtige Geſetzgebung gebotenen Vorthelle bel jeder 
paſſenden Gelegenheit in geeigneter Weiſe aufmerkſam gemacht werden. 
— Aus Hirſchberg, 27. d. M., wird uns geſchrieben: Die Stadt⸗ 
verordneten hatten ſich (wie bereits mitgetheilt) in ihrer geſtrigen Sitzung 
mit dem Eiſenbahn⸗Project Hirſchberg⸗Petersdorf zu beſchäf⸗ 
tigen, indem ihnen der Magiſtratsantrag vorlag, zum Bau dieſer Bahn als 
ſtädtiſchen Zuſchuß 20000 M. zu bewilligen. Die einſtimmige An⸗ 
nahme dieſes Antrages war von vornherein geſichert; trotzdem ent⸗ 
ſpann ſich eine längere Debatte, da Stadtverordnete an der Faſſung 
des miniſteriellen Beſcheides, in welchem der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ſich für den ſtaatlichen Ausbau dieſer Bahn bereit erklärt, 
Anſtoß nahmen. Es iſt nämlich darin die Rede von einer Eiſenbahn, 
die von Hirſchberg „oder von einem in der Nähe gelegenen Punkte 
der Bahnſtrecke Lauban⸗Glatz nach Petersdorf“ führen ſoll. Die 
hierdurch r Bedenken, daß die Eiſenbahn vielleicht nicht 
von unſerer Stadt ausgehen könnte, wurden jedoch vom Magiſtrats⸗ 
tiſche aus gehoben, und es erfolgte einſtimmige Annahme der Vorlage. 
Nach den Erklärungen, welche Stadtrath Linke abgab, wurde das 
urſprüngliche Project, die Bahn permanent auf dem linken Zackenufer 
zu führen, wegen der Ueberſchwemmungsgefahr in dieſem Gebiete 
aufgegeben. Die Trace auf dem rechten Ufer des Zacken wurde vor⸗ 
züglich deshalb gewählt, weil dieſe Seite ſtärker bebaut iſt und 
auch die zahlreichen Ortſchaften am Gebirge beſſeren Anſchluß 
an die Bahn haben. Leider ſieht es mit den Zuſchüſſen 
der durch das Bahnproject intereſſirten Dörfer jetzt weit weniger 
günſtig aus, als vor mehreren Jahren. In Petersdorf iſt ſeitdem 
eine Papierfabrik ganz eingegangen, ein anderer Hauptintereſſent iſt 
weniger leiſtungsſähig geworden ꝛc., ſo daß dieſer Ort, der früher 
90 000 M. gezeichnet hat, ſich jetzt nur zur Hälfte verpflichtet. Warm⸗ 
brunn will ſich ganz zurückziehen, weil der Bahnhof der neuen Bahn 
in dieſem Orte an eine andere Stelle kommt, als die Warmbrunner 
wünſchen. Es iſt jedoch zu hoffen, daß ſich dieſelben noch anders 
beſinnen werden, damit nicht die Ausführung dieſes für unſer ganzes 
Thal wichtigen Projectes wieder gefährdet werde. — Von der hier 
projectirten Trace durch die Wilhelmſtraße iſt endgiltig Abſtand ge- 
nommen; die Bahn wird bis hinter den Vladuct die Strecke nach 
Reibnitz benutzen und dann in der Richtung über die Roſenau bei 
der Kunersdorfer Papierfabrik den Zacken überſchreiten, um fortan 
bis nach Petersdorf auf dem rechten Zackenufer zu bleiben. Auf der 
Roſenau ſoll der erſte Bahnhof erbaut werden, weil auf dieſe Weiſe 
Intereſſenten mit hohen Beiträgen herangezogen werden können. 


„Stadttheater. Die neue Saiſon wird am Freitag, 16. Septem- 
ber cr? eröffnet. Herr Director Georg Brandes veröffentlicht im In⸗ 


ſeratentheile der vorliegenden Nummer das Verzeichniß des neuen Per⸗ 


ſonals, die Tagespreiſe und die Abonnements⸗Bedingungen. Die Regie 
und die Muſikdirection befinden ſich in den alten Händen, während im 
darſtellenden Perſonal vielfache Veränderungen ſtattgefunden haben. Vom 
1. October er. ab wird allwöchentlich Nachmittags, in der Zeit von 3 bis 
6 Uhr, eine Schauſpiel -Vorſtellung gegeben werden, in der vorzugsweiſe 
die Claſſiker und Werke ernſten Inhaltes zur Aufführung gelangen werden. 
Dieſe Nachmittags⸗Vorſtellungen finden bei kleinen Preiſen ſtatt. 

— Aus dem Verwaltungsbericht über die Landesenltur⸗ 
Mentenbank für Schleſien pro 1886 ift Folgendes hervorzuheben: 
In Gemäßheit eines vom Provinzial⸗Landtage unterm 15. December 1885 
beichloffenen Nachtrages zum Statut der Landes cultur⸗Rentenbank ift 
ſeitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Landesrath Schober zum Commiſſar 
für die unmittelbare Verwaltung der Landescultur⸗Rentenbank beſtellt 
worden und als folder am 15. November 1886 in 1 getreten. In 
Bezug auf die Mitglieder der Direction und deren Stellvertreter hat eine 
Veränderung inſofern ſtattgefunden, als an Stelle des verſtorbenen Kreis⸗ 
deputirten von Löſch auf Ober⸗Stephansdorf der Kreisdeputirte vom Rath 
auf Magnitz als ſtellvertretendes Mitglied gewählt worden iſt. Der 
Direction gehören als Mitglieder an: Landrath a. D. Graf Harrach auf 
Groß-Sägewitz, Commerzienrath Eichborn hier und Kammerherr von 
Prittwitz auf Cawallen. Zu den nach Maßgabe des § 16 des Geſetzes 
vom 13. Mai 1879 bisher beſtandenen Tax⸗Commiſſionen für Drainirungs⸗ 
Anlagen der Kreiſe Breslau, Lauban, Oppeln, Ratibor, 8 
Lublinitz, Groß⸗Strehlitz, Roſenberg und Strehlen ſind im Jahre 1886 
drei Commiſſionen für die Kreiſe Coſel, Beuthen und Götlitz hinzugetreten. — 
Im Laufe des Jahres find 7 neue Darlehnsanträge eingegangen, welche 
durch Bewilligung der beantragten Darlehnsſummen erledigt worden find. 
Es wurden bewilligt 167 093,50 M: zu Entwäſſerungsanlagen an Drai⸗ 
nage⸗Genoſſenſchaſten. Die Amortiſationszeit für dieſe Darlehne beträgt 
28 Jahre. Hierzu die Bewilligungen der Jahre 1883 — 1885 gerechnet, erz 
geben die bisherigen Bewilligungen insgeſammt die Summe von 782650,65 
Mark. Hierauf find bis Ende 1886 543 213,80 M. abgehoben worden. 
Auf die gezahlten Darlehne find bis Ende 1886 ſchon wieder 19 159.33 M. 
zurückgezahlt, und ſtanden daher noch aus 524 054,47 M. — An Landes⸗ 
cultur⸗Rentenbriefen waren bis ultimo 1886 ausgefertigt 544 400 Mark, 
davon wurden 19 800 M. eingezogen und eirculirten Ende 1886 noch 
524000 M. — An Zinſen zu 4 pet. find an Darlehnen ꝛc. eingegangen 
18 969,44 M. und füt die Rentenbriefe zu zahlen geweſen 18 940 M. Die 
mit „ pCt. der auszelooſten Darlehne erhobenen Verwaltungskoſten⸗ 
Beiträge betrugen 834,71 M., die Verwaltungskoſten felbft aber nur 
419,85 M. — Die Bilanz ſtellte ſich auf 535 603,90 M. Activa und 
535 682 M. Paſſiva. 

— d. Vacaute ſtädtiſche Ehrenämter. Nach Ablauf der Ferien der 
Stadtverordneten -Verſammlung find in pacante ſtädtiſche Ehrenämter zu 
wählen: je 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 105. und 147. Bezirk; 
1 Vorfteher für die evangeliſche Elementar⸗Mädchenſchule Nr. 18; ge 
1 Schiedsmann für den Antonien⸗, Grüne Baum⸗, Hummerei⸗ und Poſt⸗ 
Bezirk; 1 Schiedsmann ⸗Stellvertreter für den Nicolai Bezirk I. Abtheilung; 
1 Mitglied des Curatorium für das Stadt⸗Leihamt; 4 Mitglieder des 
Curatoriums des chemiſchen Unterſuchungs⸗Amtes der Stadt Breslau; 
1 Mitglied der Forſt: und Oekonomie⸗Deputation. Etwaige geeignete 
Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte des Publikums ſind an 
den zu und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu richten. 

* Parniſch⸗Feier. Das Programm für die Harniſch⸗Feler, welche der 
biefige alte Turn⸗Verein morgen, Sonntag, . von 4 Uhr an, auf dem 
. Turnplatz deim Schießwerder veranſtalten wird und zu welcher 

te Angehörigen, ſowie alle freunde des genannten Vereins und der 


Turnſache freien Zutritt haben, ift folgendes: 1) Belang det Liedes: 


„Ein Ruf iſt erklungen.“ 2) Anſprache. 3) Turnerſſche Wettübungen: 
a. für die Mitglieder der Jugend⸗Abtheilungen im Wettlauf, Hod- und 
Weitſpringen; b) für die Erwachſenen im Kugelabſtemmen und Hod- 
ſpringen oder tm Steinßoßen und Weitſpringen, zuletzt im Stabhochſpringen. 
) Volkstbümliche Uebungen für die nicht am Wettturnen beteiligten 
Turner und zwar: Klettern, Gerwerfen, ſteierſches Ringen und Hinkkampf. 
5) Geſang: „Stimmt an mit hellem, hohem Klang.“ 6) Turnſpiele: 
Drittenabichlagen, Barlauf, Treibhall und Fußball. 7) 1 „O Deutſch⸗ 
land, hoch in Ehren.” 8) Ringkampf. 9) Kürturnen am Pferd, Barren 
und Reck. 10) Verkündigung der Sieger. 11) Schlußgeſang: „Lieder 
ſtimmt an.“ — Nach dem Turnen fol die Anweſenden ein Aurmedllczer 
Abendſchoppen auf der Füllert⸗Inſel vereinigen. Den Anweiſungen der 
durch Abzeichen kenntlich gemachten Feſtordner haben Turner wie Bu- 
ſchauer unbedingt Folge zu leiſten. \ 


3 Nadfahrſport. Der „I. Breslauer Radfahr⸗Verein“, ſowie der 

erein „ 

Meichsabler aus eine gemeinſame Fahrt nach Grottkau zu dem dortigen 

Radfahrfeſt, bei dem auch ein Rennen ftattfinden wird. In Grottkau 

werden ſich eine Anzahl Radfahrvereine Oberſchleſtens mit den Breslauer 
en ein Rendezoous geben. 


Germania“ unternehmen morgen, Sonntag, 28. Auguſt er., vom 


„ Aſtronomſſche Vorleſungen. In der erften Hälfte des Septembers 
wird der norwegiſche Aſtronom Sophus Trombolt im Mufitfanle der 
Univerfität eine Serie von vier, durch zahlreiche Lichtbilder erläuterten, 
populären aſtronomiſchen Vorleſungen halten. Herr Trombolt hatte be⸗ 
kanntlich in Breslau über die Sonnenfinſterniß einen Vortrag gehalten. 
Der Vortrag fand den reichſten Beifall des Publikums. 

» Poſtaliſches. In Tepliwoda, Zieſerwitz und Rackſchütz werden am 
29. Auguſt er. mit den kaiſerlichen Poſtagenturen daſelbſt vereinigte Tele⸗ 
graphen⸗Anſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 
Die Sonntags⸗Extrazüge nach Canth, Freiburg, Sorgau, 
Salzbrunn, Friedland, Halbſtadt, Weckelsdorf und Braunau werden 
am Sonntag, den 4. September zum letzten Male in dieſem Jahre ver⸗ 
kehren. Dagegen werdeu die Sonntagsbillets zur Benutzung der fahr⸗ 
planmäßigen Züge noch bis auf weiteres ausgegeben werden. 

* Militäriſches. Heute, den 27. d., paſſirte das in Neiſſe und in 
Glatz ſtehende 2. Bataillon des Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, 
von einer mehrtägigen Uebung von Poſen kommend, mittelſt Extrazuges 
den hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhof. 

=fp= Von der Eiſenbahn. Nach einer jüngſt erlaſſenen Ber- 
ordnung der Eiſenbahn⸗Verwaltung ſollen auf denjenigen Bahnſtationen, 
auf welchen die Perſonen befördernden Züge nur kurze Zeit anhalten, die 
Bedürfnißanſtalten nach eintretender Dunkelheit und bei Nacht durch mit 
violeten Scheiben verglaſte Laternen markirt werden. 

* Für die Nebenbahn Poſen⸗Wreſchen, deren Betriebseröffgung 
zum 1. September cr. bevorſteht, iſt der Fahrplan jetzt feſtgeſtellt. Die 
einzelnen Stationen find Poſen, Schwerſenz, Koſtrzyn, Nekla, Tiſchdorf, 
Wreſchen und auf der für den 1. November zu eröffnenden fortgeführten 
Strecke Otoſchno und Strzalkowo. Das „Poſ. Tagebl.“ berichtet: Die 
Abfahrt von Poſen erfolgt früh um 5 und 11 Uhr und Nachmittags 
um 3 Uhr 50 Min.; die Züge treffen in Schwerſenz ein um 5,37, 11,37, 
4,27; in Koſtrzyn um 6,02, 12,02, 4,52; in Nekla um 6,33. 12,33, 5,23; 
in Tiſchdorf um 6,47, 12,47, 5,37; in Wreſchen um 7,03, 1,03, 5,53. Die 
von Strzalkowo reſp. Wreſchen abfahrenden Züge treffen in 
Poſen Vormittags um 7,12 und Nachmittags um 1,25 und 6,13 ein. 
Sämmtliche Züge führen die 2., 3. und 4. Wagenklaſſe. Die Strecke 
Poſen⸗Wreſchen umfaßt 48,64 Kilometer und von Poſen bis Strzalkowo 
66,06 Kilometer. Die Nebenbahn Gneſen⸗Nakel wird vorausſichtlich am 
1. October er. eröffnet werden. 


—d. Verkaufsſtellen von Sparmarken. Das Curatorium der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe hat für die zahlreichen (ca. 150) amtlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen von Sparmarken Metallſchilder mit dem ſtädtiſchen Wappen an⸗ 
fertigen laſſen, um dieſe Verkaufsſtellen dem Publikum leichter erkennbar 
zu machen. \ 

—d. Bezirksverein der Odervorſtadt. Am Mittwoch, den 31. d. M, 
Nach mittags 3 Uhr, wird der Bezirksverein der Odervorſtadt eine Excur⸗ 
ſion nach Morgenau zur „Ruſſiſchen Schaukel“ (bei Sindermann) ver⸗ 
anſtalten. 

Der Breslauer Schwimmverein von 1885 hält am Freitag, 
9. September c., Abends 8 Uhr, im Reſtaurant zum Dominikaner feine 
Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen: Bericht 
des Schriftwarts, des Schwimmwarts, des Säckelwarts und des Kaſſen⸗ 
Prüfungsausſchuſſes. Antrag auf Entlaſtung des Säckelwarts. Neuwahl 
des Vorſtandes. Vorſchläge und Beſprechung derſelben wegen des Winter: 
ſchwimmens. Satzungs⸗Aenderungen. Anträge und Fragekaſten. 

* Der Breslauer Stenographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stelze) er- 
öffnet am 5. September er. unter Leitung des Herrn J. Braß einen 
Unterrichtscurſus in der im Abgeordnetenhauſe amtlich gelehrten Neu⸗ 
Stolze'ſchen Stenographie, Unterrichtslocal: „Oeſterreichiſcher Hof“, Büttner: 
ſtraße 33. (Näheres ſiehe Inſerat.) 

+ Der Verein deutſcher Zahnkünſtler hält, wie bereits mitgetheilt, 
in dieſem Jahre in Breslau in der Zeit vom 28. bis 31. Auguſt c. im 
großen Saale des Hotels Kunicke (Biſchofſtraße) ſeine Jahres⸗General⸗ 
Verſammlung ab. 8 

rr. Der evangeliſche Männer: und Jünglingsverein Boar” 
begeht die Fu des Sedantages am Sonntag, 28. d. Mts., durch einen 
ſolennen Familienabend in ſeinem Vereinslocal, Tauentzienſtraße 60. 
Stadtmiſſtonar Vogeler wird die patriotiſche Anſprache halten. Decla⸗ 
mationen und Männerchöre werden mit Solovorträgen abwechſeln. 

—d. Von der Vürger⸗Verſorgungs⸗Auſtalt. Seit langen Jahren 
ift es das Beſtreben des Vorſtandes der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt gez 
weſen, den dem Kaufmann und Stadtverordneten Kärger gebörigen 
ſchmalen Streifen Landes zwiſchen der Friedrich⸗Carlsſtraße und dem 
Garten genannter Anſtalt zu erwerben. Nunmehr haben, wie wir hören, 
die Verhandlungen zu dem Reſultat geführt, daß die genannte Anſtalt 
enen Streifen für 30000 Mark ankauft. Der Magiſtrat hat fidh damit 
rette einverftanden erklärt, und es bedarf nur noch der Zuſtimmung ber 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Durch dieſen Ankauf kommt die Bürger: 
Verſorgungs⸗Anſtalt in die Lage, durch Verkauf mehrerer Bauplätze an 
der Fr ebrſch⸗Carlsſtraße nicht nur die Koſten des Ankaufs zu decken, 
fondern noch eine größere Summe für ihre Zwecke zu gewinnen. 


e Schloß Hünern. Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr v. Uechtritz 
die Firma Gebr. Bauer in Breslau mit der Ausführung der inneren 
Baulichkeiten und Ausſtattung des Schloſſes Hünern beauftragt. 

* Feuerlöſchprobe. Auf Antrag des Beſitzers des Etabliſſements 
ur „Ruſſiſchen Schaukel“ in Morgenau wird auf deſſen Territorium am 

ontag, 29. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, eine größere Feuerlöſchprobe 
mit Bräuers patentirtem, ſelbſtwirkendem Löſchapparat „Extineteur“ abge: 
halten werden. 

+ In der Unterſuchungsſache wider den in Haft befindlichen 
Mörder Aloys Thiem iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß der Genannte in 
der Zeit vom 1. April d. J. bis zu ſeiner Verhaftung in dem Brückner⸗ 
ſchen Hauſe auf dem Mittelfelde bei dem dortigen Eigen⸗ 
thümer, dem Gärtner Brückner, in einem kleinen Stübchen gewohnt 
hat. Bei den Recherchen und der Durchſuchung, die in jenem Hauſe ſeiner 
Zeit ſtattfanden, wußte er ſich mit Hilfe des Hausbeſitzers derartig zu ver⸗ 
bergen, daß ſeine Auffindung nicht ermöglicht werden konnte. Bei der vor 
einigen Tagen vorgenommenen Hausſuchung wurde ein Armee⸗Repolver, 
ein Krümmſtecher im Etui mit der Inſchrift des Verfertigers Eduard 
Sprenger in Berlin, ein Damenfächer von Elfenbein und mit welßſeidenen 
Quaſten verziert, eine grünſeidene Börſe mit Perlenſtickerei, ein Porzellan⸗ 
ſchild mit der Inſchrift „Pacully, I. Etage“ und verſchiedene andere 
Gegenſtände vorgefunden und beſchlagnahmt. Brückner, der ſofort 
feſtgenommen wurde, ift geſtändig, den Thiem beherbergt zu 
haben. Der Armee-Revolver, welcher von einem Einbruchsdiebſtahle auf 
der Ratier Wilhelmſtraße herrührt, ift bereits von dem rechtmäßigen 
Eigenthümer abgeholt worden. Die anderen Gegenſtände liegen im 
Bureau Nr. 12 des Poltzei⸗Präſidiums zur Anſicht aus. 

+ Unglücksfälle. Am 26. er., Abends 10 Uhr, ſtürzte der auf der 
Brunnenſtraße Nr. 8 wohnhafte Gelbgießer Wilhelm Boſtelmann in Folge 
eines Krämpfeanfalles aus dem erſten Stockwerk zum offenen gana auf 
die Straße herab und erlitt hierbei außer einer Beſchädigung des rechten 
Fußes innere Verletzungen; B. wurde nach dem Wenzel⸗Hancke'ſchen Hoſpital 

ebracht. — Der Arbeiter Johann Mücke aus Pöpelwitz wurde am 26ſten 
Fihends auf der Berlinerſtraße durch einen Hürdlerwagen zu Boden ge: 
ſtoßen und ſo unglücklich überfahren, daß er, am Kopfe ſchwer verletzt, 
mittelſt Tragbahre nach dem Allerbeiligen⸗Hofpital gebracht werden mußte. 
— Am 26. er., Nachmittags, ſtürzte der Maurergeſelle Carl Härtel von 
einem im Hofe eines Grundſtücks der Albrechtſtraße befindlichen Gerüſte 
gerah, er zog ſich eine Schädelverletzung zu und mußte ſofort nach dem 
llerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 

—0 Unglücksfälle. Der auf der Kloſterſtraße wohnende Arbeiter Carl 
Scholz glitt auf dem hieſigen Centralbahnhofe beim Tragen einer Tonne 
Cement aus, fiel zu Boden und erlitt dabei einen Rippenbruch, ſowie einen 
Bruch des linken Armes. — Als der Stellenbeſitzer Anton Swibode aus 
Seiffersdorf eine Kuh vor ſich hertrieb, ſcheute letztere plötzlich und ging 
durch. Swibode, welcher den Leitſtrick um ſeine Hand geſchlungen hatte, 
wurde zu Boden geriſſen und eine Wegſtrecke fortgeichleifi. Er mug in 
Folge deffen mehrere Rippenbrüche davon. — Der Knecht Gottlieb Schölzel 
aus Hundsfeld gerieth auf der Straße mit einem Mann in Streit. Sein 
Gegner, der ſich eines Meſſers als Waſſe bediente, brachte ihm Stich⸗ 
wunden am Kopfe und an einer Hand bei. — Der Müllermeiſter Hermann 
Böhm aus Kattern bemerkte dieſer Tage, als er Langholz fuhr, daß ſich 
ein Rad an ſeinem Wagen lockerte. Bei ſeinem Bemühen, dieſen Schaden 
da befeitigen, traf ihn die Achſe mit folder Gewalt gegen das linke Bein, 

aß er einen Unterſchenkelbruch zu beklagen batte. — Alle dieſe Ver⸗ 
unglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder. 

+ Selbſtmord. Am 26. Auguſt er., Nachmittags 2 Uhr, machte in 


einem Hauſe am Wäldchen der bei einer Buchbinderwittwe wohnhafte 
Arbeiter Max K. auf dem Dachboden feinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. Der Leichnam wurde alsbald nach dem Hoſpitalfriedhofe gebracht. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Friſeur 
von der Altbüßer⸗Ohle 3 Partien bellblonde Haare, welche er zum Trocknen 
aufgehängt hatte, einem Bäckermeiſter von der Scheitnigerſtraße aus dem 
Reſtaurationslocal zum Kaiſerpark ein ſchwarzgrauer Kammgarnüberzieher, 
einem Stuccateur von der Weinſtraße aus unverſchloſſenem Entree ein 
braungrauer Sommerüberzieher, einem Kaufmann von der Büttnerſtraße 
ein ſchwarzes Emaille⸗Medaillon, der Tochter eines Kaufmanns von der 
Carlsſtraße eine rothe Corallenkette mit vergoldetem Schloß. — Gefunden 
wurde ein ſchwarz emaillirtes Armband, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, 
eine Stahlbrille und ein junger lebender Faſan. Vorſtehende Gegenſtände 
können im Polizei⸗Präſidium, Bureau Nr. 4, woſelbſt dieſelben aufbewahrt 
ſind, abgeholt werden. 


B. Görlitz, 26. Auguft.. [Realſchuljubiläum.] Der von etwa 
ſechszig früheren Schülern der Anftalt aus den meiſten Jahrgängen fett 
1837 unterzeichnete Aufruf weiſt u. A. folgende Unterſchriften auf: Stadt⸗ 
baurath Kaumann, Prof. Dr. Metzdorf in Breslau, Major a. D. Dol⸗ 
mann, Hofſchauſpieler Oberländer, Fabrikbeſitzer Schöpplenberg, 
Oberpoſtſecretär Liebelt, Prof. Dr. G. v. Gizyani in Berlin, General- 
maior Rogalla v. Bieberſtein in Erfurt, Prof. Dr. G Jannaſch 
in Göttingen, Capitän⸗Lieutenant Stoltz zu Bremerhaven, die Poſtdirec⸗ 
toren Schulin in Magdeburg und Queißer in Görlitz, die Eiſenbahn⸗ 
Oberingenieure Reiche in Lübeck und Grell in Wien, Prorector am Zwinger⸗ 
Realgymnaſium, Prof. Dr. Hartmann⸗Schmidt. Der Aufruf hat in 
weiten Kreiſen Widerhall gefunden. Von allen Seiten laufen Anmeldun⸗ 
gen und theilweiſe recht anſehnliche Geldbeiträge ein mit Briefen, welche 
die wärmſte Anhänglichkeit an die Anſtalt bekunden und die Freude über 
das bevorſtehende Zuſammentreffen mit alten Schulfreunden ausdrücken. 
Außer dem erſten Schüler der Anſtalt, Stadtbaurath Kaumann in Breslau, 
wird auch der älteſte der noch lebenden Abiturienten (die beiden erſten, 
Forſtmeiſter v. Spangenberg in Breslau und Bergdir. Wolff von Poſtep 
in Polen find geſtorben), der Michaelis 1843 geprüfte Artillerlemajor 
a. D. Dolmann in Berlin dem Feſte beiwohnen. 


Z. Hirſchberg, 26. Auguft. [Schwamm. — Vom Gebirge.] 
In der Sitzung des Bürgervereins wurde geſtern die Frage aufgeworfen, 
ob das Gerücht, daß der Schwamm ſich auf dem Thurme der evangeliſchen 
Gnadenkirche in verheerender Weiſe eingeniſtet habe, auf Wahrheit berube. 
Die Frage wurde dabin beantwortet, daß der Schwamm in der That in 
dem Kirchthurm bereits große Verhrerungen angerichtet habe. Nach einer 
in derſelben Sitzung ausgeſprochenen Anficht ift der Schwamm in Folge 
von Anſammlung großer Mengen Schutt und Aſche nach dem Thurm⸗ 
brande, die ſtets dem Regenwetter ausgeſetzt ſeien, entſtanden. — Der 
Beſitzer der Schnurrbartsbaude, Chriſtoph Häring, früher Wirth der Wieſen⸗ 
baude, ift am Mittwoch geſtorben. Derſelbe war den Touriſten unſeres 
Hochgebirges und beſonders den Botanikern ein guter Bekannter, der bei 
beſchwerlichen Exkurſionen ſehr häufig ſelbſt den Führer machte. Die 
Schnurrbartsbaude liegt zwiſchen Krummhübel und der Hampelbaude. 


Grünberg, 25. Auguſt. [Kreis ſynode.] Geſtern tagte hier die 
Kreisſynode. Die Predigt hielt Paftor Gleditſch⸗ Grünberg. Die Berz 
handlungen fanden in der Aula des neuen Volksſchulh ſtatt. Su⸗ 
perintendent Göſſel⸗ Günthersdorf und Freiherr v. Türke⸗Schweinitz wurden 
als Deputirte für die Provinzialſynode wiedergewählt. Zu Stellvertretern 
wurden Geheimer Regierungsrath v. Kllnckowftrzm⸗ Drebnom und Paſtor 
Ubſe⸗Rothenburg gewählt. Letzterer referirte über die kirchlichen und ſitt⸗ 
lichen Zuſtände im Synodalkreiſe. Der Bericht hob u. g. hervor, daß der 
Kirchenbeſuch im Kreiſe ein befriedigender ift, daß die Zahl der Commu⸗ 
nikanten geſtiegen und daß alle geſchloſſenen Ehen auch kirchlich eingeſegnet 
worden find. Ueber den Stand der äußeren Miſſion berichtete Paftor 
Aumann⸗Holzig. Eine eingehende Arbeit über die vom königlichen Con⸗ 
ſiſtorium vorgelegten Fragen hatte Paſtor Blindow⸗Saabor geliefert. Dieſe 
Arbeit wie die fih daran ſchlleßende Beſprechung zeitigte den praktiſchen 
Erfolg, daß die Synode ſofort beſchloß, einen Kreis⸗Verein zu gründen, 
welcher es fih zur Aufgabe machen fol, alle Zweige der innern Miſſion 
zu fördern, beſonders ſoll die Gründung eines Vereinshauſes in Grün⸗ 
berg, verbunden mit einer Herberge zur Heimath ins Auge gefaßt werden. 
Paſtor Gleditſch Grünberg und Rentmeiſter Adam⸗Poln.⸗Neitkow referirten 
über das Synodal⸗Kaſſenweſen. Der Synode wohnte Conſiſtorialrath Dr. 
n bei. Derſelbe betheiligte ſich auch wiederholt an den 

ebatten. 


„ Sprottau, 27. Aug. [Wahl und Bacana] Am vorigen 
Mittwoch wählten die Mitglieder der evangeliſche Kirchengemeinde Ebers⸗ 
dorf einen neuen Geiſtlichen an Stelle des Paſtors Domke, welcher einem 
Rufe nach Nieder⸗Wieſa Folge leiſtet. Die Wahl fiel auf den Pfarrvicar 
Vahl, der zur Zeit das Paſtorat in Ottendorf verwaltet. Pfarrvicar Vahl 
hat aber die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt, da ihn inzwiſchen die 
Kirchengemeinde Ottendorf zu ihrem Seelſorger gewählt hat. 


r. Neumarkt, 27. Auguſt. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
am Donnerstag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde als Wahl⸗ 
mann zur Wahl eines Vertreters der Unfall- und Krankenoerſicherungs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft für Land⸗ und Forſtwirthſchaft der Maurermeiſter 
Vogt gewählt. Sodann nahm die Verſammlung den Bericht der Com⸗ 
miſſion in Betreff der Anlage eines Schießſtandes für die hieſige Schützen⸗ 
gilde entgegen. Das darin entwickelte Project wurde, trotzdem die Mehr⸗ 
zahl der Mitglieder der Verſammlung demſelben anſcheinend ſympathiſch 
gegenüberſtand, vorläufig abgelehnt, meil man glaubt, die in Ausſicht gez 
nommene Bahnlinie Striegau⸗Maltſch, welche Neumarkt berühren ſoll, 
könne event. mit dem Terrain des projectirten Schießſtandes collidiren. 


9 Trebnitz, 28: Auguſt. [Schulen⸗Reviſion. — Thierſchau⸗ 
feſt. — Geſchworenen⸗Vereln.] Am Mittwoch unterzog der König⸗ 
liche Regierungs⸗Commiſſarius Dr. Butzky aus Breslau mehrere Klaſſen 
der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule einer eingehenden Reviſion. — 
Nach dem für die am 5. September cr. hierſelbſt ſtattfindenden Kreis⸗ 
Thierſchau veröffentlichten Programm. folen an Staatspreiſen in baarem 
Gelde 2000 M. für Rindvieh und 1100 M. für Pferde bei genügender 
Concurrenz für die beſten Leiſtungen zur Vertheilung kommen, und zwar 
fol der höchſte Einzelpreis 70 M., der niedrigſte 20 M. betragen. — Der 
hier beſtebende Verein für Geſchworene im Bezirk des Oels'er Landgerichts 
hielt kürzlich feine ordentliche General⸗Verſaͤmmlung ab, in welcher ein 
kurzer Bericht erſtattet und die Jahres⸗Rechnung vorgelegt wurde. Der 
Verem zählt 76 Mitglieder, die 285 M. Tagegelder erhielten. Die Geſammt⸗ 
Einnahme betrug incl. des übernommenen Beſtandes 1184 M. 17 Pf. 


P. Glatz, 26. Auguſt. 18 fin 13. S Am vorigen Sonntage 
feierte der Handwerker⸗Verein ſein 12. Stiftungsfeſt, bei welchem die 
Handwerker⸗Vereine Patſchkau, Schlegel, Habelſchwerdt, Grafenort, ſowie 
die Arbeiter⸗Vereine Ullersdorf und Eiſersdorf vertreten waren. Vor der 
Feſtlichkeit ſand eine Sitzung ſtatt, in welcher die Gründung eines Ver⸗ 
bandes der Handwerker⸗Vereine der Grafſchaft Glatz beſchloſſen wurde. 
— Die Ernte ift in den Niederungen der Grafſchaft bis auf wenige verz 
einzelte Stellen beendet, während ſie in den mittleren Gebirgs⸗ 
gegenden die Bewohner noch vollauf beſchäftigt. Auf den höchſten Kämmen 
und Abhängen hat die Ernte erſt jetzt begonnen. — Vom 1. September ab 
werben von den zwiſchen Glatz⸗Bahnhof und den Badeorten Landeck und 
Reinerz verkehrenden Perſonenpoſten folgende Poſten aufgehoben: 11 Uhr 
10 Min. Vorm. aus Glatz Bahnhof nach Landeck Bad und Reinerz Bad; 
7 Uhr 35 Min. Abends desgleichen; 10 Uhr Vorm. und 12 Uhr 55 Min. 
Mittags aus Landeck Bad nach Glatz Bahnhof; 9 Uhr 50 Min. Vorm. 
und 12 Uhr 40 Min. Mittags aus Reinerz Bad nach Glatz Bahnhof. 
Gleichzeitig erhält die zweite Perſonenpoſt aus Reinerz Stadt nach Cudowa 
(Abgang bisher 2 Uhr 30 Min. Nachm.) folgenden Gang: Abfahrt aus 
Reinerz Stadt 1 Uhr 30 Min. Nachmittags, Ankunft in Cudowa 3 Uhr 
20 Min. Nachmittags. i 


Reichenbach, 27. Auguſt. [Anweſenheit des Regierungs⸗ 
Präſidenten. — Vorſchußverein.] Am Donnerstag Vormittag traf 
der Neglerungs⸗Präſident Juncker von Ober⸗Conreut Hier ein und begab 
ſich ſofort nach Langenbielau, um mit einigen hervorragenden Intereſſenten 
in der Eiſenbahn⸗ reſp. Bahnhofsangelegenheit zu conferiren. ann 
fuhr der Herr Negierungs- Präfident über Peterswaldau, Reichenbach 
nach der Colonie Eichberg. Dort nahm derſelbe die Beſichtigung der 
großen Seidenraupenzüchtereien des Kaufmanns Buchwald vor. — 
In der General⸗Verſammlung des Vorſchußverelns wurde an Stelle des 
veritorbenen Klemptnermeiſters Heinrichſen der Puppenkopffabrikant Schön 
in den Auſſichtsrath gewählt. Leihamtsrendant Radeck legt aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten ſein Amt als Director des Vorſchußvereins nieder. 

A Oels, 27. Auguſt. N — Gewerbeverein.] Die 
Kreisſynode des Kreiſes Oels fand hier am 24. d. ftatt. Den Berathungen 
ging ein einlettender Gottesdienit voraus, bei welchem Paftor Kater we. 
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Qualität meift gering und dürfte nach keiner Richtung hin mit dem 


aus Peuke die Feſtpredigt hielt. Auf der Tagesordnung ſtand u. a. die 
Wahl zweier Deputirten zur Provinzialſynode. Gewählt wurden Super⸗ 
intendent Ueberſchär⸗Oels und Graf York von Wartenberg auf Sch leibitz, 
u deren Stellvertretung Propſt Thielmann⸗Oels und Amtsrath Grove⸗ 
Retſche. Das Referat über die Vorlage des Conſiſtoriums wurde von 
Paſtor Rudolph⸗Groß⸗Graben erſtattet, welcher eingehend die 3 geſtellten 
Fragen beantwortete: „Wie ift unter den ſynedalen und kirchlichen Ge: 
meinde⸗Organen ſowie in den Gemeinden das Verſtändniß und die thätige 
Theilnabme für die Aufgaben der inneren Miſſionen zu wecken und zu 
pflegen? Wie kann zu dieſem Zweck die Fürforge für Einrichtung einer 
Gemeinde⸗Diakonie und für die Gewinnung von Helfern und Helferinnen 
dafür aus der Gemeinde förderlich ſein? Welche Stellung haben die 
kirchlichen Gemeindeorgane zu folder Gemeinde-Diakonie anzunehmen?“ 
Von einer Debatte wurde Abſtand genommen, dagegen drei von dem 
Vorſitzenden aufgeſtellte Theſen angenommen. — Der Gewerbeverein feierte 
am 24. d. M. fein zweites Gartenfeſt, welches fidh vornehmlich zu einem 
Kinderfeſte geſtaltete. Die Betheiligung der Mitglieder war eine ſehr rege, 
die getroffenen Arrangements waren vorzüglich. Zu dem in Grünberg 
abzubalteaden ſchleſiſchen Gewerbetage iſt der Vorſitzende des Vereins, 
Hof⸗Wagenfabrikant J. Weiner, deputirt. 


» Beuthen OS., 24. Auguft. [Abſchledsfeier zu Ehren des 
Rabbiners Roſenthal.] Am 13. Auguſt er. hat Herr Rabbiner Dr. 
Roſenthal ſeine Abſchiedspredigt gehalten. Am folgenden Tage über⸗ 
reichten ihm der Vorſtand und die Repräſentanten der Gemeinde einen 
filbernen Becher und die Summe von 1000 Mark, die Dr. Roſenthal zu 
einer „Dr. Roſenthal⸗Stiftung“ verwenden wird. Die Lehrer des Gym⸗ 
naſiums hatten einen Commers veranſtaltet. Die Gemeinde arrangirte 
u Ehren des Scheidenden ein Gartenfeſt, das glänzend verlaufen ift. 

uf die vielen Anſprachen brachte Herr Dr. Roſenthal einen Toaſt auf 
unſeren Kaiſer aus. 


„ Umſchau in der Provinz. Beuthen. Seit etwa vier⸗ 
zehn Tagen herrſcht in Groß⸗Dombrowka, wie die „Beuth. Ztg.“ ſchreibt, 
unter dem Geflügel eine bösartige Epidemie. Der zur Unterſuchung der 
Krankheit nach dort berufene Kreisthierazt Toppe aus Tarnowitz conſtatirte 
die Geflügel⸗Cholera. — Gleiwitz. Donnerstag fand eine Verſammlung 
des hieſigen Cäcilien⸗Vereins ſtatt, in der beſchloſſen wurde, das „Ober⸗ 
ſchleſiſche Cäcilien⸗Feſt“ vom 5. bis 7. October c. hier abzuhalten. — 
Lublinitz. Wegen Einlegung von Perſonenwagen in den Abends 9,45 
Uhr von Beuthen hier ankommenden Güterzug wird an zuſtändiger Stelle 
eine Petition von Seiten unſerer ſtädtiſchen Behörden eingereicht werden, 
damit der geſchäftliche Verkehr mit dem Induſtriebezirk für das Publikum 
erleichtert werde. — Plek, Die Schule zu Rudolkowitz wurde ſanitäts⸗ 
polizeilich geſchloſſen, weil das Kind des Hauptlehrers Grig an Diphtheritts 
erkrankte. — Ratibor. Wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, iſt die Handels⸗ 
kammer zu Brünn eingeladen worden, Delegirte in das Aectionscomité zu 
entſenden, weches ſich zum Bau des Donau⸗Oder⸗Canals gebildet hat. An 
der Spitze dieſes Comités ſteht der Herzog von Ratibor. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„ Poſen, 26. Auguſt. [Staatliche Beihilfe zur Hebung des 
Turn ng.) Dem Männer⸗Turnverein in Gneſen ift, wie das „Bof. 
Tagebl.“ t, zum Zwecke der Hebung des Turnweſens in der Stadt 
Gneſen eine außerordentliche ſtaatliche Beihilfe gewährt worden. Derſelbe 
feiert bekanntlich am 28. d. M. das Feſt feines 25 jährigen Beſtehens. 
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Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſten. 
T. Breslau, 27. Auguſt. 

Die Getreideernte iſt im flachen Lande bis auf Späthafer, Gemenge, 
Leindotter ꝛc. als beendet zu betrachten und nur in den höheren Gebirgs⸗ 
ſtrichen, namentlich in den nach Norden gelegenen Abdachungen, iſt man 
damit noch beſchäftigt, den reichen r einzubringen. — Mit der 
Witterung konnten wir in den letzten acht Tagen zufrieden ſein. Der an⸗ 
haltende und durchdringende Regen am 22. d. M. kam jo ziemlich der 
ganzen Provinz zugute. Für das Gedeihen der Getreidepflanzen in den 
höher belegenen Gegenden war das Frühjahr im Allgemeinen günftiger 
als im flachen Lande. Trotz der Stürme, welche, verbunden mit ſtarken 
Niederſchlägen, gegen Ende Mai gewüthet haben, iſt der Roggen im Hoch⸗ 
lande durchweg normaler gerathen, wie in der Ebene. Aehnlich verhält 
es ſich mit dem Weizen. Die Ernte iſt auch bei dieſer Fruchtgattung im 
vollen Gange. Bis Ende dieſes Monats dürfte dieſelbe bei anhaltend 
günſtiger Witterung im ganzen Gebirge als beendet zu betrachten ſein. 
Weizen und Roggen ſind voll und kräftig entwickelt. Vorzügliche Qualität 
hat die Grafſchaft Glatz aufzuweiſen, aber auch die Kreiſe Habelſchwerdt, 
Landeshut, Waldenburg zc. find in ihren Erträgen an Güte und 
an Menge nicht zurückgeblieben. Die Kartoffeln find in den be: 
zeichneten Gegenden noch vollkommen grün, während im flachen 
Lande das Kraut derſelben meiſtentheils abgeſtorben iſt und nur 
einige Spät⸗ Sorten in der Ausbildung zurückgeblieben ſind. — 
Sonſt ſcheinen die Kartoffeln meiſt geſund zu ſein, Zellenkrankheiten reſp. 
Fäule ſind von unſerem Referenten in keinem der von ihm beſuchten 
reife Schleſiens gefunden worden. Dagegen ift die Schorfbildung bei 
den Kartoffeln durchaus keine Seltenheit. — Wenn Schleſien bei ſeinen 
ſonſt günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen über ſchlechte Roggenernten klagt, 
fo trägt der Landwirth, der mit feinen Erträgen nicht zufrieden ift, unter 
zehn Fällen neunmal allein die Schuld. Wir empfehlen, um dieſen in 
der neueren Zeit fo oft wiederkehrenden Calamitäten vorzubeugen, die 
größte Sorgſamkeit bei Roggenſaaten, da keine Culturpflanze ſo ſtief⸗ 
mütterlich bei ihrem Anbau behandelt wird, wie der Winterroggen. Will 
man ſichere Ernten erzielen, fo kehre man zur reinen Brachbeſtellung zu- 
rück und unterlaſſe die Roggenſaat auf Kartoffelländereien. Mecklenburg, 
Thüringen, Holſtein, Böhmen ıc, welche ſchon längſt dieſem Principe 
folgen, kennen eigentlich keine Mißernten mehr, außer wenn dieſelben 
durch elementare Ereigniſſe hervorgerufen werden. — Die Herbſtbeſtellung 
iſt bereits im vollen Gange und die Rapsausſaat als beendet zu be⸗ 
trachten. Im Verhältniß zur Qualität des Ackers baut man unſerer An⸗ 
ſicht nach in Schleſien viel zu viel Raps an. Die Oelfrüchte verlangen 
bekanntlich zu einem ſicheren Gedeihen einen humoſen, tiefgründigen Lehm⸗ 
boden, mit Mergel⸗ oder Kalkmiſchung, da Raps zu den Kalkpflanzen ge⸗ 
hört, außerdem eine ſehr kräftige, animaliſche Düngung, nächſt vorzüg⸗ 
licher, tiefer Bearbeitung des Bodens, wie fie eigentlich nur in reiner 
Brache durchführbar iſt. Gegen das ſo häufige Auftreten der Erdflöhe, 
namentlich bei anhaltender, trockener Witterung, der ärgſten Feinde 
der jungen Raps⸗ Pflanzen, empfiehlt fih ein ſchwaches Ueber: 
ſtreuen der angegriffenen Saat mit fein gemahlenen Kaliſalzen, 
Gips, Kalk, geſiebter Aſche ꝛe. namentlich an thaureichen Morgen und 
feuchten Tagen. — Bei der in den nächſten Wochen zu erwartenden 
Weizenſaat iſt das 1 — des Samens nicht genug anzurathen, um das 
eld vor Brand, Roſtkeimen reſp. den übrigen Pilzen zu ſchützen. Wohl 
ein Saatweizen, ſelbſt der geſundausſehendſte, dürfte ganz fret von Keim⸗ 
fporen fein. Es ift deshalb geboten, dieſelben vor der Ausſaat zu verz 
nichten. Die von Prof. Dr. J. Kühn zu Halle empfohlene Beize wurde 
tets mit dem beſten Erfolge angewendet. Man nimmt auf ca. 5 Hekt. 
eizen ½ Kilo zerkleinertes Kupfervitriol. Letzteres löſt man in heißem 
Waſſer auf, gießt alsdann ſoviel Waſſer nach, bis die Löſung handbreit⸗ 
hoch über dem Saatgut im Bottich ſteht und rührt daſſelbe einige Mal 
ründlich durch. Der Weizen muß mindeſtens 12 Stunden in dieſer 
Brühe liegen und braucht ſſoter wenigſtens 24 Stunden zum Trocknen, 
bevor er gedrillt oder breitwürfig ausgeſäet werden kann. Bei ſo 
2 Weizen rechnet man von vornherein 5 Klgr. pr. Morgen 
usſaat mehr. — Unfere landwirthſchaftlichen Hausthiere find Dank dem 
mehr als reichlichen Sommer⸗Grünfutter in gutem ee ee 
und gehen wohlgenährt dem Winter entgegen. Anſteckende Krankheiten, 
die beſondere Vorſichtsmaßregeln bedürfen, exiſtiren augenblicklich nicht, 
wenn auch Maul⸗ und Klauenſeuche in einzelnen Kreiſen aufgetreten ſind. 
— Die Getreidemärkte, namentlich in den Provinzialſtädten, werden mit 
neuem Getreide ziemlich reich beſchickt. Ruſſiſches Brotgetreide iſt in der 


ſchleſiſchen Getreide in Concurrenz treten können. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 27. Aug. Die „Köln. Ztg.“ enthält, wie es an der 
heutigen Börfe hieß, einen Artikel, der eine Danziger Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers mit dem Czaren in Ausſicht fellt, 

* Berlin, 27. Aug. Das kronprinzliche Paar wird direct 
über Vliſſingen und München nach Toblach im Tiroler Pusterthal 
zeifen, wo es am 3. September eintrifft. 


Ungarische 
diese 


zölle und die dadurch bewirkte ausserordentlie 
reichischen Getreide- Exports in unser Land bleibt als 
bestehen. Wenn trotzdem der Cours der Rente um ca. ½ pCt. steigen 
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* Berlin, 27. Aug. Heute Vormittag hat bei der Deutſchen 
Bank eine Sitzung der Finanzeommiſſion mit dem Aus⸗ 
ſchuſſe der deutſchen Spritfabrikanten und Brenner 
fa ttgefunden, in welcher mitgetheilt wurde, daß feit geſtern wieder 
eine größere Zahl von Brennern beigetreten iſt und nunmehr weſent⸗ 
lich mehr als 2000 fih angeſchloſſen haben. Nach dem „B. B.G.” 
be trägt dieſe Zahl bereits 2500. Doch fehlen noch 200 Großbrenne⸗ 
reien an der erforderlichen Ziffer. Uebrigens wird heute bereits ver⸗ 
breitet, daß das Project auch dann zur Durchführung gelangen foll, 
wenn die Vereinigung auf der bekannten Grundlage bis zum 29. 
nicht zu Stande kommt. a 

„Berlin, 27. Aug. Eine zu Sonntag von Berliner Socialiſten 
geplante Gedächtniß feier für Ferdinand Laſſalle iſt vom 
Polizeipräſidium auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten. 

* Berlin, 27. Aug. Die Nachricht des „Kuryer Poznanski“ 
von einem Verbot der polniſchen Sprache in der Poſener Realſchule 
hat ſich als unrichtig erwieſen. , 

Berlin, 27. Aug. Crispi's „Riforma“ räth den Mächten, in 
der bulgariſchen Frage neutral zu bleiben. Wenn auch die 
Stellung des Prinzen von Coburg vom Standpunkte des Berliner 
Vertrages eine ungeſetzliche ſei, ſo ſei er immerhin von den Bulgaren 
in geſetzmäßiger Form gewählt. Die Entſendung eines ruſſiſchen 
Gouverneurs jet nur mit Zuſtimmung der Mächte ſtatthaft, ebenſo 
jegliche militäriſche Intervention. Italien werde illegalen Vorkeh⸗ 
rungen nicht zuſtimmen. 

* Berlin, 27. Aug. Die Primadonna des Darmſtädter Hoftheaters, 
Fräulein Sidonie Roth, welche vorgeſtern in Bad Nauheim bei einem 
zu Ehren des Großherzogs von Heſſen ſtattgehabten Concert mitwirkte, 
wurde nach ihrem Vortrag vom Hirnſchlag betroffen. Die Aerzte er⸗ 
klären den Zuſtand für lebensgefährlich. 

* Berlin, 27. Aug. Der Landſtallmeiſter Graf Lehndorff (Graditz) 
ift zum Ober⸗Landſtallmeiſter als Nachfolger des in den Ruheſtand treten: 
den Herrn von Lüderitz ernannt worden. 

* Berlin, 27. Aug. In Mülhauſen i. Thür. ſtarb am Herzſchlag der 
Geh. Regierungsrath Levin Freiherr von Wintzingerode⸗Knorr, 
57½ Jahre alt, ſeit 4 Jahren Vertreter des u Grundbeſitzes im 
Landſchaftsbezirk Eichsfeld⸗Hohenſtein im Herrenhauſe. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 27. Auguſt. Der Kaiſer wohnte Vormittags dem 
Excerclren der Garde⸗Cavallerie⸗-Diviſton auf dem Bornſtedter Felde 
bei, empfing die Vorträge Perponchers und Albedylls. Nachmittags 
werden der Kaifer und die Kaiſerin dem Wettrennen des Berlins 
Potsdamer Reitervereins bei Sperlingsluſt beiwohnen. 

Berlin, 27. Auguſt. Das Armee: Verordnungsblatt publicirt eine 
Cabinetsordre, wonach das nach der Disciplinar⸗Strafordnung für 
das Heer zuläſſige Strafmittel des Gewehr⸗ oder Satteltragens in 
Wegfall kommt. 

Bremen, 27. Auguſt. Der auf der Werft der Schiffsbaugeſell⸗ 
ſchaft „Weſer“ für die kaiſerliche Marine erbaute Aviſo „E“ lief 
heute Vormittag von Stapel. Viceadmiral Monts taufte denſelben 
auf kaiſerlichen Befehl „Wacht“. 

Belgrad, 27. Aug. König Milan begnadigte anläßlich feines 
Geburtstages über 800 Sträflinge verſchiedener Kategorien. — Die 
Skupſchtinawahlen ſind auf den 29. September anberaumt worden. 

Bremen, 26. Auguſt. Der Poſtdampfer „Saale“, Capt. H. Richter, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 17. Auguſt von 
Bremen und am 18. Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt 
heute 10 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

London, 26. Auguft. Der Union⸗Dampfer „Mexican“ iſt heute auf 
der Ausreiſe von Plymouth abgegangen. 


Handels- Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche (vom 22. bis 27. August). Die Festig- 
keit in der Tendenz, welche bereits am Ende der vorigen Berichts- 
periode zum Ausdruck gelangte, hat sich im Laufe dieser Woche nicht 
unwesentlich vertieft. Besonders war auf dem Gebiet der fremden 
Rentenwerthe eine günstige Strömung vorhanden. Man dürfte wohl 
nieht fehlgehen, die auf den genannten Gebieten stattgehabten Steige- 
rungen in Zusammenhang mit dem Ultimo zu bringen, für 
welchen mancher kleine Faiseur aus Abneigung gegen die abver- 
langten Deports seine Position in Renten quittirte, Nachdem die 
Deekungskäufe vorüber waren und damit der Grund zu einem lebhaf- 
teren Verkehr wegfiel, trat sogleich die frühere Erschlaffung,ein und eine 
öde Stille lagerte sich wieder über sämmtliche Gebiete, Der im Laufe der 
Monate immer kleiner gewordene Umfang des Prolongationsgeschäfts 
ist der beste Beweis, wie klein die Verhältnisse geworden sind. Die 
Speculation hat auch noch keinerlei Gründe gefunden, um die bisher 
beobachtete, strenge Zurückhaltung aufzugeben; vor Allem fehlt ihr 
die Anregung seitens der Berliner Börse, welche gleichfalls in grösster 
Tueilnahmlosigkeit verharrt. Ein dortiges angesehenes Bankhaus ver- 
sichert in seinem letzten Wochencirculair, die Lustlosigkeit habe 
an der Börse daselbst so überhand genommen, dass viele Besucher 
gezwungen sind, sich nach einem andern Erwerbe umzusehen, 
da es innen nicht möglich wird, den täglichen Lebensunterhalt zu ver- 
dienen; so wie dort dürfte es sich auch an unserem Platze verhalten. 
Kurze Zeit hoffte mon, dass die Subscription auf die Argentinische An- 
leihe von Seiten der „Grossen“ benutzt werden würde, um einiges 
Leben in den Verkehr zu bringen. Die im Ganzen, wie es 
scheint, gelungene Operation war aber schnell vergessen, ohne 
irgend welche Anregung hinterlassen zu haben, und selbst die 
abwechselnd günstig und ungünstig lautenden Meldungen über das Zu- 
standekommen der Spirituscoalition verursachten auf dem Banken- 
Markte keinerlei Bewegung. Politische Meldungen, welche irgend 
welches Interesse hätten bieten können, lagen nicht vor. Was die 
bulgarische Frage betrifft, so bleibt die Unsicherheit über deren even- 
tuelle Lösung woch immer bestehen. Im allgemeinen scheint aber die 
Speculation die Meinung adoptirt zu haben, dass Russland trotz der 
energischen Sprache seiner ofliciellen Presse ein militärisches Vorgehen 
vorläufig micht beabsichtige, und dass die Angelegenheit vorerst zwischen 
den Mächten keinen irgendwie gearteten Conflict herbeiführen werde. Der 
Verkehr blieb, wie schon oben bemerkt, in engsten Grenzen. Oester- 
reichische Creditactien sind nach kurzem Aufflackern in ihre 
frühere Vergessenheit zurückgesunken, und doch war der Semestral- 
abschluss ein guter und bedeutet einen Fortschritt in der Entwickelung 
des Instituts. Das laufende Geschäft hat an Ausdehnung und Ertrags- 
fähigkeit gewonnen, und auch die Contocorrent-Zinsen und Provisionen 
sind in die Höhe gegangen. Bei der Stagnation, welche auch den 
Wiener Platz in hohem Grade beherrscht, muss dies Resultat befrie- 
digen; dasselbe hütte vielleicht zum Ansgangspunkte einer steigenden 
Bewegung dienen können, wenn die Phantasie unserer Speculanten 
durch die Dürse der Zeiten nicht gar so viel an ihrer Spannkraft ein- 
gebüsst hätte, Auch die ungünstigen. Nachrichten über die 
Resultate der türkischen Tabaks - Gesellschaft mögen einer Auf. 
würtsbewegung des Credit - Courses hinderlich gewesen sein. — 
Goldrente lag fest, trotzdem Gründe für 
Haltung fehlen. Im Gegentheil liegen die ungünstigen 
Motive, welche wir schon kürzlich berührt haben, in unveränderter 
Weise vor. Speciell die eventuelle wen der deutschen Getreide- 

de Erschwerung des öster- 
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konnte, so- ist der Grund hierfür lediglich in einem Découvert zu suchen, 
welches am Ultimo seine Lösung anstrebte. — Laurahütte bewegte 
sich im Gegensatze zu andern Gebieten nach rückwärts, In den Ver- 
ältsissen des Eisengeschäfts ist aber keine wesentliche Aenderung einge- 
treten. Die Lage bleibt eine andauernd befriedigende, Auf allen Ge- 
bieten herrscht gute Beschäftigung bei fester Tendenz und erkennbarer 
Neigung zu weiterer Preissteigerung. Die Werthbesserung vollzieht 


sich allmälich und giebt dadurch der ganzen Bewegung das Gepräge 


der Zuverlässigkeit. Im Allgemeinen bricht eich die Ansicht 


Bahn, dass wir es diesmal mit einem Aufschwung von längerer Dauer 


y 


zu thun haben, und dass wir von starken Rückschlägen verschont 
bleiben werden. Im Laufe der Woche wurden Gerüchte über die eventuelle 
Höhe des Ertrages pro 1886/87 verbreitet, welche wohl sämmtlich in das 
Reich der Vermuthungen zu verweisen sind. Als bemerkenswerth wollen 
wir hervorheben, dass ein Pöstchen Dividendenscheine mit / procent 
ehandelt worden ist. — Russische Werthe zogen diesmal das Haupt- 
nteresse auf sich. Die Bewegung war nach obon gerichtet, und die Preise 
haben wiederum fast den Standpunkt erreicht, welchen sie vor dem 
Beginn des bekannten Kampfspieles innehatten. Ob die augenblick- 
liche Schweigsamkeit der offieiösen Presse zu der Annahme berechtigt, 
dass man fernerhin davon Abstand nehmen werde, die Fragwürdigkeit 
des russischen Credits wieder einmal in einer Weise zu beleuchten, 
wie dies während der letzten Wochen der Fall gewesen ist, wagen | 
wir nicht zu entscheiden, 

Im Laufe der Berichtsperiode handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 458—91/,—460—4591,,—459—4591/,. 
Ungarische Goldrente 81½ -82—817/— 3, —817/g. 3 

Laurahütte 843, —841— 845, — / —85—84½—/—84½ 83 / —84½. 
1880er Russen 80—½— % 81—80%½—81—80½—81. 

1884er Russen 94—13 —5/a — 7/95 ¼ —95—947/— 95. 

Russische Valuta 178½—179—179¼—180¼ 8/0 179/180. 

* Vom Markt für Anlagewertue. Die Stille hielt auch in dieser 
Woche an. Von Veränderungen der Course inländischer Werthe war 
wenig zu bemerken. Die Geldflüssigkeit hat auch zum Ultimo nicht 
abgenommen. Ausländische Cassenwerthe lagen zum Theil besser. 
Beliebt waren Poln. 5procentige Pfandbriefe. Disconten wurden à 17/g 
bis 2 pCt. gehandelt. Geld zum Ultimo stellte sich auf 38/;--3 Procent. 


* Besitzveränderung. Das Rittergut Quolsdorf nebg$ den Perti- 
nenzen Hünichen, Heinrichswalde und Wilkelmshof, im Krelse Rothen- 
burg, Ober-Laus., ist durch Kauf in den Besitz des Lieutenants Ebert 
auf Nieder-Schwerta, Kreis Lauban, übergegangen. 

„ Portugiesische Eisenbahnen. Aus Paris wird der „K. Ztg.“ ge- 
schrieben: Die plötzliche Einberufung einer Hauptversammlung auf den 
10. September hat sehr überrascht. Wie es scheint, sind in der Ver- 
waltung abermals ernstliche Meinungsverschiedenheiten aufgetaucht, 
Bekanntlich hatte früher in der Leitung die französische Gruppe (Ca- 
mondo) den ausschlaggebenden Einfluss, bis nach Einführung der Papiere 
in Deutschland deutsche und portugiesische Elemente eintraten, welche 
inzwischen im Verwaltungsrath die Mehrheit gewonnen haben. Bei 
genauer Durchsicht der Rechnungen soll sich eine Rücklage von etwa 
12 Millionen Frances vorgefunden haben, für die keine eigentliche Ver- 
wendung vorgesehen ist; dieSumme rühre aus den geringeren Anlage- 
kosten der neuen Linien her, welche letztere indess zu den ursprüng- 
lichen Anschlägen in die Rechnung eingestellt worden seien. Die 
deutsch-portugiesische Gruppe (Moser-Carvalho) verlangt nun die Zu- 
wendung dieses Betrages an die Actionäre, womöglich in der Form 
der Vergrösserung des Actiencapitals durch Ausgabe von 30000 
Stück Actien zu 100 Frances, wobei den Actionären das Vor- 
zugsrecht gewahrt würde. Die Gruppe Camondo glaubt aber, 
diesem Ansinnen nicht zustimmen zu können, und hat, sich 
geschlagen fühlend, ihre Entlassung genommen. Von deren An- 
hängern wird behauptet, das Vorhandensein der fraglichen 12 Millionen 
sei noch nicht mit Sicherheit erwiesen und überdies benöthige die 
Gesellschaft solche als Rücklage; der Zweck der deutsch-portugiesischen 
Gruppe sei einzig der, gelegentlich der Erhöhung des Actiencapitals 
sich auch die Mehrheit in den Actionärkreisen zu verschaffen, welche 
bislang noch auf Seiten der französischen Gruppe sei. Moser-Carvalho 
wollen nun eine Entscheidung über den erwähnten Punkt in der Haupt- 
versammlung herbeiführen. Zweifellos würde die geplante Ausgabe 
von neuen Actien eine Stärkung der Lage der Gesellschaft bilden, 
welche dadurch ihr Actiencapitsl in ein besseres Verhältniss zu den 
ohnehin grossen Anleihen setzte; auch ginge sie auf längere Zeit Aus- 
einandersetzungen mit der Regierung aus dem Wege, welche an einem 
Erträgniss von über 30 Fr. Antheil hat. Man versichert, dass die 
portugiesische Regierung den Bestrebungen der deutsch-portugiesischen 
Gruppe wohlwollend gegenüberstehe, um wieder einen grösseren Ein- 
fluss als bisher über die Bahnlinien in ihrem eigenen Lande zu erlangen, 

„ Oongress Russischer Industrieller. Zu Anfang des künftigen 
Jahres tritt, wie die „B. B. Z.“ erfährt, in St. Petersburg ein Congress 
von Russischen Industriellen zusammen. Auf diesem geplanten Con- 
gresse sollen Mittel ausfindig gemacht werden, wie den diversen Russi- 
schen Indastrie-Erzeugnissen ein grösserer Absatz auf den Europäischen 
und Asiatischen Märkten zu sichern sei und wie man den Stillstand im 
Handel und Wandel während ungenügender ökonomischer Zustände 
des Reiches abschwächen könne. Ausserdem sollen auf dem 
Congress noch folgende Fragen ventilirt werden: Organisation einer 
Verwaltung für Handel, Industrie und Landwirthschaft, Durchsicht des 
Zolltariſs, Abstellung verschiedener beengender Formalitäten bei der 
Waareu-Taxation und schliesslich die Regulirung des Eisenbahntarifs 
und die Organisation eines industriellen Credits. 

* Die Müllerei in Indien und in Amerika. Gegenwärtig macht 
sich unter den englischen Oapitalisten eine gewaltige Bewegung geltend, 
dahin zielend, mit riesigen Geldkräften in Indien Mühlen zu bauen, 
um das Getreide vor seiner Einfuhr nach Europa zu mahlen. Diese 
Bewegung ist durch die Thatsache begründet, dass nordamerikanisches 
Mehl zu Preisen anf den englischen Markt gelangt, mit welchen das 
einheimische Mehl nicht concurriren kann. Es ist einleuchtend, dass 
das Mahlen des Getreides vor der Einschiffung eine grosse Ersparung 
der Frachtkosten mit sich bringt, denn es entfällt nicht nur allein der 
Transport der Abfälle, sondern die Stauung von Mehl in Säcken geht | 
auch viel leichter von Statten. Aus diesem Grunde würden die Fracht- 
spesen für Mehl bei gleichem Gewicht geringer als jene für Getreide j 
sein. In Indien, wie in den Vereinigten Staaten bleibt sohin nach der i 
„Tribüne“ von Chicago das Problem des Mahlens an Ort und Stelle 
vor der Verschiffung zu lösen. Was die Realisirung dieses Projectes 
hindert, ist die Verwerthung der Abfälle. In England finden die Ab- 
fälle guten Absatz bei den Mästern und werden fast ebenso theuer 
bezahlt wie Mais, Dieser Umstand allein gestattet noch den eng- 
lischen Müllern mit einem geringen Profit zu arbeiten. Aber 
mit dem Tage, an dem man Mittel finden wird, gepresste 
Kleie in Form von Kuchen zu exportiren, steht die englische 
Mühlenindustrie vor dem sicheren Bankerott und auch die französischen 
Müller werden dadurch betroffen werden. Die bisherigen Versuche, 
Kleie zu pressen, waren nicht von Erfolg begleitet; wird es aber auch 
immer so bleiben! 

* Grieohlsohe Finanzen. Nach Berichten, welche der „Frkf. Ztg.“ 
aus Athen zugehen, sind die dortigen Geschäftskreise durch das fort- 
8 Steigen des Gold. Agios beunruhigt. Der Cours der 20 Franes- 

tücke ist bereits auf nahezu 25 hinaufgegangen, Anscheinend hanpt- 
süchlich deshalb, weil die Regierung zur Heimzahlung älterer Ver- 
pflichtungen Geld braucht und dasselbe dem Anlehen für Abschaffung 
des Banknotenzwangscourses entnommen, also die im Umlanfe befind- 
lichen Notenmengen entsprechend vermehrt hat. Die Bemühungen der 
gegenwärtigen Regierung, Ordnung in die Finanzlage zu bringen, 
scheinen somit wesentlichen Erfolg noch nicht erzielt zu haben. Anzu- 
erkennen ist indess, dass das Ministerium des Herrn Trikupis die für 
die Finanzlage des Landes vorhandene Gefahr offenbar voll zu wür- 
digen weiss und mit energischen Mitteln dagegen anzukämpfen sucht. 
Nach einem Gesandtschaftsbericht, aus welchem englische Blätter jüngst 
Auszüge brachten, leidet die Finanzwirtbschaft Griechenlands haupt- 
süchlich darunter, dass die Staatseinkünfte weit hinter den Vor- 
anschlägen zurückbleiben. 80 waren dieselben für 1885 auf etwa 
74000000 Drachmen veranschlagt, brachten indess thatsächlich kaum 
60000000 ein. Ein Gesetzentwurf soll denn auch sehr drakonische 
Bestimmungen treffen, um den Verschleppungen der Steuerzahlungen 
thunlichst vorzubeugen, Das 1885er Budget, von Delyannis aufgestellt, 
hatte bei 3,41 Mill. Lst. Ausgaben die Einnahmen mit nur 2,96 Mill. 
Lst, vorgesehen. Für das laufende Jahr musste Trikupis die Ausgaben 
noch höher greifen bis zu 3,77 Mill. Pfund, wozu die Staatsschuld allein 
jährlich 1,69 Mill, Lst, also fast die Hälfte, erfordert. Er stellte dem 
aber 3,79 Mill, Lst. Einnahmeschätzung gegenüber, gestützt darauf, | 
dass er die sämmtlichen Steuern erhöhte, die indirecten um 20 pCt, 
ebenso auch die letzten Zollermässigungen rückgängig machte und für 
alle Zollgebühren, die in Papiergeld entrichtet werden, einen Agio- | 
aufschlag von 15 Pt. beanspruchte, Herr Trikupis wusste diese An- 
träge im Parlament damit durchzusetzen, dass er nachwies, es bleibe 
andernfalls nur die Wahl zwischen Einstellung der Tilgung oder Zins- 
reduction der Staatsschuld, also der Bankrott. Nach dem schon er- 
wähnten Bericht würde aber für eine wesentliche Verbesserung der 
Staatsfinanzen nicht nur die Erhöhung und schärfere Einziehung der 
Staatseit klinfte erforderlich sein, sondern auch Herabsetzung der Militär- 
lasten, nach welcher Richtung bisher leider kaum etwas geschehen iste 
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* Portland-Cementfabrik, vormals A. Giesel zu Oppeln. Die Actien- 
Gesellschaft ist unterm 23. August in das Gesellschafts-Register des 
Königl. Amtsgerichts zu Oppeln eingetragen worden. Näheres über 
die Rechtsverhältnisse der Gesellschaft befindet sich im Inseratentheil. 

Gothaer 1 Der Versicherungsbestand 
war am 1. August 1887: 69180 Personen mit 521000000 Mark, der 
Bankfonds hatte die Höhe von cirea 139 000 000 Mark. Versicherungs- 


„summe wurde seit Beginn ausbezahlt circa 180 650 000 Mark, die Divi- 


dende im Jahre 1887 erreichte 43 pCt. der Normalprämie nach dem 
alten, 34 bis 125 pCt. nach dem neuen „gemischten“ Vertheilungs- 
system. Am Uebrigen verweisen wir auf den Inseratentheil. 


3 Submissionen. 

Az. Submission auf Bauarbeiten. Auf die von der hiesigen Stadt- 
Bau- Deputation ausgeschriebenen Erd- und Maurerarbeiten für den 
Neubau der katholischen Mädchen-Mittelschule, Münzstrasse Nr. 9 und 
Kirchstrasse 17 19, auf 12940 M. veranschlagt, offerirten in dem Ter- 
mine am 25. d. folgende hiesige Firmen zum Gesammtbetrage: O. 
Haase von 13 785 M., H. Matulke von 17 772 M., P. Aust von 13 740 M., 
Oesterlink und Henschel von 13 114 M. und R. Beier von 12 432 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. Aug. Neueste Handels nachrichten. Die Ultimo- 
regulirung wickelt sich ohne bemerkenswertbe Zwischenfälle ab. 
Im Allgemeinen bleibt Stückemangel vorherrschend und Geld zeigt 
sich ausserordentlich abundant, Im Einzelnen stellten sich heute die 
Prolongationssätze, wie folgt: Oesterreichische Creditactien 0,40 
bis 0,35 Mark Deport, Franzosen 1,10 bis 1 Mark Deport, Lombarden 
1,00 Mark Deport, Disconto - Commardit - Antheile 0,075 Mark Deport, 
Deutsche Bank 0,075—0,025 M. Deport, Dortmunder Union 0,325—0,35 
Mark Deport, Laurahütte 0,20—0,175 Mark Deport, Italiener 0,325 M. 
Deport, Ungarn 0,25 Mark Deport, gemischte Russen 0,2875 M. Deport, 
1884er Russen 0,25 M. Deport, 1880cr Russen 0,25— 0,225 Mark Deport, 
Orient-Anleihe 0,3125 M. Dep., Russ. Noten glatt. Alles mit Courtage. 
— Der Verwaltungsrath der ungarisch-galizischen Eisen- 
Aich erhielt eine Verständigung der beiderseitigen Regierungen, nach 

Aicher der Text der neuen 4proc. Obligationen genehmigt ist. An- 
fangs September cr. werden die Einladungen zur Oflertverhandlung 
wegen Begebung des Anlehens von 13,6 Millionen Gulden erfolgen. — 
Die Wiener Commune beabsichtigt die Convertirung der com- 
munalen Anleihen, — Nach Meldungen aus Oberschlesien werden 
die am 1. September eintretenden Erhöhungen der Kohlenpreise 
1—2 Pf. pro 50 Kilo betragen. Diese bevorstehenden Erhöhungen haben 
in letzter Zeit grössere Entnahmen in allen Sortimenten veranlasst, — 
Gestern sind hier die neuen 4½ % Pfandbriefe des russ. gegen- 
seitigen Boden-Credit- Vereins angekommen. Der Gesammt- 
betrag der Sendung wird mit 60 Mill. Rubel angegeben und vertheilt sich, 
da die hiesige Stelle die Gesammtleitung ausserhalb Russlands hat, 
auf Deutschland, Holland, Belgien u. s. W. Die Ausgabe der Titres 
‚erfolgt Anfang September, — Die am 1. September ablaufende Con- 
vention wegen Betriebsreduction bei den Budapester 
Mühlen wird nicht verlängert werden, und haben nach diesem Ter- 
mine alle Budapester Mühlen freie Hand bezüglich voller Betriebsauf- 
nahm 

Frankfurt a. M., 27. Aug. In Gera hat die mechanische 
Weberei von C. A. Goldberg den Concurs angemeldet. Die 
Passiva betragen eine Million Mark. Der Chef wird gesucht. 

Berlin, 27. August. Fondsbörse. Heute war die Tendenz sehr 
fest auf günstige politische Gerüchte. Oesterreichische Creditactien 
schlossen 1½ M., Deutsche Bank ¼½ pCt. höher, Disconto-Commandit 
und Berl. Handelsgesellschalt unverändert. Deutsche Fonds, Pfand- 
und Rentenbriefe waren still, aber fest. Fremde Fonds, namentlich 
Russische Werthe, waren fest. Am Eisenbahnmarkt war gleichfalls 
feste Stimmung. Ostpreussen stiegen auf angebliche Bildung eines 
Hausse Consortiums um 3 pt., Dortmund-Gronau um 1 pt., öster- 
reichische Bahnen waren wenig verändert, Schweizer abgeschwächt, 
russische Bahnen wenig gehandelt, Von den speculativen Montan- 
werthen waren Laurahütte zu 84¼ um ½ pCt., Bochumer Gussstahl 
um / pCt. höher, dagegen verloren Dortmunder Union % pCt. Am 
Cassamarkt war der Verkehr geringer. Höher waren Tarnowitzer 0,50, 
Redenhütte 1½, Donnersmarckhütte 1/4, Oberschles. Eisenb. 0,15. Von 
Industriepapieren waren Schwartzkopff 7 pCt., Schering 1 pCt., Schles. 
Cement 1,25, Oppelner Cement 0,50, Görl. Eisenb.-Bed. I, Görl. 
Maschinen conv. 0,50 besser; Gruson 3 pt., Bresl. Oelfabrik 0,60 
niedriger. 

Berlin, 27. August. Produotenbörse. Trotz des prächtigen 
Wetters war heute die Stimmung nicht mehr so flau, weil das Angebot 
nirgends dringend war. — Weizen loco geschäftslos. Termine waren 
nei mässigem Angebot theils unverändert, theils sogar etwas besser. 
— Roggen loco still; Termine behaupteten die Preise gut. — Loco 
Hafer matter. Termine preishaltend.. — Roggenmehl etwas fester. 
— Mais still. — Kartoffelfabrikate höher. — Rüböl unver- 
ändert. Die Reports sind etwas grösser geworden. — Petroleum 
still. — Spiritus büsste eine anfängliche kleine Besserung bald 
wieder ein, würde segar im weiteren Verlaufe merklich billiger ab- 
gegeben und schloss ca, 1 M. niedriger als gestern. 


Magdeburg, 27. August. Zuokerbörse. Termine per August 
18—18,05—17,75 M. bez. u. Gd., per Septbr. 12,95 —12,92½ M. bez. u. 
Gd., 12,95 M. Br. Er October EN Ein M. bez., per October- 
December 12,35 M. r., 12,321/, M. Gd., per ovember- December 12,3, 

er December 12,421—12,35 M. bez. u. Br., per Januar-März 12,60 M. 
r. Tendenz: August fortgesetzt unter dem Einfluss speculativer Ope- 
rationen. Termine schwächer. 


Paris, 27. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
31, weisser Zucker Anfangs matt, jetzt fest, Nr. 3 per August 34,80, 
per September 34,80, per October-Januar 35,30, per Januar-April 36. 

London, 27. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 14½, 
fest. Rüben-Rohzucker 18 bez. Fest. 

London, 27. August. Zuokerbörse. Rahis; prompt bas. 88° 
12,6, August 17, September 13 + ½ pCt., neue Ernte 12, 4½ + ½ pCt. 

Havre, 27. August. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average 
Santos per September 111,50, per October 112,00, per November 112,50, 
per December 113,00, per Januar 113,50, per Februar 114,00, per März 
114,50. Unregelmässig. 


Berlin, 27. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.) Fest, besonders Bergwerke, 
Cours vom 26. ] 27. Cours vom 26, 27. 

Oesterr. Credit. ult. 459 — 460 50 96 50| 96 62 
Disc.-Command. ult. 196 121196 25 Urtm. Uniongt. Pr. ult. 73 12 
Berl. Handelsges. ult. 157 50157 50 Laurahütte - - ult, 84 12 
Franzosen ult. 370 — 370 — E ult. 74 87 
Lombarden. . ult, 134 50134 50 Italiener ult. 98 — 
Galizier ... .. ult. 85 25| 84 75 | Ungar.Goldrente ult. 81 75 
Lübeck - Büchen nlt. 163 —|162 37 | Russ. 1880er Anl. ult. 80 87 
Marienb.-Mlawkault 44 37| 45 25 | Russ. 1884er An). ult. 94 87 95 95 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 62 50 65 50 Russ. II. Ouient-A.ult. 55 12 55 25 
Mecklenburger ult. 129 751130 — | Russ. Banknoten ult. 179 75180 — 

Berlin, 27. August. Schlussbericht. 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Weizen. Fester. Rüböl Ruhig. 


Mainz-Ludwigsh.ult, 


August 150 — |150 25] Septbr.-Oetbr. 43 30 43 30 

Septbr.-Oetbr. 150 —|150 50| Oetbr.-Novbr. 43 90| 43 80 
Roggen. Fester. 

Beptbr.-Octbr. .. 114 — 114 25 Spiritus. Flau. 

Oetbr.- Novbr. 116 116 50 loc(bo . 74 — 73 40 

Novbr.-Decbr. 118 50118 75] August-September 73 80 72 70 
Hafer. Septbr.-Octbr. ..: 74 20| 73 — 

Septbr.-Oetbr. 91 75 92 — 

Octbr.-Novbr.. . 9 — 9 — | 


Wien, 27. August. .[Schiuss-Course,] Still. 
Cours vom 26. 27 Cours vom 26. 27. 


Oredit-Agtien . 282 20 202 05 [Mark noten 61 57 61 52 
St.-Eis,-A.-Cert. 227 10 226 80 4% Ungar. Goldrente 100 92100 77 
Gals. Bisenb.. 81 50 81 — IsSüberrente 82 80| 82 80 
Nane 1 210 — 208 50 [Londůon — . . 125 85125 85 

spolsonsd’or. 9 96½ 9 95½ Ungar. Papierrento. 87 47 87 42 
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Berlin, 27. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 

Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 26. | 27. 
Cours vom 26.27. e 100 — 100, — 
Aainz-Ludwigshaf. 97 20| 86 70] Creuss. 4% cons. Anl. 106 70) 106 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 30| 84 80] res. 3½0% cons. Anl. 100 10/100 10 
Gotthardt-Bahn . Schl. 3½% Pidbr. L. A 98 50 88 50 
Warschau-Wien.... 256 70254 — | Schles. Rentenbriefe 104 10104 10 
Lübeck-Büchen ... 162 90163 — | Posener Pfandbriefe 102 701102 70 
Elsenhahn-Stamm-Prioritäten. | 40. do. 34.0, 98 50 98 50 

Sreslau-Warschau.. 55 30 55 30 Elsenbahn-Prieritäts-Obligatienen, 
Östpreuss. Südbahn. 104 70105 50 | Oberschl.3½% Lit. E. 


Bank-Aotlen. do. 4150 1879 105 10/105 10 
Bresl. Discontobank 93 701 94 10|R.-0.-U.-Bahn 4%, I. — — 


do. Wochslorbank 100 $0 100 80 Mähr. - Schl. - Ctr.-B. 52 30| 52 30 
Deutsche 2 164 — 
Disc.-Command. uit. 196 1096 20 Ausländische Fonds. 
Oest. Credit-Anstalt 459 — 460 — | Italienische Rente. 98 30 98 10 
Schles. Bankverein. 109 50109 50 Oest. 40% Goldrente 91 50| 91 50 
industrie-Öesellsohaften. do: ed N 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — — > 18800 ji berr; 4d 77 115 a 
ão. Bisenb.Wagenb. 100 90|100 90 Pon ed Prandbe” 38 0 88:8 
do. verein. Oelfabr. 68 10! 67 50 Foln- 57o Piandbr.. 56 201 56 20 
Hofm.Waggonfabrik 92 —| 92 — do. Liqu.-Pfandbr. 51 90 51 90 
Oppeln. Fortl. Cemt. 74 —| 74 50] Rum. 50 Staats- bl. 94 30| 94 20 
Schlesischer Cement 117 — 118 20 g 8 5 90 105 5 
Bresl. Pferdebahn. 130 50130 50 Nee 1850er Anleihe 80 9 63 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 63 40| 63 — 40. Orient. Anl. II. 55 20 55 40 
Kramsta Leinen-Ind. 121 501122 — 40. 4, B.- Gr F. 2 
Schles,Feuerversich — — — — 40. 4½ B.-Or.-Pfbr. 88 50| 88 50 
Bismarekhütte..... 110 50111 30 „40. 1883er Goldr. 108 30108 30 
Dounarmarckhütte 41 41 0 Türkische Anleihe. 14 20 14 20 
Dortm. Union St.-Pr. 73 101 73 — do, Tabaks-Actien 71 50 70 50 
Caurahtltte 84 25 84 — do. Loose 29 10) 29 30 


Ung. 4% Goldrente 81 90! 81 90 

do. Papierrente .. 70 90 70 90 

Serb. Rente amort. 78 40 78 20 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 30|162 45 

Russ. Bankn, 100SR. 179 70|179 80 


Wechsel. 


do. 43%, Oblig. 101 90101 90 
GörlEie,-Bd.(Lüders) 118 — 119 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 70| 43 90 
schl. Zinkh. St.-Act. 127 20127 20 

do. St.-Pr.-A. 131 500131 50 
Bochumer Gussstahl 139 50140 — 
Tarnowitzer Act. 27 70] 26 20 


do. St.-Pr. 64 —| 64 50 Amsterdam 8 T.... — 168 40 
Redenhütte Act... 48 — 49 50 Tondon 1 Lstel, 8T. —-| 2042 
do. Oblig. . 98 701 98 90] do. 1 „ 3 H. —--'20281, 
Inländische Fonds, Paris 100 Frcs, 8 T. —— 8065 


D. Reichs-Anl. 70 106 80106 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 15 162 20 
do, do. 1199 100 10100 — do. 100 Fl. 2 M. 161 40 161 45 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 70154 70 Warschau 100 8R ST. 179 30 179 65 
Privat-Dise ont 1¾%% 
Stettin, 27. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 26, 27. Cours vom 26. 27, 
Weizen. Befestigd. Rüböl. Unveränd. 
Septbr.-Octbr. ... 156 — 154 50] August .. 15 — 45 — 
Octbr.-Novbr. ... 157 — 155 50] Septbr.-Octbr. . . 44 — 44 — 
Roggen, Fest. Spiritus. 
Septbr.-Octbr. ... 111 50113 —| lo 9272 — 72 — 
Octbr.-Novbr. ... 112 50.118 50] August-September 72 — 71 50 
Septbr.-Octbr. 72 —ı 71 50 
’strolenm. Octbr.-Noybr..... — gi — — 
0% 10 35 10 35 


Paris, 27. August. 3% Rente 81. 87. Neueste Anleihe 1872 108, 47. 
italiener 97, 87. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 378, —. Ruhig. 

Paris, 27. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Cour ge.] Fest. 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. ] 27. 
sproc. Rente .. 81 87 84 55 Türken neue cons.. 14 52; 14 47 
eue Anl. v. 1886 . — — Türkische Loose... — —| — — 
sproc. Anl. v. 1872 108 42|108 45 Goldrente, österr... 92¼ | 9215 
ital, 5proe. Rente.. 97 87| 98 02 do. ungar. 4pCt. 815/; [81% 
Vest xr. St.-E.-A. . . 468 75468 75 1877er Russen | —— 
Lomi. Eisb.-Act.. . 168 75170 — | Egyp ter . .. 878 — 1378 — 

Londen, 27. August. Consois 101, 50. 1873er Russen 95, 50. 
©gypter 74, 50. Regnerisch. 


London, 27. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] Platz- 
discont 2⅛8 pCt. Bankanszahlung 22 000 Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Consols 101½ | 1014, Silber rente 651g 86 — 
Preussische Consols 104 ½ | 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 80% [80% 
Ital. 5proc. Rente.. 96½ 96½ |Oesterr. Goldrente—— — — 
Lombarden... .... 63 8% Bern — -| — — 
ö proc. Russen de 1871 96 95½ Hamburg 3 Monat — —| — — 
öproc. Russen de 1873 95½ | 95% [ Frankfurt a. M..... — —]— — 
Silber nom. . — —45½ ½ Wien N a 
Türk. Anl., convert. 14¼½ | 144, IParis.............—- — — — 
Unifieirte Egypter. . 748; | 74½ Petersburg -| —— 


Frankfurt a. M., 27. August. Mittags. Creditactien 228, 75. 
Staatsbahn 183, 38. Lombarden —, —. Galizier 169, 62. Ungarische 
Goldrente 81, 80. Egypter 74, 80. Still, ° 

Köln, 27. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 10, per März. 17, 20. Roggen loco —, per 
November 11, 65, per März 12, 35, Rüböl loco 25, —, per October 23, 80. 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 27. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 152 —156. Roggen neuer loco 
ruhig, mecklenburgischer loco 122—130, russischer loco ruhig, 85—90. 
Rüböl still, loco 42, Spiritus still, per August 26¼, per September- 
Ben 26%/,, per Novbr.-Dechr. 25½, per April-Mai 25,—. Wetter: 

chön, 

Amsterdam, 27. August. [Se hlussbericht.] Weizen loco —, 
per Nov. 192. Roggen loco —, per October 107, per März 109. 

Paris, 27. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, August 21, 90, per September 21, 60, Beptember - December 
21, 60, per November fäbrhär 21, 80. — Mehl ruhig, per August 
46, 90, per Septbr. 46, 80, per September-Decbr. 47, —, per November- 
Februar 47, 25. Rüböl fest, per August 55. 50, per September 56, —, 
per Septbr.-Decbr. 56, 50, per Januar-April 57, —. — Spiritus ruhig, 
per August 42, —, per September 42, 25, per September-December 
42, —, per Januar- April 42, 25. — Wetter: Bedeckt. 4 

Liverpool, 27. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Bpeculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


Abendbörsen. 
Kern. Mfurt a, I., 27. August, 7 Uhr 4 Min. Abends. Credit- 
Actien 22), 25. Galizier 169, 75. Egypter 74, 95. Fest, sehr still. 


Marktberichte. 

A Breslau, 27. Aug. [Wochenmarrt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktpiätzen war im Laufe der 
verflossenen Woche ein sehr reger, da wenig Zufuhren eingetroffen 
waren, wurden die feilgebotenen Lebensmittel rasch vergriffen. In den 
ersten Tagen dieser Woche nahm die Jagd auf Rebhühner ihren An- 
fang, und wurden die zuerst zu Markt gebrachten Rebhühner zu ziem- 
lich hohen Preisen schnell vergriffen. Notirungen: 

Fleischwaaren, Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Gänse pro 
Stück 3—5 Mark, Enten pro Paar 3,00—4,00 Mark, Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,30 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1,00 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 75 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 1—1,50 M., Blau- 
kohl, Mandel 1,50—2,25 M., Welschkohl, Mandel 0,75—1,50 M., Blumen- 
un ro Rose 30—50 Pf., Spinat 1 Liter 15 Pf., Sellerie Mandel 0,50 
bis 1,0 Mark, Zwiebeln 2 Liter 20 Pl., Chaloiten pro Liter 50 Pf., 
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Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 60 Pf., Schnittlauch 
pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50 bis 3 M., Borré pro Ge- 
bund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben drei Liter 10 Pf., 
Carotten 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 50 bis 75 Pf., Oberrüben 
pro Mandel 20 Pf., Radieschen pro Bund 5 Pf., Gurken, Mandel 0,75 bis 
1,20 M., saure Gurken Schock 2,00 M., Pfeffergurken Liter 20 Pf., Dill 
pro Bund 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 5 Pf., Schoten 2 Liter 25—40 Pf., 
Schnittbohnen 2 Liter 20 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 25—30 Pf., Stachel- 
beeren Liter 30 Pf., Johannisbeeren Liter 15 Pf. s 

Kartoffeln. Neue hiesige Kartoffeln 2 Liter 8—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 
2 Liter 30 Pf., Birnen Liter 20 Pf., Weintrauben Pfund 50 Pf., Kricheln 
Liter 20 Pf., Reineclauden Liter 25 bis 40 Pf., Pfirsiche Pfund 1 Mark, 
getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., gebackene Birnen pro Pfd, 
25--35 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—30 Pf., getrocknete Kirschen 
pro Pfund 40 Pf, Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 
60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,75—1 M., Citronen Dutzend 70 bis 90 Pf., 
Aprikosen Pfd. 40 Pf., Melonen, Stück 1—1,50 M. 

Waldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Champignons pro Liter 80 Pf., Steinpilze pro Liter 60 Pf., 
Gallauschen 1 Liter 15 Pf., Preiselbeeren Liter 20 Pf., getrocknete Mor- 
cheln Liter 1,50 M., Honig Liter 240 M., Rahmbeeren Liter 15 Pf., Blau- 
beeren Liter 15 Pf., Himbeeren Liter 80 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,20—2,40 M., Kochbutter pro Pfd. 90 Pf., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süss Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf, 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 15—19 Pf, Roggen: 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 P., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30-65 Pf., Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21 
bis 24 M., Rehfleisch Pfd. 55 bis 65 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Ren- 
rücken 8—10 M., Wildgänse Stück 2 M, Wildenten Stück 11,50 M., 
Rebhühner Stück 0,80—1,10 M. 

Breslauer Sohlachtvlchmarkt. Marktbericht der Woche vom 22ton 
bis 25. Aug. Der Auftrieb betrug: I) 804 Stück Rind vieh (darunter 
431 Ochsen, 373 Kühe). Das Verkaufsgeschäft war ein ziemlich flottes 
und verblieb nur geringer Ueberstand. Export nach Oberschlesien 
44 Ochsen, 124 Kühe, nach dem Königreich Sachsen 55 Ochsen, 29 Küh 
141 Hammel, Niederschlesien 10 Ochsen, 10 Kühe, 152 Hammel un 
100 Ochsen, 2 Kühe, 384 Hammel nach Berlin. — Man zahlte für 50 
Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 48—50 M., Ite 
Qualität 39—41 M. 1 22—24 M. 2) 1160 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Ki ogramm Fleischgewicht beste feinste Waare 50 bis 
51 Mark, mittlere Waare 38—40 M. 90 1751 Stück Scha fvieh. Ge- 
zahlt wurde für 20 Klgr Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19 bis 
20 Mark, geringste Qualität 6—8 Mark pro Stück, 4) 426 Stück 
Kälber erzielten gute Mittelpreise, 

Liegnitz, 26. Aug. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Der heutige Markt war schwach befahren und 
verkehrte in ruhiger Haltung. Es wurden durchschnittlich vorwöchent- 
liche Preise angelegt; es erzielten: Gelbweizen 14,50—15,60 M., Weiss- 
weizen 15,00 — 16,20 Mark, Roggen 11,50 M., Gerste 11,00—13,00 M., 
Hafer 9,00—9,80 M., Raps 19,80 M. Alles per 100 Klgr. 

Berlin, 27. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Am Im- 
mobilienmarkte hat sich nunmehr schon eine etwas grössere Bewegung 
eingestellt, die allerdings von umfangreichen Resultaten noch nicht be- 
gleitet ist. Einzelne bemerkenswerthe Abschlüsse lieferten den Beweis, 
dass das Geschäft selbst in der hohen Saison nicht ganz zum Stillstande 
gekommen, und dass das Vertrauen in die Fortdauer der günstigen 
Conjunctur sich ungeschwächt erhält. Der andauernd flüssige Geldstand 
bringt aus Capitalistenkreisen immer neue Reflectanten an den Markt, 
für bebaute Grundstücke, um daselbst sichere Anlage zu suchen, Es 
lässt sich daher erwarten, dass wir nach dem Schluss der Sommersaison 
einen flotten Besitzwechsel sich vollziehen sehen werden, allerdings ist 
dazu erforderlich, dass die Inhaber von verkäuflichen Objecten ihre 
Preise so stellen, dass dem Capital eine normale Verzinsung bleibt, rach- 
dem mit der überall in Aussicht gestellten starken Miethssteigerung 
in Wirklichkeit nicht gerechnet werden darf. — Im Hypotheken- 
Geschäft wird der Verkehr durch den gänzlichen Mangel an 
brauchbarem Material niedergehalten. Die meisten vorliegenden 
Geldg suche erreichen eine Höhe, welche den ganzen normalen Werth 
des Grundstücks darstellt, so dass Realisirungen schier unmöglich sind, 
Dagegen wird in Baugeldern noch viel umgesetzt, auch sollen sogar 
in letzter Zeit Hamburger Neubauten von hier aus coulant belieben 
worden sein, während bisher das Hamburger Capital als starker Con- 
current bei dem Erwerbe von Hypotheken-Obligationen auf hiesige 
Grundstücke aufgetreten war und hohe Sammen bei niedrigem Zins- 
satze bewilligt hatte, Die Zinsrgten sind wie folgt zu notiren: Aller- 
feinste erste Einschreibungen 3¾½ —37/; pCt., sonst 4½ —4½ pCt.; ent- 
legenere Strassen 4% pCt, Zweite und fernere Stellen nach Lage 
und Beschaffenheit 4½—5—6 pCt. E 4½—5 pCt. Zinsen und 
1—1!/g pCt. Abschlussprovision. Erststellige Guts-Hypotheken 3/ bis 
4—4!j pCt. mit und ohne Amortisatioo. Verkauft wurde das Rittergut 
Gehmkow, Kreis Demmin. 

G.F. Magdeburg, 26. August. [Marktbericht.] Der Wasser- 
stand der Elbe hat sich etwas gehoben, ist aber immerhin noch sehr 
niedrige. Abladungen waren schwach und beschränkten sich fast nur 
auf Weizen nach der Ober- und Niederelbe; Frachten wurden bewilli 
nach der sächsischen Elbe 34—36 Pf., nach Hamburg 36—38 Pf., 
Berlin 32—34 Pf. für 100 Klgr. — Im Getreidegeschäft herrschte etwas 
regeres Leben als in der Vorwoche, die Anerbietungen von der neuen 
Ernte mehrten sich, namentlich in Weizen, und mussten im Preise 
dafür weiter nachgeben, ohne dass indessen dadurch lebhafterer Absatz 
hervorgerufen wurde. Wir notiren für hiesige neue Landwaare 152 
bis 158 M., für Weissweizen 155—158 M., für glatte englische Sorten 
147—151 M. für 1000 Klgr. Alter Weizen wurde nur noch vereinzelt 
verlangt und mussten dafür einige Mark höhere Preise bewilligt werden, 
— Für Roggen scheinen Preise jetzt festeren Stand gewonnen zu 
haben, wir notiren für hiesigen 117—122 M., für russischen 114—117 M. 
ab Kahn. Der Abzug bleibt unbedeutend. — In Gerste mussten wir noch 
immer die sonst um diese Zeit so lebhaften Umsätze vermissen und 
liegt das Geschäft darin auch heute noch unentwickelt. Die in unserer 
Gegend gewonnene Gerste eignet sich wegen ihrer vielfach geringen 
Beschaffenheit nicht zur Ausfuhr, wir können am ‚Wettbewerb im Aus- 
lande mit den schönen österreichischen Gersten nicht aushalten; aber 
nicht nur diese schlagen uns, sondern auch andere Gegenden Deutsch- 
lands bringen recht schöne Waare an den Markt, die der unserigen 
vorgezogen wird. Wir notiren für hiesige Chevaliergersten 140 bis 
152 Mark, für Landgersten, die sehr verschiedene Beschaffenheit 
zeigt, 125—135 Mark für 1000 Kilogramm, — Hafer sehr still, 
alter 105—120 Mark bezahlt, neuer 100—107 Mark für 1000 Klgr. — 
Mais, von einzelnen Brennereien gefragt, wurde 105—108 M., bunter 
Amerikaner 109—111 M. ab Kahn bezahlt. — In Oelsaaten sind die 
Erzeugnisse hiesiger Gegend — Raps und Mohn — ziemlich geräumt, 
ersterer 200—208 M. zu notiren, letzterer 390—400 M., fremder Mohn 
240—340 M., Lein 200—215 M., Dottersaat 200—205 M. für 1000 m 
Rüböl 45 M. Rapskuchen 11,75—12,25 M. für 100 ‚Kigr. Gedarrte Ĉi- 
chorienwurzeln gewaschen 13,25 M., ungewaschen 12 M., auf Herbst- 
lieferung 13 M. Dözw. 11,75—12 M. für 100 Kler. bez. Gedarrte Rüben, 
ungewaschen 10,50 M., auf Herbstlieferung 10 M., gewaschen 10,75 M. 
für 100 Klgr. 

Hamburgs, 26. August. [Schmalzbericht.] Schmalz ruhiger, 
in Drittel- Tonnen von hiesigen Raffinerien 36½ 38 M., Fairbanks 
34 M., Armour 34 M., Div. Marken 33% M., Steam 34 M. Sonnen- 
Marke, neue Drittel, loco 37½, Squire Schmalz in Tierces à 35½ M., 
Royal 43½ M., Hammonia 42 M. incl, Zoll, 

Hamburg, 26. Aug. E zira Sarah e 
ga 100 Ko. Kartoffelmehl fest. Prima-Waare 17/1 Kartoffel- 

tärke gefragt, Prima-Waare 17/17 M. Capillair-Stärkesyrup fester 
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dei kleinem Geschäft. Prima in Export-Gebinden 42 BE 19½—20 M., 
44 Bé 20½½—21 M. mit 1½% Dee. 

W. T. B. Antwerpen, 26. Aug., Abds. Wollauet ion. Angeboten 
wurden 1145 B. Buenos-Ayres-, 86 B. Montevideo-, 194 B. Sidney-, 
20 B. Adelaide- und 98 B. Cap- Wollen. Verkauft wurden 944 B. Buends- 
Ayres; 72 B. Montevideo-, 63 B. Sidney-, sämmtliche Adelaide- und 
35 B. Cap-Wollen, 

r rr 
Briefkaſten der Nedaction. | 


F. N.: Die abſolute Majorität von 35 iſt 18. Abſolute Majorität 
iſt dann vorhanden, wenn ein Antrag mehr Stimmen hat, als alle andern 
zuſammen; die einfache Majorität dagegen iſt dann vorhanden, wenn auf 
N mehr Stimmen fallen, als auf jeden andern, einzeln für ſich 

men. 

R. F. L., Breslau: Die Meldungen zum Eintritt in das Steuer⸗ 
Supernumerariat ſind, mit den erforderlichen Atteſten, zunächſt an die⸗ 
jenigen Provinzial⸗Steuer⸗Directoren zu richten, in deren Bezirk die An⸗ 
nahme gewünſcht wird. Der Bewerber muß die Militärpflicht als eins 
jährig Freiwilliger durch befriedigend geleiſtete Milltärdienſte erfüllt haben 
und einen geſunden, Anſtrengungen ertragenden Körper beſitzen. 

Ein ſehr alter Abonnenk: Wir danken Ihnen, daß Sie uns darauf 
aufmerkſam gemacht haben. Können Sie uns angeben, in welchen Jahren 
dies geweſen? Das betreffende Werk werden wir nachleſen, um Ihre 
Angaben zu prüfen. 

Sohn eines alten Abonnenten: Wir nennen Ihnen: Volapük, 
Hilfsbuch zum ſchnellen und leichten Erlernen der Anfangsgründe dieſer 
Weltſprache von Profeſſor Alfred Kirchhoff. Verlag der Buchhandlung des 
Waiſenhauſes in Halle a. S. Dazu ein Schlüſſel der Uebungsſtücke im 
gleichen Verlage. 

A. B. 98: Fragen Sie ungenirt Ihre Schwiegermutter in spe; andern⸗ 
falls ſind die Herren unſerer Expeditſon gern bereit, Ihnen mündlich Aus⸗ 
kunft zu geben. $ 

Lotterie: Der Ober: Goflecteur hatte das Recht, Ihnen das 
Loos zu verweigern. Der Eine war nicht im Beſitze des betreffenden 
Looſes, der Andere ſtand nicht als Eigenthümer deſſelben verzeichnet. 

F. J—ger, Breslau: Sie müſſen unter Angabe der Gründe Ihr Geſuch 
bei der hieſigen Königlichen Regierung (Präſidial⸗Abtheilung) einreichen. 
Bom Standes amte. 27. Auguſt. 

Aufgebate. 1 

Standesamt I. von Großmann, George, Ingenieur, ev., Eſſen a. d. 
Ruhr, Szarbinowski, Helene, ev., Neue Gafe 1. — Hemp, Alexander, 
Maſchinenſchloſſer, k., Gold. Radegaſſe 9, Schüßler, Anna, ev., Reuſche⸗ 
ſtraße 17. — Erlach, Johann, Schuhm, ev., Schuhbrücke 62, Kremſer, 
Pauline, k., ebenda. — Hoffmann, Carl, Maurer, k., Schulgaſſe Ba, 
Pätzold, Louiſe, geb. Jauckus, ev., ebenda. 5 

tandesamt II. Auſt, Joh., Maurer, k., Friedrichſtraße 77, Kühn, 
Garol., ev., ebenda. — Loreck, Julius, Prov.⸗Steuer⸗Dir.⸗Aſſiſtent, ev., 
Gräbſchnerſtr. 27, Linke, Ida, ev., Paulſtr. 32. — Foraita, Carl, Töpfer, 
k., Kloſterſtraße 55, Kreuter, — . — EA Hirſchſtraße 67. 
erde Le. 


47 J. — Beyerdörfer, Ludwig, S. d. Zimmermanns Max, 5 M. — 
S. d. Schneidermeiſters Johann, 2 J 
Maurer, 37 J. — Botur, Ida, geb. Schmidt, Glasmacherfrau, 28 J. — 
Brunko, Carl, Arbeiter, 53 J. — Kosmalski, Georg, S. d. Schmieds 
Jacob, 2 J. — Hartmann, Paul, Mechanikerlehrling, 14 J. — May, 
Elsbeth, T. d. Handelsmanns Heinrich, 6 T. 

Standesamt II. Jubelt, Paul, Tiſchlermeiſter, 42 J. — Pfeiler, 
Margarethe, T. d. Eiſendrehers Emil, 9 M. — Koſchel, Walter, S. d. 
Milchbändl. Rud., 1 J. — Bloch, Recha, Privatiere, 64 J. — Volkmer, 


tieda, T. d. Malermeiſters Robert, 5 J. — Dr. Hirſchfeld, Heinrich, 
nitätsrath, 80 J — Hillmann, iodtgeb. S. d. Hilfsbremſers Joſef. — 
Altwaſſer, Carl, S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 13 T. — Obft, Anna, 


Dienſtmädchen, 23 J. — Corſing, Bruno, S. d. Gelbgießers Hermann, 
3 J. — Hein, Wilhelm, Haushälter, 40 J. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

* Ein neuer Antiſpiritiſt, Mr. Charles Wolton, wird ſich nächſte 
Woche hier produciren, und zwar zunächſt Montag, 29. d. Mts., im Concert: 
haus in einer Gratisvorſtellung, zu welcher nach dem in der vorliegenden 
Nummer enthaltenen Inſerat Eintrittskarten unentgeltlich zu haben ſind. 

* Breslauer Concerthaus. Am 1. September c. findet im Breslauer 
Concerthaus als Vorfeier zum Sedanfeſt ein Feſt⸗Ball mit einer Feſt⸗ 
Aufführung „Das Friedensfeſt der Nationen“ unter Mitwirkung von 
100 Damen und Herren, ſowie einer Abtheilung Militär ſtatt. tefes 
Feſt iſt in Berlin vom Arrangeur im Wintergarten des Central⸗Hotels, 
wie in andern größeren Etabliſſements bereits wiederbolt mit Erfolg auf⸗ 

eführt worden und hat ſ. Zt. auch bei feiner hieſigen Aufführung großen 
Beifall gefunden. 

2 Zeltgarten. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die beliebte 
„Slfer:Sapelle” ſchon in den erſten Tagen des Septembers auf längere Zeit 
Breslau verläßt, um an den Herbſtmanövern Theil zu nehmen, mithin 
nur noch wenige Concerte vor dem Ausmarſch veranſtalten kann. Das 
heute Sonntag ſtattfindende Concert der Theatercapelle bringt fünf reich⸗ 
paltige Theile. Bei eintretender Dunkelheit werden die Gartenanlagen mit 

engaliſchem Buntfeuer erleuchtet. 

* Victoria⸗Theater. (Simmenauer Garten.) Heute findet das 
letzte ſonntägliche Auftreten der dreſſirten Seehunde des Mr. Weſton 
ſtatt, da andere Engagements leider es unmöglich machen, ihr Gaſtſpiel zu 


Verlag von Wilh. Jacobsohn & Co, In Breslau: 


Dr. Joels Festgebete, 2 Bände, sehr eleg. 


geb. 12 


Vorräthig beim Verleger und in allen Buchbar engen "[2477] pflichtige Mädchen und für Frauen, 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Platze auch für das Jahr 
1887|88 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der be: 
treffenden Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes, 
die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis 
ſpäteſtens Sonntag, den 4. September d. J., im Bureau der 
Synagogen⸗Gemeinde abholen. [1896] 

Eine Reſervirung der Karten vom 4. September cr. ab findet 
nicht ſtatt. 

Breslau, den 12. Auguſt 1887. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
do dy und en WN 


wird wieder im Hotel zum Blauen Hirſch von guten Vorbetern der 
Gottesdienſt rituell abgehalten. 
H. Schneider, Nicolaiſtr. 1155 > 


Eintrittskarten find zu haben bei 
bei M. Haaſe, Nicolaiſtr. 18/19. 


Bekanntmachung. 


Auf we des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums ſoll am 
5. und 6. September c. eine nochmalige Präparanden⸗Prüfung behufs 
Aufnahme in das hieſige Seminar ſtattfinden. ; 
Diejenigen Präparanden, welche daran theilnehmen wollen, müſſen 
mindeſtens 161/2 Jahr alt fein und haben die in den „Allgemeinen Bez 


ſtimmungen“ vorgeichisbenen Zeugniſſe ſofort an den Unterzeichneten ein: 


zuſenden und am 5. September c., früh 7 Uhr, im hieſigen Seminar 
zur Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten ſich einzufinden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1887. ; 


Der Königliche, Seminar⸗Director. 1 
Geſangunterricht. 


Von meiner Reife zurückgekehrt beginne ich mit dem 8 


Katharina Lange 


20 


Re Concertſängerin u. Geſanglehrerin. Am Oberſchl. Bahnhof 31, 


I 


verlängern. Ebenſo ſcheiden mit ben Monatsſchluß die beliebten ſpaniſchen 
Studenten, Los Figaros, denen es während voller vier Wochen gelungen 
ift, das Intereſſe aller Muſikfreunde rege g erhalten, und der brillante Kopf- 
Equilibriſt Mr. Alexander, aus dem Künſtler⸗Enſemble. Der weibliche 
Komiker Frl. Edelweiß hat es raſch verſtanden, ſich in der Gunſt des 
Publikums feſtzuſetzen, und wird die Direction verſuchen, dem allgemeinen 
Wunſche nach Be a ihres Gaſtſpiels Rechnung zu tragen. An 
Stelle der erkrankten Soubrette Frl. Höfen iſt Mr. Dixon, ein tüchtiger 
Gymnaſtiker, gewonnen worden. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Bad Cudowa. Das herrliche, milde Herbstwetter, welches unſern 
Curort in Folge ſeiner geſchützten Lage ſtets ie ie hat in 
dieſem Jahre den Zufluß der Curgäſte zur Herbſt⸗ und Nachcur ganz bes 
ſonders geſteigert. Augenblicklich weiſt die amtliche Curliſte 1364 Cur⸗ 
äſte auf und es kommen noch täglich neue Anmeldungen, wohl auch in 
olge der auf die Hälfte ermäßigten Curtaxe, ſowie der billigeren Woh⸗ 
nungs⸗ und Bäderpreiſe. Zum allgemeinen Bedauern fand geſtern die 
letzte Aufführung in unſerem Saifontheater fatt, und zwar „Mädchen⸗ 
ſchwüre“ von G. von Moſer. Der rührigen Direction wurde durch ein 
vollbeſetztes Haus der Dank des Badepublikums ausgedrückt. Für den 
Sedantag werden ſeitens der Cur⸗Direction umfaſſende Vorbereitungen zu 
einer würdigen patriotiſchen Feier getroffen. x 
Wiesbaden. Mit Anfang September beginnt hier die Trauben: 
Cur. Die Trauben werden, ſoweit ſie nicht die hieſigen Weinberge liefern, 
von der Curdirection direet aus Italien, Tirol und der Rheinpfalz be⸗ 
zogen. 
Homburg v. d. Höhe, Mitte Auguſt. Die diesjährige Sommerſaiſon 

iſt auf ihrem Höhepunkt angelangt, Feſte und Unterhaltungen jeder Art 
folgen ſich in ununterbrochener Reihe. Am Sonntag, den 14. Auguſt, 
unternahm der Luftſchiffer Securius vom Curgarten aus eine Ballon⸗ 
Auffahrt, welche glücklichen Verlauf hatte. In der vergangenen Woche 
fand ein ſtark beſuchter Subſeriptionsball in den oberen, reich decorirten 
Sälen des Curhauſes ſtatt. Ebendaſelbſt veranſtaltete am 15. d. Mts. 
Mrs. Roggers aus Philadelphia einen glänzenden Privatball, auf welchem 
auch der Prinz von Wales und die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen 
1295 tig i erſchienen. Die Curliſte vom 16. Auguſt weiſt 8804 Cur⸗ 
gäſte auf. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl, des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be 
lellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
mel. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 


Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Bez 
cückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiiungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, 
bei dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in 
der Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung 
in die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung 
ausdrücklich zu beantragen. i 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


* Die neu erfundenen amerikaniſchen Excelſior⸗Billards, welche 
vom Billardfabrikanten Aug. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5, hierorts 
eingeführt und angefertigt werden, erfreuen ſich bereits bei den Liebhabern 
des Billardſpiels einer allgemeinen Beliebtheit, da das Spiel große Geſchick⸗ 
lichkeit erfordert und große Unterhaltung gewährt. Die Anſchaffung dieſer 
Billards iſt denjenigen Reſtaurateuren und Privatperſonen zu empfehlen, 
denen es zur Aufſtellung eines großen Carambol-Billards an Platz mangelt. 
rr · // / . ALLA E RESET 


Zur Nachahmung. Ohlau, Rgbz. Breslau. Ich halte es 
für mejne Pflicht, Ihnen, von dem günstigen Erfolge, welchen ich durch 
den Gebrauch von Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen erzielte, Mit- 
theilung zu machen. Nach Verbrauch von mehreren Schachteln der- 
selben wurde ich von einem jahrelangen Magenleiden befreit. Ich halte 
von nun an dieselben stets im Hause una benutze solche bei event. 
eintretenden Unregelmässigkeiten immer wieder mit Erfolg, Otto 
Schüttler, Malermeister, Beglaubigt. Die Polizeiverwaltung. (L. 8. 
Apotheker R Brandt's Schweizerpillen sind & Schachtel M. 1 in den 
Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz in rothem 
Feld und den Namenszug R. Brandt's. [1160] 

Breslau, | 


F. Far sch, Kunsthandlung, stadt- Theater 


IAnhemen fabrik und Vergolderel befindet sich von 
heut ab: Gabitzstr. Nr. 11. ; [2460] 


Gewerbeſchule für nicht mehr ſchul⸗ 


| 


verbunden mit Wenfionat, 


Vorwerksſtraße 10 l., im Königlichen Eichamt. 
Anmeldungen nimmt täglich von 12—4 Uhr entgegen [862] 
Dora Mundt. 


. ̃ — — — 


Höhere Töchterschule mit Musik-institut|® 


und Pensionat, 


Breslau, N. Taschenstrasse 28, vom 1. October ab Blumenstrasse 3 a, 
Ecke Tauentzienstrasse 78. 

Schülerinnen u. Pensionärinnen finden zu jeder Zeit Aufnahme. An- 
meldungen möglichst zwischen 2 und 4 Uhr erbeten. Pensionärinnen 
werden auf Wunsch zur Beschäftigung im Haushalt angeleitet. Cnrse 
für Aquarell- und Porzellan Malen, Französin, Turnen im Hause. | 1663] 


Emma Schönfeld. 
Musik-Institut Gartenstrasse 32b, part, 


Aufnabme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- und 


Privatunterricht tägl. v. 11—4 Uhr, Lucie Menzel 
a 


[1178.] 


Muſik Inſtitut Geſangunterricht. 


Roſenthalerſtraſſe 18, 3. Etage Von der Reife zurückgekehrt, nehme 
(Ecke der Matthiasſtraße), 
eröffnet Curſe für Anfänger und vor⸗ 
geſchrittene Schüler zum 1. October 
d. J. Gefällige Anmeldungen werden 
ſchon jetzt täglich entgegengenommen 
Urſulinerſtraße 5/6, 2. Etage links, 
von 10—12 Uhr, und vom 1. October 
ab im Inſtitut zu jeder Tageszeit von 
der Vorſteherin. Auskunft erth. Fräul. 
Zahn, Palmſtr. 12, 1. Etage links. 
Näheres durch Proſpecte. “un 

im Centrifugiren und Käſen; au 

Wunſch wird auch Unterricht im 


Luise: Kirschstein,! 
heoretifchen, Tabellenführung und 


auf dem Leipziger Conſervatorium Th 
geprüfte Lehrerin. [2131] im Milchrechnen ertheilk. | 


ich Anmeldungen täglich von 12 bis 
4 Uhr entgegen. 3250 


Helene Neugebauer, 
geb. Beer, 
Tauentzienſtraßte 73, II. Etage. 


N Molkereiſchule Czerwinsk 
W.⸗Pr. finden Hoſpitantinnen 
jederzeit Aufnahme. Gründliche Aug: 
bildung in Rahm⸗ und Milchbuttern 


* 


2362 


DFP r a 


c en E13 on Nr 


Ata de g 
f 
Bekanntmachung. 
Am 2. September d. J. fällt zur Feier dieſes Tages als na⸗ 
tionaler Feſttag der Wochenmarkt aus. [2466] 
Breslau, den 6. Auguſt 1887. 


| Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


n Am Sedantage bleibt das Banklocal geſchloſſen. 
= Städtifche Bank zu Breslau. 


22 N kunstgerecht geret: und isst, 
elgemälde 8 l 22 pe nr as 


F. Kars ch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16, 1., u. Berlinerplatz 13,1. Anmeldungen für Septbr. täglich 


* — 
Von den billigen Waaren E 
ſtehen noch zum Verkauf: 
Weibliche Handarbeiten, Decken, Tiſchläufer, Ueberhand⸗ 
cher, Congreßſtoffe zu Gardinen und Decken, 
Tricot⸗Taillen (auch mit Futter), Kleidchen, Anzüge, Stoffe, 
ee a ay ee ee e 
D g i ottbillig! 
menene Fachs Wiener Corsets tene apona, 
Camiſols u. Beinkleider (die auch in der Wäſche nicht einlaufen) 
für Damen, Herren u. Kinder, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 M. 


M. Charig, Ohlauerſtr. 2, us 


Apotheke. 


Weltberühmt ift der Karlsbader Kaffee. 


Viele Verſuche werden gemacht, durch Miſchungen der verſchieden 
Kaffee⸗Sorten jenen angenehm aromatiſchen, wohlſchmeckenden und d 
1 . Melange⸗Kaffee zu erzielen, aber denſelben fo herzuſtellen, wie ihn 
jeder Beſucher des Weltbadeorts Karlsbald in Böhmen dort in dem großen 
Etabliſſement der Herren Gebr. Pupp mit Wohlbehagen geſchlürft hat, 
wird es ſelten gelingen. Wie allgemein bekannt, iſt die Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei (Otto Stiebler), Schweidnitzerſtraßſe 44, Cingan 
Ohle 4, von obengenanntem Etabliſſement allein autoriſirt worden, na 
ihrer Methode die Karlsbader Miſchung herzuſtellen; es iſt ſomit jedem 
Kaffeetrinker Gelegenheit geboten, ſolche täglich friſch geröſtet zu dem ver⸗ 
bältnißmäßig febr billigen Preis von Mk. 1,56 per P 
ſich von der ausgezeichneten Qualität zu überzeugen. 


Dank ſagung. 
Gegen rheumatiſche Schmerzen in Händen und 


Füßen habe ich die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. 
Nach Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich 
von den Schmerzen gänzlich befreit worden. Herrn Osehinsky 
ſtatte beſten Dank ab. 2 
Stroppen in Schleſien, den 13. Januar 1887. ? 
Gustav Geisler. 
Meine Frau, die längere Zeit an einer ſehr ſchmerzhaften 
Wunde am Beine litt, iſt durch Anwendung der Univerſal⸗Seife 
des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
glücklich geheilt worden. Ich fühle mich daher veranlaßt, Herrn 
Masch wig bei Beuge, ben 19. Mor 1886; 
aſchwitz bei Deutſch⸗Liſſa, den 19. Ap $ 
Ha Gottlob Schröter, Stellenbeſitzer. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und ni 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localeomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst ül er- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [s] 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedinender. 


Wollmann'ſches Penſionat. 


In unſerer n für 
junge Mädchen moſaiſchen Glan: 
bens: „Berlin Monbijou⸗Platz 10%, 
ſind zum 1. October noch einige 
Plätze frei. Ref. ertheilen gütigſt 
Herr Rabbiner Dr. Josi u. er 
Dr. med. Lion. [111 ] 


Qepr-Vuftitut 


ſürff. Damenſchneiderein. d Syſtem 
d. Dresd. Akad., 6 Alte Taſchenſtr. 
Nr. G, beginnt d. 5. Sept. einen neuen 
Lehr⸗Curſus im Many, Schnittz., 

uſchn. all. Damen⸗ u. Kindergard., 

aſchinenäh., Zuſammenſtellung der 
verſchied. Kleidüngsſtücke n. Modellen 
u. Journalen. Jede Dame arb. auf 
Wunſch für eig. Bedarf u. wird nur 
vollſtändig ausgebildet entlaſſen. Für 
auswärtige Damen Penſion. [2967] 


Engl. und franz. Stunden 
ertheilt unter mäßigen Bedingungen 
eine gepr. Lehrerin, welche ſich längere 
Beit fn Engl. n, Frankr. va . 
Gefl. Offert. unt. E. W. 33 Briefk. d. Z. 


——— — ————— 
ine gepr. Lehrerin m. g. Zeugn. 
E w. Stund. zu erth. Es wird w. 
auf Honorar als auf Empf. geſehen. 
Gfl. Offerten unter H. H. 85 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Vorzügl. jüdiſche Penſion in 
Dresden bei he Waiſenhaus⸗ 
ſtraße 4, II, an der Promenade. (797 


fund zu kaufen und 
819 


Hal Barber s 
Handelsschule 


nimmt täglich Schüler f. Buchf., 
Rechnen etec. auf. Prospecte 
gratis. Damen separat. 

Ii. Barber, Carlsstrasse 36, 
Lehrer des Bresl, Handl.“ 
Diener-Instituts. [2469] 


Breslauer [2286] 
Conservatorium d. Musik, 
am Neumarkt 28 und Gartenstr. 9. 
Aufnahme in die Klavier-, Violin-, 
Cello- und Gesangsklassen täglich. 
Seminar zur Ausbildung von Lehrern 
u. Lehrerinnen. 

Rud. Thoma, Kgl. Musikdirector. 


Am 1. September 


beginne ich einen neuen Curſus 
für Anfänger im Clavierſpiel. 
II. 6. Lauterbach, 


Vorſteher des Felsech'ſchen 
uſik⸗Jnſtituts, 90 
Goldene Radegaſſe 1. 


Langers 
Musik - Institute, 


Clavier und Violine, 
Tauenzienstrasse 17b u. Feldstr. 28, 
eröffnen den 15. Aug. u. 1. Septbr. 
neue Curse, 2406] 
Ein tücht. Architekt empf. 8. 2. 
Anfertigungv.Bau-Projeeten 
übern. Leitum ete. 
Geil. OF. ant. A. B. C. 78 Exped. 
der Bresl. Ztg. [3286] 


unge Kaufl. (mof.) find. g. Penfion 
Jb. gr. Giclee, Hrelburgerf. fl 


Eine Franuenſtelle 


im 1. Emp. der neuen Synagoge 
wird zu miethen oder kaufen 
geſucht. [3180] 

Offerten erbeten unter F. 63 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


nn ⏑— äů— äpenere 


Statt besonderer Meldung, 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Flora mit 
dem Kaufmann Herrn Isidor Dresdner in Oels i. Schl. 
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. [1169] 
Beuthen OS., im August 1887. 


J. Pese und Frau. 
— oo 


Flora Pese, 


Isidor Dresdner, 
Verlobte. 


Beuthen 08. Oels i. Schles. 


Die Verlobung unſerer a 
Tochter Alwine mit dem Kauf- 
mann und Lieutenant a. D. 
Herrn Ludwig Lanugerfeldt 
in Hamburg beehren wir uns 


Loniſe Rofenthal, 
Max Seidemann. 
Kempen (Poſen). 


W. Schneider nebſt Fran. geb. Wolff, 


Roſie Weil, 


Lippmann Krolik, 
: Verlobte. 
London, Beuthen OS., 
im Auguſt 1887. [2492] 


Heinrich Kluge, 
Margarete Kluge, 

geb. Goethe, 
Vermählte. 


Radebeul b. Dresden. 
Riga, den 24. Auguſt 1887. 


Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach langer Krankheit 
unser geliebter und verehrter Vater, [3273] 


der Rentier 


J. Ephraim, 


im Alter von 60 Jahren. 


Dies zeigen statt besonderer Meldung an 


Die trauernden Kinder. 


Breslau, den 27. August 1887. 


Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Gartenstrasse 9, aus statt. 3 


Heute Mittag starb nach längerem Leiden mein Freund und 


[3274] 
J. Ephraim. 


Seine Herzensgüte und die unverfälschte Treue seines Cha- 
rakters werden mir stets in theurer Erinnerung bleiben. 


Breslau, den 27. August 1887. 
Moritz Rosenberg. 


früherer Socius 


Krotoschin, den 28. August 1887. 


Nachruf! 


Ihrem lieben unvergesslichen 


isidor Salinger 


gewidmet von selnen Freunden, 


W sahen Dich noch jüngst als schmucken Krieger; 
Wie siegend blitzt Dein Aug' in Jugendkraft; — 
Da trat der Tod Dich an, der Allbesieger, 

Hat in der Bluthe Dich hinweggerafft. — 


Voll heissen Schmerzes um die Bahre stehen, 
Die Du im Leben Freunde hast genannt. — 
Soll'n wir Dein treues Auge nicht mehr sehen 
Nicht drücken Deine treue Freundeshand ? — i 


Das Herz, das stets für Lieb’ und Tren’ geschlagen, 
Soll bergen schon des Grabes dunkler Raum? — 
Noch wissen wir es nicht, wie wir's ertragen, 
Noch fassen wir das herbe Schicksal kaum. — 


Und Deine Eltern! Ach! ihr Stolz, die Freude, 
Des Lebens Hofinung sank mit Dir dahin! — 
O, wüssten wir doch Trost in ihrem Leide! 
Doch tiefer Schmerz verdüstert unsern Sinn, — 


Leb’ wohl, oFreund! Du musst jetzt von uns gehen, 
Jedoch Dein Bild lebt in uns fort und fort. 

Leb’ wohl, o Freund! Es giebt ein Wiedersehen 
Dereinst an einem schönern, bessern Ort. — 


Anlässlich des Hinscheidens unseres unvergesslichen theuren 
Vaters, Schwiegervaters, Grossvatere, Onkels und Schwagers, des 
Particulier [3324] 


Herrn Salomon Alexander, 


uns daher gestattet sein, hierdurch Allen, die uns durch ihre 
Wärme Theilnahme Trost gespendet, unseren innigsten Dank 
auszusprechen. 


Die Hinterbliebenen. 


| Als Verlobte empfehlen ſich: Minna Eggeling, geb. Wessel. 


Breslau. 


ergebenſt anzuzeigen. [1182] Julius Klamt, 
Fase I Sat Apotheker, [2490] 
bei Frankenſtein i. fi 7 
im Auguft 1887. Valeria Klamt, 


Vermählte. y 
Strehlen i. Schl., im Auguft 1887. 


[1173] 


sind uns so unendlich viele Beweise warmer und liebevoller ; 
Theilnahme zugegangen, dass wir thatsächlich nicht im Stande } 
sind, Jedem so zu danken, wie wir es gern möchten. Möge es 


2. Serie 


in ; 12461] 
Damen ⸗Hüten für Neiſe und Promenade 
iſt erſchienen u. bietet ſowohl in Form als Garnirung wirklich „Neues“. 
J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtraße 30. 


Danksagung. 


Für die ans bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres 
unvergesslichen Gatten und Vaters, des Kaufmanns Samuel 
Zueker, in so reichem Masse bewiesene Theilnahme sagen 
wir den besten Dank. [3242] 


Breslau, 27. August 1887. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Die Neitbeitände 


der zum Ausverkauf geftellten [1165] 


Gardinen 


ute bie um ſchnellſtens damit zu räumen, noch bedeutend billiger 
Innigen, tiefgefühlten Dank allen Denen, die uns bei dem wie DOET 1 z i 2 
Dbinschelden meines heissgeliebten Gatten, unseres theuren, Gleichzeitig empfehlen die ſoeben in größter Auswahl eingetroffenen 


guten Vaters ihre Theilnahme in so wohlthuender Weise be- 8 


wiesen haben. [1186] En a F’ d ä ER e LL *, 


beſtes Fabrikat, zu bekannt billigen Preiſen. 


50 Schaefer & Feiler, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


*) Langes Fenſter von 3 Mark an. 


Ning 32. Moritz Sachs, Bresta. 
Königl. Hoflieferant. 
Die Neuheiten in Wollſtoffen 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find bereits in großartigſter, geſchmackvollſter Auswahl 
eingetroffen. Preiſe zeitgemäß billig. 2464] 


Herbft-Saifon 1887. 


Die Auslage von Herbſt⸗Neuheiten in 


Tony Künne, geb. Eggeling. 
Clara Eggeling. 
Emil Kühne. 


Gesundheitsschweissblatt. 
N Albert Fuohs, Hoflieferant. 


Schweldnitzer | 
W g 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Soeben erschienen: 


IE KULTURKAMPF 


zwischen Asien ud Europa 


von Dr. Ad, Wahrmund. 80. Mk. 1,— 
H. Routher's Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


Pianinos rend 18 fle Taillen Wollſtoffen 
Monatsraten à 15 Mk. 7 *. hat bereils in allen Theilen des großartig ſortirten Lagers begonnen. 
F Kostenfreie Probesendung. Winter⸗Qualität —— a 


Piano-Fabrik Horwitz, 
W Berlin S., Ritterstr. 22. gman 


Bibliotheken, 


einzelne Werke und Muſikalien kauft 
W. Löwisohn 

antiqu. Buchhandlung, Catharinenſtr. 

vis-àvis Haaſe'ſche Brauerei. [3211] 


3,00, 4,50, 6,00 7,00 N 


Meine diesjährige Wollftoff- Collection überbietet an Reich⸗ 
haltigkeit und Eleganz alles bisher Dageweſene. [2035] 


D. Schlesinger jr., 
a et erſtr. 7. 


rn 


Ñ: 


Verlobungsanzeigen 


werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [2467] 


Das Seidenhans 
D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſtr. 7, 


ie 


bietet zu — — * Er — 
— Avis. 
Brautausſtattungen, Mein noch reichhaltiges Waarenlager muß bis ſpäte⸗ 


ſtens 15. September d. J. geräumt ſein, da die Ver⸗ 


legung meines Geſchäfts nach Berlin SW., Commandanten- 
ſtraße Nr. 71, unter bisheriger Firma demnächſt erfolgen wird. 


S. Graetzer, 


[2179] vorm. C. G. Fabian, 
Junkernſtraße, gegenüber „Goldene Gaus“. 


e. Geſchäfts⸗Eröffnung. rene, 


Preiſe. 
Das am 


Neumarkt Nr. 16 


neu errichtete Waarenhaus 
[1163] von 


M. Laqueur 


empfiehlt in außerordentlich reicher Auswahl: 
Kleiderſtoffe in den geſchmackvollſten Neuheiten der Saiſon in allen 
Genres, als Specialität: rein wollene ſchwarze Cachemires. Weiße 
und crême Gardinen in den neueſten Deſſins, Teppiche, Möbel: 
und Läuferſtoffe, Bettzeuge aller Art, Tiſch⸗ und Küchenwäſche, 
fertige Herren: und Damenwäſche, Tricotagen, Futterſtoffe 
für Herren⸗ und Damenſchneiderei zu feſten aber ſehr billigen 
Preiſen. Der reichhaltige Tuch⸗, Buckskin⸗ und Flanell⸗Aus⸗ 
ſchnitt wird ganz beſonderer Beachtung empfohlen. 


Muſter nach Auswärts bereitwilligſt und franco. BE 


C Möbel, 5 
Spiegel und Polſterwaaren 
in allen Holzarten, 


nach den neneſten 0 von den einfachſten 
bis zu den feinſten Genres 94 


4 empfiehlt * 
ingrößter Auswahl zubilligen Preiſen 
Fedor A 
Möbel⸗Magazin u. Werkſtätten Oppeln, Sebaſtiauplatz. 


Bahr: und Trage⸗Kleider, 
ſowie Kleider für Mädchen von 2 bis 12 Jahren, von gut. reinwoll. 


Stoff, modern und gutſitzend gearbeitet, ſehr billig. Auch werden Stoffe 
zum Verarbeiten angenommen. J. H noblich, Friedrichſtraße 10, 


Salon-, Promenaden- und Straßentoiletten 
in weißen, ſchwarzen und couleurten [2034] 


Seidenſtoffen 


die größte Auswahl am hieſigen Platze bei denkbar 
billigſten Preiſen. 


M. Gerstel, sotiererant, 
12 Junkernſtraße. 


Die erſte Serie neuer Damenhüte für 
die Herbſt⸗Saiſon ift eingetroffen. 


[2476] 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


der 
K. k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren -Fabrik 


‚Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
i gegründet 1780 
prämiirt mit der prouss. Staatsmodaille und "verschiedenen anderen 
l Auszeichnungen 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Leib-, Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche 


‚nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 


Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. 

Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 

Fein-Wäscherei und Blelcherel. eg à 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. [1888] 

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
Ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vorthellen des Grossbetrlebes 
arbeitenden Atellers. 
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Lobe - Theater. 3 Breslauer Concerthaus, 

Sonntag. Zum letzten Male: „Der ; Gartenſtraße 16. 
Mikado.“ 4 Zur Sedan⸗Vorfeier 

Eröffnung der Saiſon unfer Direction Donnerstag, den 1. September: 


Wilh. von Horar Freitag, den Gr Feſt⸗Vall 
pr z 


2. September. 
mit 


patriot. Aufzügen c. 


Billets zu ermäßigten Preiſen in 
den bek. Commanditen von heut ab. 
Logen nur im Reſtaurant des 
Concerthauſes. [2513] 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: 
roßes 


Groß 
Militär-Concert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter 


Breslauer Conoerthaus, 
Montag, den 29. Auguſt: 
Probe⸗Vorſtellung 
des amerikaniſchen Magiers 

2502] und Anti⸗Spixitiſten 
für. Charles Wolton aus Newyork. 
Entree wird für dieje Probe: 
Vorſtellung nicht erhoben. 
Eintrittskarten ſind gratis 
in folgenden Cigarrenhandlungen 
zu haben: G. Arnold, Kornecke, 
L. Buckauſch, Schmiedebrücke 
Nr. 17, M. Sckuhr 8 Comp., 
Schweidnitzerſtraße 9, und S. 
Scheroſchewsky, Gartenſtr. 14. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Kinder haben keinen Zutritt. 


De 

Helm- Theater. 

Heute Sonntag, den 28. Auguſt: 
„Die ſchöne Helena.‘ 

Komiſche Operette in 3 Abtheilungen. 


„Beudert-Strasse 38 
und 2501] 

Kaiser Wilhelmstrasse 20. 

Heute Sonntag: 


Mikado. 


Clavier-Auszug cplt. 2ms. 4 M. 
Pop. Walzer ete. vor- 


ones Goncettf| ger Reindel. 2era 5 
und Auftreten der i 

D Eroin eng 4 Ube y Theodor Lichtenberg, 
onna ro A. Kinder 1 10 Jahren frei. Musikalilen handlung, 


unde dürfen nicht mitgebracht !] letzt Zwingerplatz 2. 
H f ch 124090 | 


werden. L 


Volks - Garten. 


Morgen Montag, den 29. Auguſt: 


Grosses Volksfest. 
Monstre -Concert 


ausgeführt von der Capelle des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51 
und der Capelle des 2. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 11, 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗Dirigenten Hru. . Börner 
und des Capellmeiſters Herrn Reindel. 

Bei eintretender Dunkelheit: 


Prachtvolle Illumination des Gartens 


durch bunte Glaslampions und Gas. 
Gegen 9 Uhr: 


Großes Brillant⸗Pracht⸗Feuerwerk 


vom k. k. geprüften Kunſtfenerwerker Hrn. Benno Goeldner. 
Die Volksbeluſtigungen, Polichinell⸗Theater, Carouſſel, 
Schießſtand u. ſ. w. ſtehen an dieſem Tage gratis zur were $ 
Nach dem Concert bis 1 Uhr: Freier Tanz. 2498 
Anfang 3½ Uhr. Entrée à Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


sa Zoologischer Garten. 
Heute Sonntag: Militär⸗Concert 


der Capelle des 4. Niederſchl. Infant.⸗Regts. Nr. 51. 


Velocipedenfahrt 


mit Brillaut⸗Feuerwerk. 
Entrée à Perſon 50 Pf. 
Kinder ame 10 Jahren 


im Vorverkauf 40 Pf. 
Passe- partouts gültig. 
Anfang 4½ Uhr. 

Alles Andere bejagen die Blacate. 
Morgen Montag: 


Doppel⸗Concert. 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


von der geſammten Stadttheater⸗ 
Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Brillaute bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 
1 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [2500] 
Morgen zen 
Concert von derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


. aa ungünſtigem Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
. Ze d 
3 8 [2516] Schiesswer er © 
toke 


Heute Sonntag, den 28. Auguſt er., 
10jährige Stiftungsfeier der Hoffnung, e. H.: 
[3306] Großes Gartenfeſt. 
Doppel-Goncert, ausgeführt von den Capellen des 

Schleſ. e e f A Nr. 6 und des 
2. Schleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 8, unter Leitung der 
Capellmeiſter Herren Höyssel und Schulz. 


Schlachtmuſik m. Kanonendonner u. Gewehrfeuer 
Bengal. Beleuchtung der Park- u. Gartenanlagen und 


Brillant⸗Pracht⸗ Feuerwerk 


vom k. k. Kunſtfeuerwerker Herrn Goeldner. 
Garten ⸗Polonaiſe te. 


Ausführliche Programme werden an der Kaſſe verabfolgt. 
Eröffnung des Gartens Nachm. 3 Uhr. Anfang des Concerts 4 Uhr, 
der Schlachtmuſik nach 8 Uhr, des Feuerwerks 9 Uhr. 
Entrée (excel. Ball) a Perſon 50 Pf. 
Kinderbillets (nur für Kinder bis zu 10 Jahren) 10 Pf. 
Paſſe⸗partouts haben heut keine Giltigkeit. 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
D. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


CCC 
Victoria- Theater. 

E Simmenaner Garten. 

| Heute letzter Sonntag: 


Auftreten der dreſſirten 


Seehunde. 


Nur noch 4 Tage Auftreten der 


ſpauiſchen Studenten, 


des weibl. Salonkomikers 


Frl. Edelweiss, 


der Kopfequilibriſten 
Mr. Alexandro u. Miss Maximiliana 
und des Akrobaten Mr. Dixon. 
1 ` des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8½¼ Uhr. 
Entree 60 Pf. [2510] 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


Frei⸗Concert 


Sonntag: bei günſtiger Witterung 
Frühfahrten von 8 bis 11 Uhr. 
Nachmittags 
Villa Mafſelwitz 


Großes Garten- Concert, 
bends Feuerwerk. 


Abfahrt von 2 Uhr ab ſtündlich nach Oswitz, Schwedenſchanze 
und Maſſelwitz. 1180] 
Sonutagsfahrpreiſe. Letzte Rückfahrt mit Muſik an Bord. 
Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


und Feuerwerk. 


aus Schweidn Die Direction. 
unter Leitung des Hrn. Gapellmeifiers 
Bruchlos. Einem geehrten Publikum, Freunden und Bekannten die ergebene 


Anzeige, daß ich das [2505] 


Restaurant zur Post, 


Albrechtsſtraße Nr. 29, 
vis-à-vis der Hauptpoſt, 
übernommen habe und daſſelbe zu regem Beſuche angelegentlichſt 


empfehle. 
f Hochachtungs voll 


Julius Rüffer. 


Näheres die Anſchkagzettel. 
Es ladet ergebenſt en [3285] 
R. Herzig, Gomille, 
Brauerei: Befiger. Reſtaurateur. 
, 2 
Paul Scholtz’s Lene 
Hent, Sonntag, den 28. Auguſt: 
Großes [3245] 


Sommcrnachts⸗Kränzchen. 
Die Muſik wird ausgeführt von der 
verſtärkten Hauscapelle. 
Anfang präciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Bei günſtiger Witterung von 6—s8Uhr: 


Frei⸗Concert Harten. 


N 


Verreiſt. 
Dr. Landmann. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Silbermann. 


Dr. S. Gerstel, 


Ameriean Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. 


prakt. 


Bandmanı, 


Zahn-Arzt, 
Gräbsohnerstr. 6, II, dicht a.Sonnenp!. 
Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. 


Zahn-Arzt [2685] 
Gustav Kretschmer, 


Gartenstr. 39, ge. 


Unſere Fabrik und das 
Verlaufslocal 


befinden ſi 321 

Carlsſtraße 11, 1. El. 

B. Machschefes & Co., 
Schirmfabrik. 


Verein A. d. 29. VIII. 7. 
R. A. II. u. Br. M. 


LAII 


Spie 


Bin wohl h. e. h. Dank u. K. 


Berlin. 
it 


(Dirigent: Ernst Blohm), 
Dresdenerſtraße 52/53. 
Unmittelbare Nähe des 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz. 
Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 comfort. eingerichtete Zimmer 
v. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. Woche 
10%, 3. Woche 20% Prei- 
ermäßigung). Licht u. Service 

wiro nicht berechnet. 


Preuss & Jünger in Breslau. 
In unserem Verlage erschien: 
Dombek, F., 2504] 
Worte des Trostes. 
Gesprochen an den Gräbern der 
Dom-Gemeinde zu Breslau, 
geh. M. 2, geb. in Leinwand M. 2.75. 
Zu beziehen durch jede Buch 
handlung sowie auch direct von uns, 


Flügel n. Pianinos$ 


von Bechstein, Blüthner u. a. 
empfiehlt zu Fabrikpreisen enter 
| langjähriger Garantie [2470] 


Theodor Lichtenberg, 


Plano magazin, 
| - jetzt Zwingerplatz Nr. 2. 


Flügel, 
Pianinos, 
Harmoniums, 


alle Gattungen 


Leiern, 


mechanische 


Glavier- und 
Harmonium- 


[1185] Spieler, 
mit welchen 


Jeder cıavier- 


und Harmonlum 


spielen kann. 


Perm.Ind.-Ausstell,, 
Schweidn.-Str. 31, I. Et. 


Stutzflügel, Pianinos, 


Harmoniums, ſehr preisw. zu verkauf. „ 


Univerſitätsplatz 5. Janssen. 


„Es ift ein katechetiſcher Unterricht 
über die chriſtkatholiſche Lehre für 
Jünglinge, welche hieſige Stadtſchulen 
nicht mehr beſuchen, eröffnet worden, 
für welchen ein Honorar nicht er⸗ 
fordert wird. Anmeldungen täglich 
bei dem Unterzeichneten. Sprech⸗ 
ſtunden von 4—6 Uhr. [3323] 


A. Mannes, 
Cand. #heol. u. d. höheren Schulamts. 


Stenographie. 


Der erſte diesjährige Herbſteurſus 
in der Nen- Stolze'ſchen Steno⸗ 
graphie beginnt am 5. September c., 
Abends 8 Uhr, im Vereinslocal 
„Oeſterreichiſcher go „Büttnerſtr. 33. 
Honorar 5 Mk., für Schüler 3 Mk. 
Anmeldungen werden entgegenge⸗ 
nommen vom Leiter des Curſus, Herrn 

Braf, Schmiedebrücke 54, 1, ſo⸗ 
wie im Vereinslocal vor Beginn des 
Unterrichts. 3221] 
BredlauerStenographen-VBerein 

(Syſtem Neu⸗Stolze). 


Eine tüchtige, pünktliche Friſeurin a 
empfiehlt ſich zum Monatsabon⸗ peaa 


nement. Gartenſtr. Nr. 25. 
[3212] W. Drange. 


© v-Hötel è z 


Im Vorlage von Hugo Simons & Co. in Köln erschien: 


- pi 

Der Kompagnon und Aktionär. 
Die Rechtsverhältnisse 
der Associ6s und stillen Gesellschafter einer Handelsgesellschaft u. 
der Kommanditisten u. Aktionäre einer Aktien- Gesellschaft unter 
sich und zu Dritten nach den deutschen Gesetzen und durch Entschei- 
dungen höchster Gerichtshöfe erläutert. — Nebst Mustern von Verträgen, 
Bilanzen, Abschlüssen mit vielen Schemas. 
Stempelgesetze, Tarife, Umrechnungs- und gesteuerungs- Tabellen. 
earbeitet und herausgegeben von M. Levy. 

Preis 3 Mk. 50 Pfg. durch jede Buchhandlung zu beziehen oder 

gegen 3 Mk 75 Pfg. baar frei durch Hugo Simons & Co. in Köln. 


Inſtit. f. hilfsbed. Handlungs⸗Diener 255. 
Die Eröffnung der Bibliothek findet tatt am 


Sonnabend, den 3. September a. 6, 


wobei wir wiederholt in Erinnerung bringen, daß die Quittungs⸗ 
leiſtung für geliehene Bücher nur perſönlich zu erfolgen hat. 


` reale den 28. Auguſt 1887. 


. 


Der Vorſtand. 


Von heute ab befindet ſich mein 


$ Atelier 
für Damenconfeetion 


Schweidnitzerſtraße 16—18 


(Hansen'ſche Weinhandlung). 


Julius Levinthal. 


22 


Flaggen u. Standarten in Marine- 
Flaggentuch etec. complet mit 
Quasten, Schnur und Stangen, 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. u. K. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause 26. 
Telegr.-Adr : Henel-Fuchs, Breslau. 
eee eee ee eee ET 
Zur Vergrösserung jeder Art Photographien 
in anerkannt vorzüglichster Ausführung 
empfiehlt sich [2468] 


Hof- Photograph Raschkow, . 


Breslau, Ohlauerstr. Nr. 4. 
Zweiradfahren lernt man 


nach bewährter Methode im Fahrſaal Reuſcheſtr. 51 bei 


Jul. Dressler & Co,, 


und werden Anmeldungen Ring 49 jederzeit angenommen. 
é Lager beſter deutſcher und englifcher 


Zweiräder und Dreiräder 


für Erwachſene und Knaben. [2095] 


Eigene Neparatur⸗Werkſtatt. 
Königs⸗ Königs- 


Café Central 


13272] 


ſtraße ſtraße 
9—11. 9—11. 
An der Schweidnitzerſtraße, comfortabel eingerichtet, 
Extra Salons und Spielzimmer, ſowie extra Billard⸗ 
Saal mit 5 eleganten Billards. Vorzügliche warme 
und kalte Küche; Weine beſtrenommirter Häuſer, 
Conditorei, in- und ausländiſche Zeitungen. Allei⸗ 
niger Ausſchank und Verſchleiß des auf allen Welt⸗ 
ausſtellungen und zuletzt auf der Münchener Ausſtel⸗ 
lung mit der goldenen Medaille prämiirten Münchner 
Pſchorr⸗Bräu, ſowie echt Culmbacher Bier (C. Kissling) 
und Gräger Bier. Pſchorr⸗Bräu gebe von 20 Liter 
aufwärts zu äußerſt billigen Preiſen ab. [3814] 
Hochachtungsvoll 


IH. Hellwig. 


Schreyer & Wichers 
Weinhandlung und Weinſtuben, 


Ohlauerſtr. 55, „Königsecke“, 
empfehlen preiswürdige Weine 1. Speiſen, Diners ber Koubert 
von Mk. 1,50 an aufwärts zu jeder Tageszeit. 
Telephon Nr. 497. I 


Berlin 


Mein dicht am Thiergarten in rubiger feiner Gegend belegenes 


Hotel garni und Familien⸗Penſionat 


alte den geehrt. Herrſchaften beſtens empfohlen. Feinſte Küche, befte Bes 
Se 1 2 M., mit Penſion von M. 4,50 an. [1161] 
Frau H. Maerker, Corneliusſtraße 4a. 


99% Cement- u. Terrazzo-Platten III} 
227 Fußbodenbeläge aller Art, +44 


Cementröhren, Pferde- u. Viehkrippen etc. 2 2 


ferner 5 De 
Zerrane-Stufen u. Wandbelleidungen geſchliffen u.polirt 


empfiehlt bei gediegenſter Ausführung zu billigſten Preiſen 


a H- H Kae 


‚I Salastranse 2. 


2403] 


TEEN EN Ai A adataira an za) ra C ne as n N F 


—.. .. — — Sonnisg, ben 28, Angik 1887. 
VUSTOTTTUTTEETTUTTTETTELSTOTTERTTERTT ENTER 


8 eater zu Breslau. 


Die Bühne wird eröffnet Freitag, den 16. September 1887. 


Perſonal⸗Verzeichniß. 


Die Oberregie führt Georg Brandes. 
Regiſſeure: Theodor Biſchoff. — Guſtav von Fiſcher. — Oscar Will. 
Capellmeiſter: Hugo Seidel und Adolf Steinmann. — Chordirector: Max Schuſter. — Muſikdirector: Hugo Pohl. — Concertmeiſter: Anton Sobotka. 


® . 
a Darſtellende Mitglieder. 
Schauſpiel: Oper: 

Damen: Herren: Damen: Herren: 
Käthe Beckmann, Soubrette. Max Bira, jugendlicher Liebhaber. Adele Kolb, Soubrette. : anz Adolfi, ſerieuſer Baß. 
Helene Bensberg, Heroine und Salondame. Theodor Biſchoff, Väter und Chargendarſteller.] Bertha Möllering, dramatiſche Sängerin. Sngen Brodmann, Bariton. 3 
Angela Bormann, jugendlich jentimentale Lieb- | Siegfried Bruck, zweiter Charakterdarſteller. Anna Preuß, komiſche Alte. Friedrich Herrmann, jugendlicher Helden⸗ und 

haberin. Guſtav von Fiſcher, erſter Charakterdarſteller. Marie Ruzicka, jugendliche Sängerin. lyriſcher Tenor. j 
Emmy Borowska, zweite Soubrette und Ver⸗ | Carl Hahn, geſetzter Liebhaber. Anna Slach, dramatiſche Sängerin. Eduard Germany, Bariton. 

treterin kleiner Rollen. goru Jacobi, zweiter Liebhaber. Emmy Sonntag⸗Uhl, Mezzo⸗Sopraniſtin. Joſef Leinauer, Bağ- und Baßbuffo. 
Jenny Ferenzy, Soubrette. eorg Kurtſcholz, Chargendarſteller. Caroline Steinmann: Lampe, Coloraturſängerin. eter Maſtorff, hoher Baß. 
Gerda Hermany⸗Benedix, Heldenmutter und | Mathieu Pfeil, Heldenvater. Marie Mack, Vertreterin kleiner Partien. Haus Patek, Tener⸗Buffo. 

Salondame. Leon Reſemann, erſter Held und Bonvivant. | Rudolf Pawlowsky, Bariton. 


N it 
* 


D 


2 
D 
` 


* 
à 


. 


Wilhelmine Herz, bürgerliche Mutter. Alfred Schmaſow, jugendlicher Komiker und Otto Prelinger, lyriſcher Tenor. 
Ella Jenke, muntere Liebhaberin. hargen Hugo Sattler, zweiter Baß. 


Chargen. 
Ida Timling, zweite Liebhaberin. Richard Thomas, jugendlicher Komiker und Emil Walther, Heldentenor. 


Chargen. 
Oscar Wil, erſter Komiker. 
Ballet: 


Auguſte Grüllmeyer, Balletmeiſterin und Solotänzerin. — Helene Piper, Solotänzerin. — 10 Figurantinnen. 


; 

98 

2 

| 

i Preiſe der Plätze: 
: 


(Hohe Preiſe ſollen nur bei Gäften zur Anwendung kommen, dagegen greifen die Mittelpreiſe bei ſämmtlichen Opern⸗ und Schauſpiel⸗Vorſtellungen Platz.) 
— . ————— üꝗG— —— e ———ÄW—ã ⁰ꝗ——Iʃ[Üö[q 0 —;ßx;!156 — — 


-i Mittel- | Kleine l Mittel- | Kleine 
Pläte, Preife. | Preiſe. Plätze. Preiſe. Preife. 
4 114 4 „ 
Fremdenſege r e nenne 5 — f 4| — II. Rang Proſceniummm 2-11 50 
I. Rang Profcenium ........- r 41 — | 3 50 IT, Nang ala same ne a 2 — 1 50 
FCC TTT 350 3 — II. Rang Balcon... -ees sarenneneene eee 
Cc ( / S AR 350 3 — [II. Rang — 1 —— |60 
F c ale pA EE 
CCC LOT N TAN R 3 — | 21 — | Gallerie⸗Sitzplaaas ß — 501 — | 40 
I ES A N T 3 | — 1 2 — |l Galleric-Steþplağ. --- -sss serceeneneennenen: — {30 | — 1% 
Mit Rückſicht auf die lernbegierige Jugend wird vom 1. October ab je an einem Tage in der Woche Nachmittags in der Zeit von 3 bis 6 Uhr eine Schaufpiel-Vorftellung zu kleinen 
Preiſen gegeben werden und finden dabei vorzugsweiſe die Claſſiker und Werke ernſten Inhalts Berückſichtigung. er 


Die bisherige Bons⸗Einrichtung wird auf Wunſch des geehrten Publikums beibehalten. Der Verkauf der Bons für die erſte Serie von 100 Vorſtellungen, welche in der Zeit vom 16. Sep- 
tember bis 31. December 1887 ſtattfinden, beginnt Montag, den 12. September, und wird bis einſchließlich Montag, den 19. September er., im Theater⸗Bureau von Morgens 10 bis Nad: 
mittags 2 Uhr (Sonntags nur von 12 bis 2 Uhr) fortgeſezt. Ein Nachverkauf geſchieht nicht. 

Außer dieſer Bons⸗Einrichtung wird auch das feſte Abonnement auf einzelne Plätze für alle Abend⸗Vorſtellungen, fowie auch das Familien⸗Tages⸗Abonnement für alle Wochentage (der 
Sonntag muß aus verſchiedenen Gründen vom Tages⸗Abonnement ausgeſchloſſen werden) beibehalten. 

Abonnements⸗Bedingungen ſind folgende: 

Die Abonnements⸗Vorſtellungen finden ſtatt innerhalb der Zeit vom 16. September 1887 bis einſchließlich 15. Mat 1888. 

Ein ganzes Abonnement umfaßt 234 Abend⸗Vorſtellungen. — Bei Familien⸗Tages⸗Abonnements entfallen auf den Montag 34, den Dinstag 34, den Mittwoch 32, den Donnerstag 33, 
den Freitag 33 und den Sonnabend 33 Abend⸗Vorſtellungen. — 

Sowohl beim ganzen, als auch beim Tages⸗Abonnement können ſich je zwei Familien betheiligen und können die hierzu ausgegebenen Karten von dieſen beiden Familien für den abonnirten 
Tag und Platz beliebig getauſcht werden. Zur Familie werden der Haushaltungs⸗Vorſtand, defen Gattin, Tochter und Söhne, ſowie die im Haufe des Abonnenten wohnenden Gouoernanten, 
Erzieherinnen und Geſellſchafterinnen gerechnet. 

In den Logen können die Vorderplätze allein nicht abonnirt werden; es entfällt vielmehr auf je zwei Plätze nur ein Vorderplatz. 


Abonnements ⸗Preiſe: 


b eaa aa aa aa DAR AA A AAA ER SAER Aa AD 


Ganzes Abonnement: | | Familien- Tages - Abonnement: 
Für einen Platz I. Rang, Ordefterloge . » » s.. Mark 420,—. Für einen Platz I. Rang, Orcheſter loge Mark 65,—. 
= = Parquet, Parquetloggge 350,.—. s „„ Parquet, Parquetloge „ 55.—. 
N z z z FTP „ 20—. i = z I: T T TN ATA er RE „ 40.—. 
; P VCC 2 
y Abonnements: Aufträge werden im Theater: Bureau von Dinstag, den 6. September c., ab entgegengenommen; das Bureau iſt von dieſem Tage an von 10 bis 2 Uhr, Sonntags von 


12 bis 2 Uhr geöffnet. 
Den vorjährigen Abonnenten wird ein Vorzugsrecht auf die innegehabten Plätze bis einſchließlich Mittwoch, den 7. September c., eingeräumt. 
Breslau, den 27. Auguſt 1887. Hochachtungsvoll 


Tt 
5 RETTEN 
ý Eiſenbahn⸗Directtonsbe itf Berlin. 
i »Extr , , zZ 
4 Kohlen engros- und. Nu... e cken un Saat were 
i a a efem Jahre zum letzten Ma 
N 4. n 
P au Haul 4 (o. Commissions Geschäft. 0 ss aachen Stine, 
9 [1176] Breslau, in ranken ſtein findet D ani Weiden na „ aA 


slau, den 23. A 1887. 1166 
Gartenstrasse 30 C. 85 eigtöniglich H Eifenbahn-Betriebs-Amt l l 


(Bresfan--Halbftade). 


| > Gothaer Lebensverſicherungsbank. rr Durch jede Buchhandlung zu beziehen. s] Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
) 


N n 

; 97:69 ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. Ausſchreibung betreffend Ausführung der Zimmerarbeiten einſchl. 
Verſich.⸗Beſtand am 1. Aug. 15 6 180 Perſ. mit 521 000000 M. G In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. Materiallieferung für einen Theil der eiſernen Brücken der ebena 
Baukfoud  „ u . 139000000 „ 5 Mark. (69117 É Namslau- Oppeln. a 
Berfihernugsfumme ausbezahlt feit Begium ca. 180650000 „ | arm Verlag r , Lerminsiage um 1 5 


Dividende im Jahre 1887: 43 pCt. der Normalprämie nach dem Montage, den 12. September 1887, Vormittags 10 uhr, 


Sedan! Feuerwerk! 1 einzureiche 


alten, 34 bis 125 pCt. der Normalprämie nach dem 


ichen. 
i z Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und kö a 
f neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſoſtem. e ande een — Nacht a Brela, Bülent N 1911 5 180 f ebendaber bezogen werben. e 
5 Alles Nähere, auch über hypothekariſche Darlehen, durch: i a 1887 [2485] 
, X . N a azita t 
A. Langenhan, Gartenſtraße Nr. 230, | q u JosephKahlerts eee, 
C. Geister, i. 5. Michalowicz's Nachf., Schmiedebr. 17/18“. f | Möbeltransport⸗ BVerdingung von Bahnmeiſterwagen. 
A. Wagner, i. 5. Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtr. 8. ; 2 eee 4 Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 7 Stück Bahnmeiſter⸗ 


2 2 wagen beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnung liegen in 
i Verp ackungs u. Aufb ewah dem unterzeichneten Bureau zur Einſicht Tis und es y bemfelben 
rungs⸗Geſchäft, gegen poftireie Einſendung von 1,0 M. unfrankirt abgegeben. Die Ange⸗ 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
ote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Liefe⸗ 


papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 


t iber 12 1 Aſſervat Breslan, rung von Babhnmeiſterwagen“ zu dem auf Sonnabend, den 10. Sep- 
be Fer gr bezüglich 1h se 2 in e Pr Haie ———.— — Nene Tanentzienſtraße Nr. 22, tember 1887, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unter- 
da cer rer Verlooſung x 8 | empfiehlt ſich zur U bernahme von completten Umzügen ſowohl hier am zeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. PR Orte wie auch nach! auswärts, fei es per Landweg oder per Möbel-| Breslau, den 25. Auguft 1887. BR [2519] 
Schleſiſcher Vank⸗Verein wagen per Eiſen bahn ohne Umladung, unter Garantieleiſtung und Zu Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen 
+ ſicherung billigſter Preiſe. Vorzügliche Referenzen zur Seite. [2461] Eiſenbahn⸗Direction. 


\ 


EHRE, 


 Havana-Üigareen, Handarbeit, 


schönes mittelgrosses Format, vorzüglich in Geschmack und Brand, 


X M. 56, — in Kisten à 500 St. verpackt | Zoll- 
» reinen Farben pr- mue | a pe 
i empfiehlt die Cigarren-Fabrik [3230] 


WILH. v. VOLL, Bremen. 


NB. Sireng reelle Bedienung. oder dunkel gewünscht wird. 
Illustrirte Preisliste sämmtlicher Sorten umgehend zu Diensten. 


arzer Sauerbrunnen g 


Grauhof bei Goslar am Harz. 
Beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafelgetränk. 
Unübertroffen in vorzüglichem Geschmack. 
General-Depot für Breslau, Schlesien und 


J. Löwy, Breslau, Ohlauerstr. 80. 


Dampfmaschinen, 
Dampfpumpen, Locomobilen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
ofleriren [389] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Gummi Artikel, 


à Did. 2, 3 und 4 Mark, 
E. Winkler, Coiffeur, 
[38275] Nicolaiſtr. Nr. 71. 


Jeden Poſten Shordy⸗Socken u. 
Strümpfe kauft g. ſ. Kaſſe. Off. 
unt. S. P. 86 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Solzdrehbänke! 


Bündſägen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß: u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 


Aug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Sitte! ME 


Herrenkleider werden gereinigt, auch 
w. jede Reparatur angenommen und 


Wiesbadener Kochbrunnen und seine Producte. 


saaat, 

2 Füllung des Brunnens und Her- 

We stellung der Präparate unter 

amtlicher Controle der Stadt 

Wiesbaden und der Curdirection. 
—— 


S 


| \ 

Die Wiesbadener Kochbrunnen - Salz - Pastillen 
finden ihre Anwendung bei jenen Erkrankungen, deren Heilung durch die Wies- 
badener Quellen erzielt wird. Namentlich wirken sie günstig bei Katarrhen 
der Athmungs- Organe, indem sie den Hustenreiz mindern und den 
Schleimauswurf erleichtern, Bei längerem Gebrauche bewirken sie auch 
eine vermehrte Absonderung des Magensaftes und in Folge dessen eine Förderung 
der Verdauung. 


Preis per Sehachtel Mk. 1.—. 
Versand durch das 


Wiesbadener Brunnen-Comptoi 
WIESBADEN. 


. 
. E Niederlagen in Breslau: Adler-Apotheke von F. RMeichelt, 
' Johannes Müller, Apotheke in der Schweidnitzerstr. [2474 


Gebrannter Kaffee, tadellos gleichmässig 
geröstet in unseren seit Jahren als leistungsfähig und 


solide bewährten 313) 
Patent- 


Kugel - Kafflesbrennern 


ist für jede Colonialwaarenhandlung erfahrungsgemäss 
das beste, erfolgreichste Mittel zur Hebung des ge- 
sammten Waarenumsatzes. Unsere Kaffeebrenner 
in Grössen von 3 bis 160 kg Inhalt, auch brauchbar 
. zum Rösten von Malz, Getreide u. s. w., ergeben wesent- 
liche Ersparnisse an Zeit und Brennmaterial, sind daher im 
Betriebe höchst rentabel! Zahlreiche Anerkennungs- 
schreiben über vorzügliche Leistung auch aus Schlesien. 

Emmericher Maschimenfabhrik und Eisengiesserel, 

van Gülpen, Lensing & von Gimborn, 
Emmerich am Rhein. 

Fernere Vortieile: Im geschlossenen Locale sowohl 
wie im Hofraume benutzbar. Bequem zu transportiren; wenig Raum 
erforderlich. Zuverlässige Röstung jeder Sorte Rohkaffee, wenn auch 
im Gewichte und Gewichtsverluste sehr verschieden. Gänzlich un- 
geübte Leute arbeiten mit unseren Brennern ohne Beihilfe. Mechanis- 
mus jahrelang und ohne Reparatur ausdauernd. Keine Experimente 
nöthig. . Abschlüsse dureh Gruhl & Bracke, Breslau, Albrechtsstr. 18. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


eine reiche Heirat 
wünſcht, verlange ein⸗ 
fach ſofortige Zuſen⸗ 
dung unſerer reichen 


Heirathsvorſchläge (in 
0 Pf. 


gut 9 Couvert discret). Porto 20 J 
General: Anzeiger, Berlin SW, 61. (erſte 
und größte Inftitution der Welt). Für Damen freil 


Reelles Heirathsgeſuch! 


Ein intelligenter, gebildeter Kauf⸗ 
mann (jüd. Conf.), Mitinhaber eines 
luergtiven Geſchäftes in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Nur ernſt gemeinte 
Anerbietungen mit Augabe der Ver⸗ 
mögensverhältn iſſe sub A. 64 an bie 
Expedition der Bresl. Ztg. [3181] 


Heiraths⸗Geſuch. [1174] 
Ein junger Kaufmann von ange⸗ 
nehmem Arußern, aus achtbarer Fa- 
milie, 28 Jahre alt, mof. Glaubens, 
Beſitzer eines in der Hauptſtraße 
Königsberg i. Pr. gel. rentablen Ge⸗ 
ſchäftes, wünſcht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, ſich mit einer 
Dame obigen Alters angemeſſen, 
welche ein Vermögen von ca. 15: bis 
18000 M. beſitzt, zu verheirathen. 
Refl. wollen gef. ihre Off. nebſt 
Photogr. an den Cultusbeamten Ph. 
Weinberger, Königsberg i. Pr., 
Freyſtr. 2, einſ. Anon. Off. bleiben un⸗ 
berückſ. Strengſte Discret. w. zugeſich. 


Bekanntmachung. 
i 10 5 Concurſe über . 
Newyork Baltimore Fiess 


Calixt Biron von Curland 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung, 
zur Erhebung von Elnwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß und zur 

eſchlußfaſſung der Gläubiger über 
etwaige nicht verwerthbare Ber: 
mögensſtücke Termin 
auf den 19. September 1887, 

Vormittags 9% Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 — 
anberaumt, wozu alle Betheiligten 
hierdurch vorgeladen werden. 

Das Schlußverzeichniß und die 


; BSüd- Amerika 
Ostasien Australien 


Prospeete und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter [ 


F. Mattlfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 1 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Cognac. und Rum⸗uection. 


Dinstag, 30. Auguſt, Vormittag 10 Uhr, verſteigere ich] Schlußrechnung nebſt den Belägen 

Zwingerſtraßſe 24, pt, gegen Baarzahlung: 2478] fund den Bemerkungen des Gläu⸗ 

5 Faß feinen Cognac, nicht aus Eſſenz, biger⸗Ausſchuſſes find auf der Ge- 

Be : Rum, | ſondern verſchnitt. N Abtheilung J nieder⸗ 
15 Kiſten à 12 Fl. fein. Cognac, echte Waare. 5 Poln⸗ Wartenberg, 


y Getreide⸗Kümmel. 
100 Fl. vorz. Getr en Hat Auct.-Commiſſar 


G. Hausfelder. 


den 23. Auguſt 1887. 


Sal 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bei Bestellung bitte anzugeben, ob die Farbe hell, mittel | und a Hr 
al 


empfiehlt] ſehen 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
wurde heute unter laufender Nr. 71 
Folgendes eingetragen: 

Spalte 1. Nr. 71. 

Spalte 2. Firma: 


Portland-Cementfabrik, 
vormals A. Giesel. 


Spalte 3. Sitz: Oppeln. 
Spalte 4. Rechtsverhältniſſe: 
Die Geſellſchaft ift eine Metien- 
Geſellſchaft von unbeſtimmter 


auer. 
Das Statut iſt vom 26. Mai 
1887 datirt. 

Zweck der Geſellſchaft iſt der Be⸗ 
trieb von allen in die Portland⸗ 
Cementfabrikation einſchlagenden Ge⸗ 
ſchäften, insbeſondere die Erzeugung 
von Portland⸗ 
Cement und einſchließlich des 
Erwerbs und Betriebs der in Oppeln 
befindlichen, bisher der Commandit⸗ 
Geſellſchaft A. Gieſel & Co. zu 
Oppeln gehörigen Portland⸗Cement⸗ 
Face nebſt Kalkwerk, den Grund⸗ 
tücken Nr. 141 Oppeln, Goslawitzer 
Vorſtadt, Nr. 336 und 453 Königlich 
Neudorf, nebſt allen ſonſtigen Activen 
und Paſſiven der genannten Com⸗ 
manditgeſellſchaft. 

Das Actiencapital der Geſellſchaft 
iſt auf 900 000 Mark feſtgeſetzt und 
zerfällt in 900 auf den Inhaber lau⸗ 
tende Actien von je 1000 Mark. 

Der Vorſtand beſteht aus einer 
oder mehreren Perſonen, welche vom 


I Aufſichtsrathe nach abſoluter Stim- 
menmehrheit durch einen gerichtlichen 


oder notariellen Act gewählt werden. 
Der Aufſichtsrath kann unter Beob⸗ 
achtung derſelben Form auch Stell⸗ 
vertreter der Vorſtandsmitglieder be⸗ 
ſtellen. Beſteht der Vorſtand nur 
aus einer Perſon, ſo ſind alle Ur⸗ 


kunden und Erklärungen des Vor⸗ 
standes für die Geſellſchaft verbind- 


lich, wenn ſie mit der Firma der 
Geſellſchaft und der Namensunter⸗ 


ſchrift des Vorſtandsmitgliedes oder 


der gemeinſchaftlichen Unterſchrift 
eines Stellvertreters und eines Pro⸗ 
curiſten oder zweier Procuriſten ver⸗ 
ſind. [2483] 
„Der Unterſchrift des Stellvertreters 
fan die Worte „in Vertretung“ beiz 
zufügen. 
Der Vorſtand befteht bis auf Wei- 
teres aus dem Stadtrath A. Gieſel 
zu Oppeln. 

Die General⸗Verſammlung wird 
mittelſt einer Bekanntmachung in den 
Geſchäftsblättern durch den Aufſichts⸗ 


Fraiſemaſchinen, rath oder den Vorſtand einberufen. 


Dieſe Bekanntmachung muß min⸗ 
deſtens 17 Tage vor dem Verſamm⸗ 
lungstermine erfolgen und die zur 
Verhandlung beſtimmten Gegenſtände 
enthalten. Die Genergloerſammlung 
gilt für ſtatutenmäßig einberufen, 
wenn die Bekanntmachung richtig 


und rechtzeitig auch nur im Reichs⸗ Ab 


anzeiger erſchienen iſt. 
lle von der Geſellſchaft ausgehen⸗ 
den Bekanntmachungen erfolgen durch 


ſchnell abgeliefert bei A. Detterling, den Deutſchen Reichsanzeiger und 
jetzt Gräbſchenerſtr. 8, IV, a. Sonnenpl. 


die Berliner Börſenzeitung unter der 
Firma der Geſellſchaft. Falls die 


Berliner Börſenzeitung eingeht, genügt 


ie Bekanntmachung im Deutſchen 
Reichsanzeiger, bis der Aufſichtsrath 
an Stelle jener eingegangenen Zei⸗ 
tung ein anderes Blatt beſtimmt hat. 
Gründer der Geſellſchaft ſind: 
1) der Stadtrath Adolph Gieſel 
zu Oppeln; 
2) der Baumeiſter Magnae 
Küchling aus Dresden; 
3) der Baumeiſter Louis Bran- 
dan aus Kiel; 
4) der Apotheker Carl Exner 


aus Oppeln; 
5) der Baumeiſter Heinrich 
Küchling aus Großenhain. 

Dieſe haben ſämmtliche Actien 

übernommen. 7 
Die Einlage auf die gezeichneten 
Actien wird folgendermaßen geleiſtet: 
A. Gieſel, M. Küchling und 
L. Brandau übertragen das ihnen 
gemeinſchaftlich gehörende, bereits ſeit 
einigen Jahren zu Oppeln beſtehende, 
unter der Firma A. Gieſel & Co. 
als Commandit⸗Geſellſchaft betriebene 
Unternehmen nebſt allen Activen und 
Paſſiven, ſowie mit dem feit dem 
1. Januar 1887 erzielten Gewinn 
auf die begründete Aetſengeſellſchaft 
in deren Eigenthum, und zwar ſo, 
daß ein Jeder von ihnen ſeinen, dem 
gezeichneten Aetienbetrag mindeſtens 
gleichtommenden Antheil an dem 
Vermögen der genannten Commandit⸗ 
Geſellſchaft zur Erfüllung der Ein⸗ 
lage für die von ihm gezeichneten 
Aclien der Actiengeſellſchaft gewährt, 
während gleichzeitig die Firma A. 
Gieſel 8 Co. dieſer Ueberweiſung 
beitretend, auch ihres Orts ihr ge⸗ 
ſammtes Vermögen für Rechnung 
des A. Gieſel, L. Brandau und 
M. Küchling und zur Erfüllung 
der von denſelben behufs Deckung 
der von ihnen gezeichneten Actien⸗ 
beträge zu leiſtenden feel e 
der bezeichneten Actiengeſellſchaft, ſo⸗ 
weit nöthig, nochmals übereignet. 
C. Exner und H. Küchling haben 
den Betrag der von ihnen gezeichne⸗ 
ten je 2 Actien mit je 2000 Mark 
baar geen 
Die Geſammtſumme des Kauf⸗ 
preiſes für das Unternehmen der 
Commandit⸗Geſellſchaft A. Gieſel 8 
Co. beträgt 1,406,636 Mark 18 Pf. 


Die einzelnen Beſtandtheile dieſes 
Unternehmens (Grund und 
Gebäude, Gleisanlagen, 
bahn, Maſchinen u. ſ. w.) ſind 
9 5 des a 
1887 angegeben. Für Einbringung 


Boden, 
Drahtſeil⸗ 


in 
ertrages vom 26. Mai 


F 
dieſes Unternehmens erhalten A. Bekanntmachung. 


148 und 
etien. 

Mitglieder des Aufſichtsraths ſind: 

1) der Baumeiſter Magnus 
Küchling in Dresden; 

2) der Baumeiſter Lonis Bran: 
dau in Kiel; 

3) der Rechtsanwalt und Notar 
Juſtus Feuerſtack in Oppeln; 

4) der Baumeiſter Heinrich 

üchling in Großenhain; 

5) der Apotheker Carl Exner 
in Oppeln. 

Als Reviſoren zur Prüfung des 
Gründungsherganges haben fungirt: 

1) der Bankier L. Reymann, 
andelskammer⸗Secretär 
A. Kutſchbach, 
beide zu Oppeln. 

Alle die Gründung betreffenden 
Urkunden befinden fih in dem Acten⸗ 
bande D. 67. 

Eingetragen zufolge Verfügung 

21. Auguſt 1887 am 2öften 
Auguſt 1887. 
Oppeln, den 23. Auguſt 1887. 
Königliches Amtz⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Reglſter ift 
bei Nr. 124 das Erlöſchen der Pro⸗ 
cura des Hütten⸗Dirigenten 

sorg Büttner 
zu Eulau für die i [1171] 
Wilhelmshütte, Actiengesell- 
schaft für Maschinenbau und 
Eisengiesserei 
in Eulau und Waldenburg — Nr. 83 
des Geſellſchafts⸗Regiſters — heut 
vermerkt worden. 
Waldenburg, den 16. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
bei Nr. 506 das Erlöſchen der Firma: 
P. Richter [1170] 
zu Waldenburg heut vermerkt worden. 
Waldenburg, den 22. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Marienau 
Band 1 Blatt Nr. 3 auf den Namen 
der Ottilie Reichelt, geborenenitofe 
(jetzt wiederverehelichten Seiffert) 
zu Marienau eingetragene, daſelbſt 
belegene Grundſtück 

am 19. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück if mit 349,24 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
35,709 Hektar zur Grundſteuer, mit 
159 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle 1 Ab⸗ 
ſchrift des Grundbu latts, etwaige 
chätzungen und andere das Grund- 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei hieſigen 
Königlichen Amtsgerichts eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 


den Erſteher übergehenden Anſprüche, A 


deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kauf eld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2482] 

am 20. October 1887, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Wanſen, den 25. Auguſt 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


wangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Nieder⸗ 
Peilau⸗Schlöſſel Band II Blatt Nr. 43 
auf den Namen des Stellenbeſitzers 
88 Anſorge zu Nieder⸗Peilau⸗ 
Schlöſſel eingetragene Grundſtück 

am 29. October 1887, 

e 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 424,35 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
15,80, 20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mar Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 2481] 
ug N ei 

es Zuſchla r 

ant 31. October 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. d. E., 
den 19. Auguſt 1887. 
Königliches Amts- Gericht. 
gez. Werner, 


In der Kaufmann Ernſt Notz'ſchen 
Concursſache von Roſenthal wird zur 
Prüfung nachträglich angemeldeter 
Forderungen Termin 

zum 9. September 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumt. 2459 
Mittelwalde, den 25. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 
1) Die auf dem Grundbuchblatt 
Nr. 3 Groß⸗Würbitz Abth. III 
Nr. 2 für die Sabine verwitt⸗ 
wete Gärtner Schubert ebenda 
aus der Urkunde vom 2. Februar 
1814 zu 4% verzinsliche und 
nach Zmonatlicher Kündigung 
er Darlehnsforderung von 
Ys 
die auf dem Dom⸗Erb⸗Acker 25 
Neuſtädtel Abth. III Nr. 1 ein⸗ 
getragenen 106 Thlr. 20 Sgr. 
(200 Mark Glogauiſch ſchwer 
Courant) de anno 1764 gegen 
50% Intereſſen und ½ jährl. Auf⸗ 
kündigung laut Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 7. Juli 1784 und 
zwar 53 Thlr. 10 Sgr. für den 
Bauer George Friedrich 
Kane und 53 Thlr. 10 Sgr. 
ür die Johann George 
Fechner'ſchen Mündel 
werden auf den Antrag der Eigen⸗ 
thümer der Pfandgrundſtücke der Frau 
Bauer Erueſtine Dehmel in Or. 
Würbitz und des Zimmermeiſters 
Strempel in Neuſtädtel aufgeboten. 
3) Auf Antrag der Arbeiter Rutſch⸗ 
ſchen Eheleute zu Neuſtädtel 
wird das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 11. April 1862 über die 
auf Haus 83 Neuſtädtel Abth. III 
Nr. 6 für den Gaſtwirth Ernſt 
Sander in Metſchlau eingetra⸗ 
gene, zu 5% vom 1. Juli 1862 
in ½ jährl. Raten verzinsliche 
Darlehnsforderung von 100 Thlr. 
aufgeboten. [2480] 

Die eingetragenen Gläubiger ber 
zu 1. 2. genannten Poſten bezw. deren 
Rechtsnachfolger werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche und Rechte auf die⸗ 
ſelben ſpäteſtens im Termin 

am 19. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen auf die aufgebote⸗ 
nen Poſten werden ausgeſchloſſen 
oder die Poſten im Grundbuche 
werden gelöſcht werden. 

Auch ergeht an den unbekannten 
Inhaber der zu 3 gedachten Urkunde 
die Aufforderung, ſpäteſtens bis zu 
dem Aufgebotstermin ſeine Rechte 
anzumelden oder die Urkunde vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls die letztere für 
kraftlos erklärt wird. 

Beuthen OS., den 23. Auguft 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Einem Arzt, 
welcher ſich in Wongrowitz, Kreis⸗ 
ftadt in der Provinz Poſen mit uns 
gefähr 4500 Einwohnern, niederlaſſen 
würde, ſichern wir die ſofortige 
Uebertragung einer Krankenkaſſen⸗ 

rzt⸗Stelle unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu. 12484] 


do 
— 


Der Vorſtand 
der Eiſenbahn⸗Ban Krankenkaſſe 
zu Wongrowitz. 


Die Cultus⸗Beamten⸗Stelle in 
hieſiger Gemeinde iſt beſetzt. 
P.⸗Wartenberg, den 27. Aug. 1887. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
[2493] M. Ucko. 


Kieferung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Steinkohlen und Cokes für die hieſige 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirection und die 
Poſt⸗ und Telegraphenämter in 
Breslau, welcher fich auf ungefähr 
244 500 kg Stückkohle, 47 500 kg 
Würfelkohlen und 204 500 kg Cokes 
jährlich beläuft, ſoll auf die Dauer 
eines Jahres im ego des öffent- 
lichen Anbietungsverfahrens Aner⸗ 

tz 


Gewicht zu erfolgen unb 


ſchleſiſche = 
en. kg Waldenburger Schmelz⸗ 


Slück⸗Cokes 


Schopper. 


Pfänder ⸗Auetion. 


Montag, den 12. September e., 
ile in y von 8 Uhr ab, werde 
ich die im E. Braun'ſchen Pfandleih⸗ 
Inſtitut, Münzſtraße Nr. 2, I, 
unter Nr. 40,055 bis 53,132 in der 
Zeit vom 1. Juni 1886 bis 30 ten 
November 1886 niebergelegtes vers 
fallenen und nicht eingelöſten Pfänder, 
beſtehend in Gold⸗ und Silberſachen, 
Uhren, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken, 
meiſtbielend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. (2515 


Kassner, Gericts-Vouzeher, 
Alte Graupenſtraße 1, III. 


—— 


| 


mn 


— 


an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. ; [3313] 


Neue Elbinger 


Neunaugen, 


neue Stralsunder 


Bratheringe, 
Delicatess- 
Heringe 


ohne Gräten in verschiedenen 
Saucen, 


Jäger-Heringe 
Sardines Ihe 2 


verschiedener Marken, 
hochfeinen, fetten, geräucherten 


beinlachs, 


Gothaer u. Braunsohwelger 


Gervelat-Dauer- 
Wurs 
Fray-Bentos- 
Zungen, 
Corned-Beef, 
Käse aller Art, 


frischen 2512] 


Pumpernickel 


empfiehlt von nenen Zufuhren 


Cari Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
N 
vorzüglichſte 
Erſparniß 


bietet meine 


> Tafel- und Erfrischungs- Wässer! 
„ Frischeste Füllungen, direct von den, Quellen bezogen: 
Biliner Sauerbrunnen, 

Giesshübler, Apollinaris, 
Teplitzer Stadtquelle, 

Salvator, Selters, Harzer. 


Sämmtliche mediz.Mineralbrunnen. 
Alle Aufträge werden prompt und zuverlässig ‚erledigt, 


Oscar Giesser, sunuermstranne 33. 
Special-Geschäft u. Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen u. Quell-Producte. 


Einziger eiſenfreier Säuerling! 
Die Krone 


aller Tafelwäſſer 
iſt der 


Victoriabrunnen 


aus Oberlahnſtein bei Ems. 

Geſchätzt als wohlſchmeckendſtes Tafelwaſſer, iſt es ferner 
gdradezu berühmt als Hausſchatz in Störungen des Magens, in 
nervöſen Ve J Flasche in Unorduungen des Stoffwechſels. 

Große Flaſche 32 Pfg., kleine Flasche 25 Pfg. 
Niederlagen durch Plakate kenntlich. [3220] 


ohne When 


Natron-Lithionquelle. 

Besitzer: Carl Walter, Altwasser i/Schl. i 
Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, 
Gries- und Steinbeschwerden, all& Formen der Gicht, sowie 
Rheumatismus. Ferner gegen catarrhalische Affectionen des 
Kehlkopfes und der Lungen, sowie gegen Magen- und Darm- 
catarrh. Chemische Analyse von Hr. Dr. Th. Poleck, Geh. 
Regierungsrath, Prof. an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelms- 
quelle verlange man in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken, 


[1665] 


18581 


Niederlage in Breslau bei den Herren Oscar Giesser und 
Hermann Straka. 


Reichelt’s Guarana-Essenz. 


[Hauf⸗Export⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen tüchtigen, 
reſpectabeln [2269] ® 


Vertreter 


für Schleſien, Böhmen und 
Mähren. 


e 
Seit Jahren als das wirksamste Mittel gegen Migraine (Kopfschmerzen Hanskernfeife, 
nervöser wie auch gastrischer Natur) allgemein geschätzt, à Fl. 3 Mk. das Pfd. 30 Pf. 
Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. [5000] J Oranienburger Seife, Steg 20 Pf. 
P 3 ; En | ELSE T E ERR NEER erg S i hib = * 
i N Tr > ] Beſte grüne Seife Pfd. z 
f Ein im beſten : StüdeMärt, 28 
Für unfer Flachs⸗ und = findliches Henkels Bleichſoda 10 ⸗ 
Beſten Farin, Pfd. 27 Pf. 


Kaffee, 


roh — größte Auswahl, 
d. Pfd. von 95 Pf. bis 1,50 M. 
Nr. „täglich friſch geröſtet“ 
372 Camp., m. Br. gebr. Pfd. 110 Pf. 
376 Java, fr = 125 
11379 Preanger, 140 
Beſſere Qualitäten 180 ⸗ 
Beſten Getreidekaffee 
Kaffeeſurrogate 
zu niedrigſten Fabrikpreiſen. 


Bevorzugt Diejenigen, MA 
welche in der Flachsbranche 
bewandert ſind. 5 


Gebrüder Levi, 


Königsberg i. Pr. 


au —.—.— x ó in anerk. tücht. j. Kaufmann ſucht 

Bedeutendes Smyrna ⸗Export⸗ ein recht gangb. Manufactur⸗ 
haus ſucht tüchtige bei Groſſiſten u. Modewaaren⸗Geſchäft mit 

der Colonial⸗, Droguen⸗ u. Oelbranche | Caution zu leiten event. käuflich zu 25 

nachweislich gut eingeführte Agenten. erwerben. Gefl. Off. erb. u. K. R. 59 D P fl. 

entre Offert. u. Referenzen | an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3151] das Pack befte Steaͤrinlichte. 


8 U. 5392 an Rudolf Mofe 2 Beſtes Weizenmehl 0, d. Pfd. 14 
Berlin SW [1128] ” Geſchäfts⸗Verlauf. „ Schweineſett I, 50 
Bedeutendes Smyrna Export. In einer Kreisſtadt Niederſchl. ift e. Beſte Nargarinbutter, 

altes, in der beſten Lage fih befind.]| * Schweden, 


haus ſucht tüchtige bei Baum- e " 
wolle⸗Importeuren und Spinnereien e und Schnittwaaren⸗ 7 1 iiti 2 i 
eſchäft, mit od. ohne Grundſtück, zu |, Sümmtliche Spirituojen, ein- 
verkaufen. Off. unter Chiffre A. J. fache u. doppelte Liquenre trotz 
poſtlagernd Liegnitz. [1146] [der hohen Spirimspreiſe wie 
— — — — bisher ohne Aufſchlag 
Die einzige Gelbgießerei im 


E Beſtes Petroleum, Liter 18 Pf. 
h. Kreiſe, altes Geſchäft, viele 


Modelle, vollſt. Handwerkszeug, Paul Klotz, 


2 Drehbänke, iſt ſofort billig 
Breslau, 13317 


zu verpachten. 
Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. 


abes. 2433] 
za DA * ilialen: Tauentzienplatz 10 
Die Pätzold ſche Vormundſchaft. De teenie 1. ra de 16. 
Specialarzt [390] CCC 


Dr. med. Meyer, Gänfe! 


Wer liefert gegen Caſſa größere 
Berlin, Leipzigerstrasse 91 Sin 3 
heilt Frauen- und Haut<rank- Poſten (bis zu 500 Stück) ſchöne fette 


heiten, selbst in den hart. aänſe, 


zu verkaufen. 
Offerten unter H. 24261 an 
Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
lau, erbeten. [1183] 


* 


y 


* 
je 
mn 


nachweislich gut eingeführte Tain 

Ausführliche Offert. u. Referenzen 

dub J. V. 5393 an Rudolf Moſſe, 
W. [1127] 


Berlin 8 


Delius, 1I1127I 
Ein jung. Kaufmann, 
- Drechslerei, Buchbinderei und 
Gartonn.-Fabeig praftifch erfahren, 


wünſcht einem 1 
Socius eue eren cc Ei 


a zu erwerben, 
Offerten unter 5. R. 73 
Expeb. der Bresl, ig. 19246 


Ein tüct. geb. J. Kaufmann iu 


Betheilig. oder Kauf 


eines nachweislich guten, renommirten 


Geſchäfts. Ausfübrl. Offerten näckigsten Fällen mit Erfolg Net, d . 
anfesftein & Vogler, Vreßian, von 11 —2 Uhr Vorm. u.4—6Uhr W | Pima Qualität? Offert. biaigſt an 
sub H. 24286. [1179] Nachm. Auswäris brieflich. 


Kauviertel, Reudnitz 
bei Leipzig, Rathhausſtr. 23, part. 
Felnsten Weinessig 
zum Einlegen von Früchten, 
der Liter 30—40 Pf., 
besten Frucht-Essig, 


Auch brieflich werden diser. in 
i —4Tagen frisch entstandene Unter- 
lebe., Haut- und Frauenkrankheiten, 

ein Schwächezusiände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 


SOOO Mark 


zur Ablöſung per 1. October auf 
goldſichere Hypothek von einem pünkt⸗ 
lichen Zinszahler (höheren Beamter) 


\ durch d. vom S 
ireet pom Darlether geſucht. Off.] Arzt Dr. med. Bürste approb. Special- der Liter 20 Pl. 
sub L. M. 10 in der Erped. d. Bresl | Kronenstr. 36 2 7 er in Berlin, nur 
Ztg. niederzulegen. 2261 Sonntags v, 3.27 yas OT; Gebir. gs-Himbeersaft, 


das Pfd. 60 Pf., 
Liebig’s Pudding-Pulver, 
Mondamin 
zur feinen Mehlspeise, 


Echte Thorner 
Catharinchen, 


das Dutzend 30 Pf., 
Präpar. Hafermehl, 
Nahrungsmittel für kleine Kinder, 
Feinstes 
Wiener Wundmehl, 


Echten 


Fälle ehenf, in sehr kurzer Zeit. 


eder Art, auch in ga Fälle 
bei ſicher und rationell ohne Ba 
theilige Folgen in kürzeſter Beit 8 
antie, 7 
r 
a., Biſchofſtr. 16, 2. 
Bet. von 8 dh 5 Ui. 


amen finden liebev. Aufnahme 
diser. bei verw. Fr. Richter 
Dian Brüderſtr. 27, I. 3198] 


Rath, ſichere Hilfe in 
Frauenleiden. Off. A. S. 


Ein Hausgrundſtück 


in Krotoſchin, der vorzüglichen Lage 
halber zum Hötel geeignet, iſt zu 
verkaufen oder zu verpachten. Offerten 
unter A. A. Nr. 73 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2487] 


Haus⸗Verkauf. 


Ein größeres, gut gebautes und 
rentables Haus, enthaltend größere 
berrſchaftliche Wohnungen, in Glei⸗ 
witz belegen, iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres unter A. R. Hausverkauf 
poſtlagernd Gleiwitz. [2397] 


Hebamme, 


Damen 


226 hauptpoſtlagernd Breslau. (3219 


sehr beliebt 
jitg- 8 ä mburger 
Ge g⸗Kau K u erhalten höchſt anſtändige 4 E 
See aufgeſ ach. Damen Penſion, Rath u. Hilfe bei | un N Käse, 


und bair. Kümmelküse 


! Frische Seefische ! 


empfiehlt 1168 


nial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗ 

oder Eiſen⸗Geſchäft wird von einem 

Z e Kaufmann zu kaufen 
eſucht. 


Offerten erbeten unter T. 53 


’ 


Stadtheb. Kuznik, Zei 50. 


den in discreten Fällen 
Damen fan freund. Aufnahne 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg, 
Villa e. Vorſtadt. Gefl. 55 u. T. N. 61 


poſtl. Alte Neuſtadt, Magdeburg.! Ohlauerstrasse 46. 


Chines. u. Russ. Thee’s, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


Ungarische Weintrauben 


Stellen-Anerbieten und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitnt, Neuegaſſe 8, 


becker | y. Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


uswärtigen Geſchäftshäuſernz. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 52 
Schleſtſches Central⸗Burean für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, Breslau, Reuſcheſtr. 51. 
Placirung u. Nachweis v. kfm. Perſonal. P. Straehler. 


Wichtig für Kaufleute und Capitaliſten. 


Ein Disponent, in der Sämerei⸗ und Getreide⸗ Branche als 
Ein: und Verkäufer nachweislich außerordentlich routinirt, ſucht eine 
ähnliche Stelle oder einen Socius behufs Etablirung. 3201] 


Armee- 
Fleisch- u. Gemüse- 


Conser ven, 


Fleisch =- Extrnet, 
Fleisch - Bouillon, 
Fleisech-BPepion, 


Pasteten, 
Gornei-Besf, 


i Offerten unter Chiffre H. F. 68 in den Briefk. der Bresl. Zig. 
Ochsenzungen, Ein zuverläffiger, tüchtiger Correſpondent und 
Fieber Welden. Buchhalter findet ſofort Stellung bei 
bee e, G. Warschauer, Freiburgerſtr. 23. 


Sehr tüchtige Französinnen 
mit vorzüglich. Zeugniſſen empf. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine Kindergärtnerin, 

möglichſt moſ, wünſcht per 1. October 

zu engagiren 2455 
J. Grünwald, Zabrze. 


Kindergärtn. u. Bonnen ſucht u. empf. 
vw. Fr. Chefred. Fuchs, Weidenſtr. 34, 


Verkäuferinn. u Lehrmädch. für ſof. 
u. ſpäter geſ. Fuchs, Weidenſtr. 34, J. 

Für mein Modewaaren⸗,Leinen⸗ 
und Damen⸗Confectionsgeſchäft 
wird per 1. October eine tüchtige 


Verkäuferin 


eſucht. Ph. Poppelauer 
91 2262 Blei 


Als Verkäuferin 


ſucht ein anſt. jung. Mädchen mit 
angenehm. Aeußern, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. October Stellung 
in einem Leinen⸗, Poſamentier⸗ 
oder Chocoladen⸗Geſchäft. Gefl. 
Offerten sub A. V. 71 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ich ſuche per 1. September 


N ” N 
eine Verkäuferin, 
die gut rechnen kann, bevorzugt wer⸗ 
den ſolche die ſchon in einem Fleiſch⸗ 
u. Wurſtgeſchäft waren, gute Referenz. 
erwünfcht, bei freier Station nebſt 
gutem Gehalt, zu melden bei A. Neu- 
mann, Firma A. Leiser, Carlsplatz 2. 


Für mein Glas⸗, Porzellan: und 


Braunsehw. u. Gothaer 


Dauer- 
Gervelatwurst, 


Veroneser u. ungar. 


Salami, 


Brsunschw. Mettwurst, 


Astrach. 
Caviar, 


alle echten 


Liqueure, 


Kohlen. X 


Zum hieſigen Stadtreiſenden 
wird eine geeignete, angenehme Per⸗ 
ſönlichkeit ſofort bei feſtem Gehalt 
und Tantieme geſucht. Fachleute be⸗ 
vorzugt. Meldungen Tauentzienſtraße 
Nr. 44 b, II., Nachmittag 2—3 Uhr, 
außer Sonntag. [3202] 
(Gne Buchhalter u. Correſpou⸗ 

denten, wennmöglich aus der 
Branche, ſucht 12489] 
J. Rechnitz, 


Neiſſe, ity 
Garn: u. Strumpfwaaren⸗Geſchäft. 


Ein Buchhalter, SG 
mit der dopp. Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vertraut ſuchen wir für unſer 
Herren⸗Confections⸗Engros⸗Geſchäft 
per 1. October. cr. 3316] 
Schlesinger & Grünbaum 


Für mein Specerei: u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft kann ſich ein 
tüchtiger x [2508] 

Commis 
polnifcher Sprache per 1. October 
melden, ſowie ein Lehrling findet 
ſofort od. ſpäter bei freier Bekleidung 
Aufnahme. S. Boehm, 

Buchatz. 
Für mein 
Band⸗, Poſamenten⸗, 
Woll- u. Weißwaaren⸗ 


Geſchäft 


feinste Cheeoladen, 
echte englische 


Biscuits u. 
Waffeln, 


echte Pisehinger 


Torte, 


schönste reite 


Ananasfrüchie, 


Ital. u. Lissaboner 


aleltrauben, 


Pfirsiche, Melonen, 
sowie täglich frische 


Rebhühner, 


grosse Krebse, 


Hummern, e n ar r RR ee 
Ostsee-Krabben junges Mädchen, Commis, 


welches auch in der Wirthſchaft 
thätig ſein muß. 
Moritz Freund, 


empfehlen der die Brauche genan kennt. 
Mit den Bewerbungen werden Ab⸗ 


ſchriften der Zeugniſſe u. Angabe der 


x 13288] Oels i. Schl. Gehaltsanſprüche erbeten. Station 
Schneider Fir en ge bildetes mof, Mädchen im Haufe. 1143] 
5 aus achtbarer Familie wird zur Max Kuhn, 


Waldenburg in Schleſien. 


Ein junger Commis, 
tüchtiger Verkäufer und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, findet per 
ſofort oder per 1. October cr. in 
meinem Poſament⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. [2391] 
Bernhard Ritter, 


Ausbildung eine Stelle in einem 
Waarengeſchäft am hiegen Platze 
geſucht. [3310] 
Gefl Offerten unter H. R. 84 Brief 
kaſten der Breslauer Zeitung. 
ücht. Köchin., f. Stubenmädch., 
Kinderſchleuß., Kinderſrauen 
u. Mädch. für Alles mit ſehr gut. 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Kahl, Taschenstr, 21. 


Feinſte Molkerei⸗ 


nahme in Poſtkiſtchen 8 Pfund 8 5 


= 


10. 
Militſch i. Schleſ. Molkerei E.G. 


und Domainen des Kreiſes Franken⸗ 
ſtein i. Schl. iſt mir der Verkauf von 


übertragen worden und bitte um 
Aufträge. ` [908] 


neueſter Conſtruetion, mit Panzer, 
ſowie ein gebr. u. Caſſetten, billigit 
bei A. Gerti, Tauentzienſtr. 61. 


Münchener Bierkäse, 


Paul Neugebauer 


N 1 
Pfd. 0 Pf., Zucker⸗Melonen Pfd. Atteſten — ——— Fr. — Ring i Kempen. 
12 Pf. nur Sonnenſtr. 17. [3308] ] Tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. ſ. < A 
u. empf. Fr. Zolkl, Freiburgerfir.25pt.|_ In meinem  Modewaaren: und 
„„ ² Damen- Confections⸗Geſchäſt findet 


ver 1. October c. noch ein durchaus 
tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer und Decorateur, 


der der polniſchen Sprache mächtig 
ift, bei hohem Gehalt dauernde Stel⸗ 
lung. Ebenſo ſuche einen Lehrling 
oder Volontair. 

Louis Kosterlitz, 


termi 
Ke meh Ein Neifender 


OltmeF® | x 
für Ob U d Poſen in & 
GEnneremn. H. Aan |H ir Dberiäteften und bean 


In Breslau bei Umbach | 3 
1942] 


mit nachweislich gutem Erfolge $ 
bei febr hohem Galair geſucht. 

Meldungen erbeten Chiffre È 
L. M. 79 Briefk. d. Bresl. Zig. 


Süßſahn⸗Butter oys X — Er 
verjendet franco gegen Nach- rnelihete Ein tüchtiger Verkäufer, 


Eigarrenfabrik 
ſucht per 1. October oder ſpäter 
für Schleſien einen durchaus 


der polniſch ſpricht, ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzt, einfache Buchführung 
—.— u 7 — „größere De nz 
ibti i arderoben- Handlung in Ober⸗ 
e "h Schleſien zum 1. October bei hobem 
Salair geſucht. Offerten mit Photo⸗ 
eif enden graphie 0 an und 285150 

N niprüden an Herrn olp 
a peme a A der Dejtit: Brieger, vormals J. Lichtheim, 
lations⸗ Brauche, welche haupt- Breslau, Oblauerftraße, erbeten. 

ſächlich bei der Landkundſchaft gut n a 

eingeführt find, wollen Offerten 2 tücht. Verlaͤufer 

unter H. 24252 an Haaſenſtein bent Aeußeren, nicht 
TCC 
— en Detoser für mein Poſamentier⸗ und 
Eine bedeutende, gut eingeführte] Meinwanren: Gefhäft gegen bohes 
Cigarreufabrik ſucht zum baldigen] Gehalt. [3168] 
oder ſpäteren Eintritt einen tüchtigen Ia.-Zeugniſſe u. Photographie find 
beizufügen. Marken verbeten. 


Reiſenden, Alexander Eikan, 


der die Provinzen Poſen und Schle⸗ 

ſien ſchon längere Zeit mit Exfolg eee 

bereiſt hat und mit der 180 gi mein Manufactur - Waarenz 
l N Geſchäft ſuche ich per J. October 


bekannt iſt. 
. 3. einen durchaus tüchtigen 


Offerten sub M. 46 ſind an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. Verkäufer, welcher der polnifcen 
Sprache mächtig fein muß. [2405] 


Wein s Julius Gurassa, 
Reiſender. Oppen. 


E. rout. Reiſ., ſehr repräſentationsf. 
mit Prima ⸗ Referenz., wünſcht für 
ſofort od. 1. October ein ſolid., gut 
eingef. Haus gegen feſte Speſen u. 
ee a. liebſten in den Prov. 

chleſien, Sachſen, Poſen zu vertreten. 
Hauptſache dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten unter X. X. 82 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


ür Mark 


Von den renommirteſten Herrſchaften 


Original Frankenſteiner 
Saat⸗Weiß⸗Weizen ES 


Reichenbach i. Schl. 
Herm. Brenn, 
Getreide⸗ und Saatgeſchäft. 


Geldſchränke 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 


rühmte Werk: wei 
Dr.Retau’s Selbstbewahrung 
80. Auflage mit 27 Abbild 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
u beziehen durch das 
agazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. Ri 


Brieg nt in G. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Für ein 
Düngemittel⸗, Bau⸗ 
materialien⸗„Kohleugeſchäft 


wird zum Oct. c. ein der volniſchen 
Sprache mächtiger, tüchtiger junger 
Mann geſucht. 12384] 
Meldungen werden unter G. J. 45 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
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Für den Ausſchauk einer größt 
Deſtillation wird zum „ Octobre c. 


ein flotter Expedient, 
der poln. Sprache mächtig, geſucht. 

Offerten unter R. R. 80 an di 
Exped. der Bresl. Ztg. [2507] 


Ein Specerift, 
10 Jahr beim Fach, flotter Expedient, 
beider Landesſprachen mächtig, ſucht 
eſtützt auf gute Zeugniſſe per erſten 
ctober cr. dauernde Stellung. Gefl. 
erb. unter C. C. 100 poſtl. Gohl DG. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 
moſaiſch, aus anſtändiger Familie, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, eine 
ſchöne Handſchrift ſchreibt, mit ein⸗ 
facher Buchführung vertraut und ſich 
u kleinen Reiſen eignet, auch im 

etail geſchäft tüchtig und zuverläſſig 
fein muß, kann am 1. October er. 
eine ſehr angenehme und dauernde 
Stellung erhalten. Näh. zu erfahren bei 
Haasenstein & Vogler, Poſen, sub 565. 


Rür das Detail⸗Geſchäft unſerer 


Wein⸗Groß⸗Handlung 
ſuchen wir einen jungen Mann, 
der bereits in ähnlicher Stellung 
fungirt bat. f 2475] 
Berückſichtigung finden nur ſolche 
mit vorzüglichen Zeugniſſen und 
Referenzen. — Marken verbeten. 
Offerten an 
S. Troplowitz & Sohn, 
Gleiwitz. 
Für mein Speditionsgeſchäft ſuche 
ich tüchtige mit der Branche, 
Buchführung und Correſpondance 
vertraute junge Leute. 2434] 
Moritz Jacobsohn, 


Bromberg, 
Spediteur d. Königl. Staatseiſenbahn. 


Zum Antritt am erſten 
October cr. oder früher ſuchen 
wir für unſere hieſige kaufmänniſche 
Verwaltung 2 bis 3 junge kauf⸗ 
männiſch vorgebildete Leute mit 
guten Empfehlungen u. ſchöner 
Handſchrift. [1135] 

Den Bewerbungen iſt Lebens: 
lauf und Abſchrift der Schul: und 
Dienſt⸗Zeugniſſe beizufügen. 

Georg von Giesche’s Erben. 
Fun ein hieſiges Bankgeſchäft wird 
möglichſt per bald oder 1. October 
ein junger Mann mit mindeſtens 
Secundanerbildung eines Gymnaſ. 
oder Realgymnaſ. geſucht sub H. G. 10 

hauptpoſtlagernd. 3139] 
ür meine Colonialwaaren⸗ und 

Droguen⸗Handlung ſuche per 
1. October er. einen jungen Mann, 
flotten, freundlichen Expedienten, gut 
empfohlen u. der polniſchen Sprache 


mächtig. 12351] 
Marken verbeten. 
O. Altrock $ 
Königshütte. 


Ein junger Maun, 
welcher in einem Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſucht, geſtützt auf gute Reſe⸗ 
renzen, anderweitige dauernde Stel⸗ 
Jung. Gleichviel welcher Branche. 

Gefl. Off. erbitte unter R. K. 1000 
poſtlagernd Steinau a. Oder. [3270] 


in erfahrener tüchtiger junger 
Mann wird von einer größeren 
Mühle für Reiſe und Comptoir ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften sub P. P. 74 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. [2491] 


Ein im Speditionsfach u. in der 
Getreide⸗Brauche erfahrener 
junger Mann, zur Zeit Einf⸗Frei⸗ 
williger, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. October Stellung. 
Gefl. Offerten sub F. 62 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3217] 


mein Knopfgeſchäft ſuche ich per 


ür 
F 1. October einen militairfreien p$ 


jungen Mann. Kenntniß der 
Branche und gute Handſchrift erfor⸗ 
derlich. Marken verbeten. [3283 
H. Horwitz Joseph Mendels Eidam. 


h Ein 
junger Mann, 


im Herren⸗Confect.⸗Maafi⸗ 
Geſchäft gewandt, auch ſchon 
mit Erfolg gereiſt, jedoch nur 
ein folder, w. z. Antr. per 
1. September oder 1. October 
z. eng. geſ. Offert. Z. G. Nr. 77 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann. 
in junger Mann, 
in der Mühlen⸗ und Getreidebranche 
vollſtändig firm, gegenwärtig noch 
in ungekündigter Stellung, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht verän⸗ 
derungshalber Stellung als Lageriſt 
oder Buchhalter. [3216 

Gefl. Offerten u. C. B. 20 2 $ 
lagernd Schweidnitz. 


Lederbrauche! 


Ein junger Mann, 25 Jahr alt, 
kath., welcher im Ausſchnitt⸗ u. Roh⸗ 
leder⸗Geſchäft, ſowie mit Buchführung 
u. Aar dere Seiti: ift, 1 55 
geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe per erſten 
October cr. Stellung. Off. u. P. B. 100 
hauptpoſtlagernd Breslau. [3289] 


Lebring gegen Vergütigung ſuche 
ich für m. Modew = u. Confect.⸗Geſch. 
J Berliner Naohf, Schmiedebrückedö. 


— 


e 


Mechaniker. 


Für meine Werkſtelle ſuche 
ich noch einen tücht. Mechaniker. 
Nur fleißige, ordentliche und 
ehrliche Bewerber, welche mit 
der Nähmaſchinenbranche be⸗ 
kannt und ſpeciell mit meinen 
Maſchinen genau vertraut ſind, 
wollen ſich unter Vorweiſung 
der Zeugniſſe über frühere 
Thätigkeit bei mir melden. 

G. Neidlinger, 

[2511] Ring 2. 


Zur gütigen Beachtung. 
Ein anft. verh. Mann ohne Kinder, 
m. $ Atteſt., in letzt. Stel. 713 J., 
in Blumen⸗ u. Roſenzucht bew., zucht 
Stell. als Portier oder Hausmeiſter, 
am liebſten mit Gartenbeſchäftigung. 
Näh. Tauentzienſtr. 75. Gornig. 


ch ſuche für meinen Mündel eine 
geeignete Lehrlingsſtelle. Gefl. 
Offert. B. O. 76 Briefk. d. Zeitg. 


gr Lehrling mit den nöthigen 
Schultenntnifien kann ſich in 
meinem Herren⸗ und Knaben⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt melden. [2395] 
Koft und Wäſche frei. 
Adolf Adler. 
Ratibor, Neneftrafe Nr. 23. 


Ss für meinen Sohn, mit Be- 
rechtigung zum einjährigen Dienfte 
zum 1. October eine Lehrlingsſtelle 
in einem Bant- oder Fabrikgeſchäft. 
S. Gorzelanezyk, 
Samter, Prov. Poſen. 


Lehrling per October für Colonial⸗ 
engros geſucht. Off. unter L. E. 81 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Für Bartloſe] 


Tank. 
sthig ) 
Pflichte mich 
Tag sofort Arlene. 


er ve 
elt wir chene 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zu vermiethen 


1 möbl. Vorderzimmer, fep. Eingang, 
f. Jauch 2 Herren Schuhbrücke 54, 
1. Etage rechts. [3294] 
ee e 
Zimmer, g. ſep., ſofort z. verm. 


A Herr oder Dame freundl. 
Wohn. bei alleinſt. Wittwe. Gefl. 
Off. u. W. 83 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein ſehr ſchönes eleg. möbl. Zimm. 
nebſt Cabinet mit Badeeinricht. 
zu verm. Freiburgerſtr. 15, III. 


* u eg ee p. 
1. October a. c. in der Ohlauer 
Vorſtadt geſucht. Näheres im 
Comptoir Kloſterſtr. 38. 3187 


Ring 31, III., 


5 Zimmer, ſchöne Küche, Mädchen⸗ 
ſtube u. Beigelaß ſofort z. vermiethen. 


; . 5 
Höfchenstr. I, 
1 Ecke Museumsplatz, 

Aussicht auf Museumsplatz, 
eine elegante Wohnung, fünf 
Zimmer, 1. Etage, 1500 Mark, $ 


Sadowaſtr. 76, 

Ecke Höfcheuſtraße, ; 
herrſchaftl. Wohnungen von 750 bis 
1600 Mark bald zu verm. [3074] 


Carlsplatz 6 


iſt der 3. Stock ſofort od. ſpäter für 
750 Mark jährlich zu verm. (1557 


Tauentzienplatz 1a 
hochherrſch. Wohnung v. 11 Zimmern 
vom 1. October er. a. ab zu verm. 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. 
Näheres beim Portier. [1609] 


Tauentzienplatz 14 


iſt die halbe dritte Etage per erſten 
October c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Salvatorplatz S 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Badezimmer, Küche zc. zu vermiethen. 


Trinitasſtr. 6, 


beim neuen Gymnaſium, iſt in 
ſchönſter freier Lage in 1. Etg. 
eine herrſchaftliche Woznung von 
4 geräumig. Zimmern, gr. Cabinet, 
Küche 2c., mit Benutzung des hübſchen 
Gartens, f. 800 Mark zum erſten 
October zu vermiethen. 12439] 


n Moritz 


Zimmer, Bade: und Mädchenſtube, 


Mädchengel., gr. Cntr., Gartenben. z. v. 


Stuben zu vermiethen. 


Nicolaiſtadtgraben 13 


TE 


“take 4 


8818 


Ring n4 


ift der 1. Stock, beit. aus 7 Zimmern, 
als Wohnung oder für eine 2er: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu vermiethen. 


Sad owaſtr. A Wunſch auch früher beziehbar, zu 


Wohnung m. Balcon, 3; Etg., 3. verm. vermiethen. Näheres Tauentzien⸗ 


Schweidnitzerſtraße 50 


Kloſterſr. 10:6 J. 400 THL |212 e u erfragen. 


ark u. 


Kaifer Wilhelmſtr. 118 |Zimmerftr. 127289 525. Jh 
Tauentzienplatz 11 


eleg. Gartenwohn. m. gr. eleg. Garten. Grünſtr. 28a für 1600 


iſt veränderungshalber die 2. Etage 
bald zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 


Büttunerſtraße 7 


der 1. Stock, 4 Zimm., Küche, Entree, 
Mädchenz., neu renovirt, ſof. z. bezieh. 


Palmſtraße 30 


ift die herrſch. 1. Etage, neu renov., 


eine freundliche Hofwohnung, 
Seitenhaus 2. Etage, pr. 1. October, 
ferner Stallung für 4 


pr. bald od. ſpäter zu verm. [1175 


Sa dowaſtraße 63 


m. Gartenben. fof. od. ſpät. z. verm. 7 Zimmer, jed. fep. Ging, 2 Cab., 


Badec., renov., auch getheilt beziehbar. 


Enderſtr. 20, W 


platz 

ſind elegante freundliche Wohnungen 
u 75, 130 und 180 Thaler und ein 
aden zu vermiethen. 3292 


Nicolaiſtr. 7A 


Blumenſtraße 2, 
3. Etage, iſt eine freundl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. ſ. w., f. 170 Thlr. 
zu verm. Näheres 2. Etage rechts. 


Telegraphenſtraße 
1 Parterre = Wohnung, 5 Zimmer 
n. Beigelaß, Bad u. Gartenbenutzung, 
zu vermiethen. [3214] 


Teichſt 


i. 3. Stock eine elegante, neu renovirte |5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, 


Wohnung für 190 Thaler zu en Ohlauerſtraße 79 
N. Schweidnitzerſtr. 15 e Late ver tin October 


d. kl. Hälfte d. 3. Etage, 3 Zimmer, | — „» 
Freiburgerſtraße 18, 


Cab., Küche, Entree mit Gartenben,, 
hochparterre per October, renovirt. 


per Octbr. zu verm. Näh.? 
Carlsſtraße 16 


2. E., r. 
iſt der 2. Stock per Michaelis zu ver⸗ 


Eeſſingſtraße 1 
miethen. Miethspreis 480 Mark. 


iſt die 1. Etage, im Ganzen, auch 
Kloſterſtr. 168 © 


getheilt, u. die Hälfte der 2. Etage, 

eleg. renovirt, mit herrlich ſchöner 

Ausſicht, ſowie 2 ſchöne geräumige 
iſt die halbe 3. Etage per Octbr., die 
halbe 1. Etage ſofort zu verm., desgl. 
die halbe 3. Etage in Kloſterſtr. 16. 


Laden mit großem i 
Palmſtr. 28 


1. October c. zu verm. P 
ift die 3. Etage mit Gartenbenutzung 


Vorwerksſtraße 7 
per October zu vermiethen. 


ift die gr. Hälfte der 2. Etage per 
SOhlauufer 22 


1. October cr. zu vermiethen. [3225] 
iſt d. Parterre mit Gartenbenutzung 


Biſchofſtr. 1 
per October zu vermiethen. 3303 


und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 
Antonienſtraße 28 


iſt die Hälfte der 1. u. 2. Etage per 
iſt die 1. Etage per October c. 
3312 


Berlinerſtr. 67 


iſt die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage, 
elegant renovirt, per 1. October cr. 
zu vermiethen. [3227] 


Berlinerſtraße 72 


iſt die 1. Etage, im Ganzen, auch ge⸗ 


theilt, per 1. October er. zu verm. 

NIN 8 Geſchäftslocal m. 2 Schauf. u. verb. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 58b Kellerräumen 1. October zu verm. 
find freundliche Mittel⸗Wohnungen |1 kl. Wohnung Seitenhaus 2 Trepp., 
per J. October er. zu verm. [3229] 1 kl. Wohn. Seitenh. 1 Tr., für ein. 


„ ——V—T—T—TDOWerichtsvanz geeignet p Dee, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2a, | 1 Ceisärsint 1. Giane 


1 Geſchäftslocal 1. Etage, aus zwei 
2. Etage, ift eine herrſch. Wohnung, Piecen, bald ober per 1. October. 
3 Bim, Mädchenſt., Entree, Küche, 


Ten 9, part., iſt ein Saal 
Speiſek. u. reichl. Zubehör, zu verm. 


zu Geſchäfts⸗ od. and. Zwecken z. 
Kronprinzenſtraße 42 


verm. Näh. bei Arndt, 1. Et. dal. 
iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, für 1000 


5 Ring 59 
Mark, Hochparterre, 3 Zimmer, fir 


erste Etage als Geschäftslocal zum 
450 Mark zu vermiethen. [3223] |1. October preiswürdig zu verm. 
Moritzſtraße 12 


d. Hochp., 6 bocheleg. g Zimmer, In der neuen Börſe 

Bade⸗ u. Mädchenſt,, d. 3. Eig, 5 gr. (Wallſtraße 6) ift im 1. Stock 
ein Comptoir (2 Zimmer, auch 
pr. J. October er. bill. z. verm. [1184] | für einen Rechtsanwalt geeignet) 


Preis 400 Mark. Näheres im 
iſt d. Parterre⸗Wohnung u. d. 1. Etage, 


Handelskammerbureau. [1047] 
jede beſteh. aus 6 heizbaren Zimmern 
u. viel Beigelaß, ſowie Gartenben., 
vom J. October d. J. an zu vermiethen. 
Näheres hierüber daſelbſt in der 
3. Etage bei [3222] 


1. October c. zu vermiethen. [3226] 
zu vermiethen. 


1 großes, neu umgebaut. helles 


„Kornecke“, 


beste Geschäftslage, 
ein sehr schöner grosser Laden, 
eine hochelegante 1. Etage 
p. 1. October zu vermiethen. 
Näheres bei Moritz Saohs. 


Jendersie, 


Gartenſtraße 44, 


3. Etage, iſt eine herrſch. Wohnung 
von 3 Zimmern, Badecab., Küche zc., 
per 1. October zu vermiethen. [3240 


Gartenſtraße 210 


per October c. Wohnung i. 3. Stock ei 
v. 4 hell. Bimm, gr. Alkove, Küche, 


Ylteühertte, 59, Ede Ohlauerſtr., 
find Comptoirs u. Zimmer für 
nz. Herren zu vermiethen. [3279] 


it Ohlauerſtr. 55, 1. Etg., ein gr. 
mmer mit Entree bald zu verm. 


—ͤ — 


Vodenräume, 


gr. u. hell, 1 Treppe, nebſt Comptoir, 
per 1. October zu verm. Carlspl. 
im Pokoyhof. [3239] 


Air ſede Branche geeignet 
In meinem Haufe Bahnhoffir. if 


1 Geſchäftslocal 


mit daranſtoßendem Zimmer (event. 
auch größerer Wohnung), in welchem 
bisher ein Drogen⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, per 


A tbüßerſtr. 59, Ecke Ohlauerſtr., 
ſind Wohnungen von 2 bis 5 
[3278] 


ift der 2. halbe Stod zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Trinitasſtraße 8, 
halbe 3. Etage, neu renovirt, 
4 Bimm., Cab., Küche, Entree ıc., 
700 M., 3 Zimmer, Cabinet, 


Küche, Entree ꝛc, 540 Mark, vermiethen. [1462] 
Gartenbenützung. 3262 N M. L. Brenner, 
e hisa Lee vata Peoh fe Gleiwitz. 


ift die 2. Etage, im Ganzen od. ge= |E 
— ſtheilt; — und in der 3. Etage eine] 
Wohnung per 1. October cr., auf 


Pferde, 
gr. Wagenremiſe u. An 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


raße 3 Schöne zweite Etage, 


[3302] | £ 


Carlsſtraße 28 


eee en 
Ohlauerstr. 12, 


Als Geſchäftsl. od. Burean 5 


1. October cr. beziehbar, fofort zu Verantwortlich: 


% 1 ET 


m = 

Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit Gartenbenutzung, beſtehend aus 6—7 Zimmern u. Ber 
gelaß, nicht höher als 2 Treppen, moͤglichſt am Stadtgraben 
oder Tauentzienplatz gelegen, wird per Oſtern 1888 zu miethen 
geſucht. [3213] 

Offerten mit Preisangaben unter Chiffre W. 72 an bie 
Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


Agnes ſtraße 11, ace m tde Eue 
Nicolai Stadtgraben 18 


zwei herrſchaftliche Wohnungen, parterre und erſte Etage (Mk. 800 und 
k. 1500), zu vermiethen. 3241] 


Matthias platz 12 


die Hälfte der 2. Etage, neu venovirt, pr. fofort od.er zu vermie ſpätthen. 


Al brechtsſtraße 16 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer neb ubehör, bald 
zu vermiethen. Näheres im Eomplotr. * 8 [3215] 


Königsplatz Nr. 3B 


ift die halbe 1. Etage, 5 Zimmer, Balcon, Badecabinet ꝛc, per erſten 
April 1888 zu vermiethen. Näheres daſelbſt von 1—3 Uhr. [3293] 


Roſenthalerſtraße 2a, 


prachtvolle Lage an der Pferdebahn, 1. Etage, je 4—5 große 
Zimmer, Cabinet, Küche, Mädchengelaß ıc., vollſtändig renov., ſofort, 


Büttnerſtraße 338, 


2. Etage, 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc., p. 1. October, 


Tauentzienſtraße 39b 


ein ſchöner Laden mit od. ohne anſtoßende Wohnung, 
1. Etage 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, helle Küche ꝛc. ſofort zu 
vermiethen. Näheres 10—11 Uhr Vorm. [3315] 


=> 
d 
oo 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthiasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen v. 3—5 Zimmern 


per bald oder 1. October zu vermiethen. 
Näheres Matthiasplatz 20. 


Kronprinzenſtr. 27, 


und Beigelaß, großer Garten, civile Preiſe, zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße 26 


; 8 Bimmer ac. mit Gartenbenutzung, verſetzungshalber 
event. ſofort zu vermiethen. 30513 
Näheres Junkernſtraße 2 bei Warkus. 


51 Ming JE BE 
iſt der Parterre⸗Laden ſowie die ganze erſte Etage per 
Januar 1888 zu vermiethen. [3304] 


Am Königsplatz 4 
parterre, find 4 Zimmer, zu Bureaur geeignet, zuſammen od. zu je goeien 
getheilt, bald oder fpäter zu vermiethen. 13232] 
Mein in beſter Geſchäftslage am Ringe belegener großer 
heller Laden, worin lange Jahre ein Mode⸗ und ae 
Geſchäft, in den letzten Jahren ein Leinen⸗Verſandt⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, iſt per ſofort oder 1. October 
unter günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 2471 
Reflectanten belieben ſich au mich zu wenden. 
Emil Seidemann, 
Landeshut in Schleſ. 
BBB 
Telegraphische Witterungsberichte vom 27. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


[1070] 


1. Stock, 4 Zimmer, Badecabinet, viel Bei⸗ 
gelaß, u. ferner 1. Stock, 3 eee 


2382 r 
8128088 8 
ort 2425 EE Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
. — 
458 25 
Mullagmohre.. — — er = 
Aberdeen — | — | wu ze 
Ohristiansund ] 760 17 0803 Dunst. 
Kopenhagen 764 16 O80 1 wolkenlos. 
Stockholm 764 16 WSW 2 heiter. 
Haparanda ...| 762 10 IN 4 wolkenlos. 
Petersburg. 758 12 N 1 h. bedeckt, 
Moskau 751 25 [WSW 1 bedeckt. 
Cork, Queenst, — — | — | — 
Ne nahe 756 16 880 3 bedeckt. 
Helder 757 19 80 bedeckt. 
Sit AL FOREN 760 17 80 3 wolkenlos, 
amburg ..... 761 17 NO 2 heiter. 
Swinemünde. 761 17 [80 3 wolkenlos. 
Neufahrwasser 765 | 15 NNW I wolkenlos. Nachts Thau. 
Memel 764 14 NNO 1 wolkenlos. Thau. 
Peer 759 19 ı8W 2 Regen. 
Münster 759 16 ONO 1 Wolkenlos. 
Karlsruhe. 764 19 still heiter. 
Wiesbaden. 762 16 still heiter. Thau. 
München 764 17 |ISW 2 heiter. 
Chemnitz 762 | 19 80 1 heiter. Thau. 
Berlin 763 | 16 0s0 2 wolkenlos. 
Wien 764 | 14 still wolkenlos. 
reslau s... 764 | 12 2 wolkenlos. 
Isle d' Aix . . . 759 | 18 |080.1 bedeckt. 
Niza 763 | 21 0 1 h. bedeckt, 
Triest 763 22 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Die Wetterlage hat sich seit gestern sehr wenig verändert. Ueber- 
Central-Europa dauert das stille und trockene Wetter allenthalben fort, 
nur im südlichen Nordseegebiete hat die Bewölkung zugenommen, 
Die Temperatur ist in Deutschland durchschnittlich normal. Die 
oberen Wolken ziehen über Westdeutschland meist aus Südwest bis 
Nordwest, 

ER a Ne Bag idd fg ——̃ ⅛—ot—7˙L——.— 

Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


